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LANDGERICHT MUNCHEN I
Lenbachplatz 7, 80316 Miinchen

Az.: 7 O 8786/99 o Verkindet am 3.7.2003
VSchulze, Justizangestellté

Die Urkundsbeamtin
der-GeschéftSstelle

IM NAMEN DES  VOLKES!

URTETITL

In dem Rechtsstreit

- Kl&gerin -

gegen

- Beklagter -

wegen Forderung (UrhG)
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erlasst das Landgericht Miinchen I, 7. Zivilkammer, durch
Vorsitzenden Richter am Landgericht Retzer, Richter am

_Landgericht Lehner und Richter am Landgericht Dr. Zigann

aufgrund der mundlichen Verhandlung vom 10.4.2003 folgen-

.des .

ENDURTETI L:

I. Die Klage wird abgewiesen.

A

ITI. Die Klagerin trédgt die Kosten des Rechtsstreits.

III. Das Urteil ist gegen Sicherheitsleistung in Hohe wvon
110 pProzent der zu vollstreckenden Kosten vorlaufig
~vollstreckbar. - ' ‘ S :
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TATBESTAND:

‘1. Die Kléagerin 4st die Verwertungsgesellschaft UllR. sie

~ begehrt vom Beklagten, mit dem sie durch einen Wahrneh-
mungsvertrag verbunden ist, die Riickzahlung der von ihr
an den Beklagten im Hinblick auf dessen Ir.\ehrbandlges au—
- tobiographisches Werk ~uN NS in den Jahren
1993 bis 1997 aus dem Bereich Wissenschaft ausgeschutte—,
ten Tantieme in Hohe von insgesamt DM 14.374,00 DM.

2. Die Klé&gerin macht als Wahrnehmungsgesellschaft die-
‘ Zweitverwertungsrechte der ihr angeschlossenen Autoren
nach § ‘27 Abs. 2 UrhG (Verlelhvergutung) und nach § 54a
Abs. 2 UrhG (Betreibervergiitung) geltend. Die Ausschiit-
tung erfolgt entweder nach dem Vertellungsplan fir bel- .
letristische Werke '(Anlage K 1) .oder nach dem Vertei-
-lungsplan Wissenschaft (Anlage XK 2). Die Verteilungspléne
sind Bestandtelle der jeweiligen Wahrnehmungsvertrage '

¢

(Download am: 19.05.2024)

Wihrend die Héhe der im Elnzelfall falllgen Ausschuttung
nach .dem VErtellungsplan Belletrlstlk aufgrund konkreter
" Erhebungen der 2Ausleih- und Koplervorgange in den - einzel-
nen. Bibliotheken berechnet wird, erfolgt eine Ausschit- -
tung nach dem. Verteilungsplan Wlssenschaft nur durch ei-
nen einmaligen Pauschalbetrag und allein raufgrund ver-
schiedener standardisierter Merkmale aufgrund der Angaben
der meldenden Autoren. - Eine Prifung im Einzelfall findet
,aufgrund des Verwaltungsaufwandes nur stlchprobenartlg
_und. in der Regel nach erfolgter  Auszahlung statt. Eine
Uberwachung der tatsé&chlichen Auslelh— und Koplervorgange
~unterbleibt. Der hier maRgebliche § 6 des .Verteilungs-
plans Wlssenschaft hatte bis 1993 folgenden Wortlaut:

»Eine 1nd1v1duelle AUsschiittung erfo»lgt Fiir Wissen—
schaftliche und Fachbilicher, die in wissenschaftli-
chen Bibliotheken in der BRD ausgeliehen werden."

Von 1993 Dbis 18.5.2001 lautete.' er wie folgt (Fassung
\‘22.5.1993,' K 28; wvom 18.5.1996, K 29; vom 23.5.1998, K
2): : ' » ,

»Bine individuelle Ausschittung erfolgt fiir wissen-
schaftliche und Fachbilicher, die in: wissenschaftli-
chen Bibliotheken in der BRD in angemessenem Umfang-
ausgellehen werden.
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Aktuell lautet er:

»Bine individuelle Ausschiittung erfolgt fiir wissen-
schaftliche und Fachblcher, die in wissenschaftli-
chen Bibliotheken in der BRD in angemessenem Umfang
ausgeliehen werden. Berlicksichtigt werden nur Werke,
die in mindestens zwel regionalen Verbundssystemen
mit mindestens 5 Standorten nachgewiesen sind.
Schenkungen werden nicht berilicksichtigt.™

In der Praxis wurden - davon abweichend - wvon der Klage-
rin wissenschaftliche Blcher, Fachbiicher und Sachbiicher
zur Meldung im wissenschaftlichen Bereich zugelassen, mit
der Folge, dass z.B. Reiseflhrer, Hobbybicher und Kochbii-
cher an der Ausschittung teilnahmen (Anlage K 21 und B
16). Das geschadftsfihrende Vorstandsmitglied der Kl&gerin
war in einem Schreiben vom 23.10.1998 (Anlage B 2) sogar
der Ansicht, dass am Verteilungsplan Wissenschaft alle
»Nonfiction Werke" teillnehmen kénnten. Nach einer Ent-
schliefung der Kommission Wissenschaft der Kl&gerin wvom
10.4.1989 (Aanlage K 21) sollen dagegen ,Werke, deren In-
halt nicht in Uberwiegendem MaRe durch Fakten bestimmt
wird oder deren Form erzdhlend ist"“, nicht im Bereich
Wissenschaft beriicksichtigt werden.

Dem Merkblatt flr Urheber im wissenschaftlichen Bereich
(Stand Juni 1996; Anlage B 16) ist ferner =zu entnehmen,
dass weltere Voraussetzung flir eine Verglitung ist, ,dass
die gemeldeten Publikationen in angemessenem Umfang in
wissenschaftlichen und Fachbibliotheken einstehen.™

Der Begriff ,in angemessenem Umfang" wurde im maRgebli-
chen Zeitraum danach bestimmt, dass drei Bibliotheks-

- standorte gefordert wurden, wobei Pflichtbibliotheken und

geschenkte Exemplare keine Berlcksichtigung fanden.

Eine Ausschiittung kann nur einmalig und nur innerhalb der
ersten drei Jahre ab Erscheinen beantragt werden.

Der Beklagte meldete ab 1992 29 Bande (27 fortlaufende
Bédnde Nr. 1 bis 27 und zwel Sondergaben) seines 40 B&ande
umfassenden, zu den Akten gereichten Werks zur Ausschit-
tung im Bereich Wissenschaft bei der Kl&gerin an und ver-
einnahmte daraufhin in der Folgezeit die folgenden Aus-
schittungen (Anlage K 5):
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/ 1993: 4.290,00 DM
1994: 2.724,00 DM
1995: | 1.950,00 DM
1996: - 3.250,00 DM
1997: 2.160,00 DM
Summe : 14.374,00 DM

Ab Mai 1998 weigerte sich die Kl&gerin, Anmeldungen des
Beklagten flr weitére B&nde im Bereich Wissenschaft zu
akzeptieren, da die Werke ihrer Meinung nach allesamt der
Belletristik und nicht der Wissenschaft ,zuzuordnen sind.
Mit Schreiben wvom 16.3.1999 (Anlage K 16) wurde der Be-
klagte (erfolglos) aufgefordert, den oben genannten Be-
trag bis- zum 9. 4 1999 zuriickzuzahlen.

. Die Kl&gerin trédgt vor, dass es sich bei den vom Beklag-
ten verfassten autobiographischen Werken nicht um Fachbii~
cher oder sonstige w1ssenschaft11che Werke handele, son-
dern um belletrlstlsche Texte. Die Kldgerin folgert dies
aus der Angabe im Impressum WO es helﬁt '

,,— erzahlt — die Ton-.
bandabschrlft wurde' anschlleﬁend von beilden redl—
giert.

Ferner enthielten die Texte keinen wissenschaftlichen Ap-
‘parat wie Fuffnoten, noch wirden dort wissenschaftliche
Themen oder sonstige Sachthemen auf wissenschaftliche
Weise dargelegt. Es gehe vielmehr um persénliche Erleb-
nisse, die ‘der Beklagte seiner Lebensgefdhrtin erzdhlt.
Zur Untermauerung dieser Ansicht legte die Kldgerin mit
der Anlage K 24 ein diesen Vortrag bestatlgendes Privat-

gutachten von Prof. AR vor, auf dessen Inhalt Bezug
genommen wird. ‘ : T

Die Entscheidung der Kommission Wissenschaft der Klagerin
vom 10.4.1989 (Anlage K 21), wonach Werke mit erz&hlender
Natur nicht im Bereich Wissenschaft gemeldet werden kén-
nen, sei auch fir den Beklagten verbindlich. Dessen Wer-
ke seien in einem erz&hlenden Stil verfasst.

' Die Meldungen und anschliefenden Ausschiittungen aus dem
Bereich Wissenschaft wéren damit zu Unrecht erfolgt. Der
Beklagte sei somit um den Ausschiittungsbetrag ungerecht-
fertigt bereichert.
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Sie beantragt daher,
den Beklagten =zu verurteilen, an die Kl&gerin einen

Betrag in H6he wvon DM 14.374,00 DM nebst 4. Prozent
Zinsen hieraus seit 10.4.1999 zu bezahlen.

Der Beklagte beantragt,

die Klage abzuweisen.

. Der Beklagte tritt dem Vortrag der Kl&gerin in tatsédchli-

cher und rechtlicher Hinsicht entgegen.

Seine Werke unterfielen als fortlaufende Autobiographie
der Kategorie ,Sachbuch". Ausweislich des als Anlage B 16
vorgelegten Merkblatts der Kl&dgerin, welches sie an die
ihr angeschlossenen Autoren zu verteilen pflege, seien
auch Sachblicher - neben wissenschaftlichen Blichern und
Fachblichern - im Bereich Wissenschaft meldef&hig. Diese
Handhabung ' habe die Kl&gerin auch dem Beklagten mit
Schreiben wvom 28.8.1992 (Anlage B 3: ,... Nur wissen-
schaftliche, Sach- und Fachblicher kénnen in der Abteilung
Wissenschaft gemeldet werden) so mitgeteilt.

Jedenfalls seili unter den Begriff ,wissenschaftliche und
Fachblcher" unter Berlicksichtigung der Verkehrssitte je-
des non-fiktionale Werk und damit auch Autobiographien
einzuordnen. Dies ergebe sich zum einen aus dem Schreiben
von Prof. R, dem Vorstandsmitglied der Kl&dgerin,
vom 23.10.1998 (Anlage B 2), und zum anderen auch aus der
in einer vielzahl von Zeitungen und Zeitschriften vorge-
nommernen Unterteilung der Buch-Bestsellerlisten in
«Belletristik® wund ,Sachbiicher", ‘wobei Autobiographien
nahezu ausschlieRlich in = der Rubrik Sachblicher
aufgelistet wirden (Anlagenkonvolut zu Bl. 199/206).

Die einzelnen B&nde der Reihe AR scicn

eindeutig non-fiktionale Werke, sie handelten von -Fakten,
wirklichen Personen, Institutionen und Medien, deren
Klarnamen in allen F&llen genannt wiirden. Die Biicher h&t-
ten reale Begebenheiten zum Gegenstand. Der zuweilen auch
polemische Stil, den die BlUcher pflegten, kénne daran
nichts &ndern. Aus der Entstehungsgeschichte, dem Titel
und dem Erzahlstil kénne nicht abgeleitet werden, dass
nicht wvon tatsédchlichen Ereignissen berichtet werde. In-
haltlich beschéftigten sich die Werke unter anderem mit
der Literatur- und Medienlandschaft der bisherigen Le-
benszeit des Autors und wendeten sich insoweit auch an
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Wissenschaftler der Fachrichtungen Geschichte und Sozio-
logie. Auch seien die Werke in sechs wissenschaftlichen
Bibliotheken erh&ltlich (Klageerwiderung  vom 8.7.1999,

‘Seiten 15-16 = Bl. 30-31) und wirden von mindestens drei
Wissenschaftlern =zu Forschungszwecken herangezogen (Kla-
geerwiderung vom -8.7.1999, Seiten 16-17 = Bl. 31-32).

Die Wissenschaftlichkeit ergebe sich auch aus dem vorge-
legten Personenregister flir die B&nde 1 mit 40.

auch wiirde die Kl&gerin die Fach- bzw. Sachbucheigen-
schaft der streitgegenstdndlichen Werke dadurch anerken-.
nen, dass sie - insowelt unstreitig - auch weiterhin, wie
am 3.7.1999 - und damit nach Klageeinreichung geschehen
(AnlageiB’l4), die auf diese Werke entfallende Verlags-
tantiemé aus dem Verteilungsplan Wissenschaft fir ,wis-
senschaftliche und Fachblicher, kartografische Werke sowie
Loseblattsammlungen® an die iR GrbH ausschiit-
te. Aus dem als Anlage B 12 VOrgelegten Rundschreiben der
Kldgerin vom 26.8.1999 ergebe sich, dass die Kl&gerin die
Verlagstantieme auch ohne Meldung an alle Verlage aus--
schiitte, deren Titel - wie .die streitgegenstédndlichen
Werke - im Verzeichnis lieferbarer Blicher (VLB) enthalten
(Anlage B 13) und verschlagwortet sind.

'Im!ﬁbrigen sei der Beklagte‘mittlerweile entreichert.

Auch konne sich die Kl&gerin nach so langer Zeit nicht
auf neue, bisher nicht angewendete Verteilungsrichtlinien
stiitzen, die ihm, dem Beklagten, bislang nicht bekannt
waren und an deren Neufassung er nicht mitgewirkt habe.

5. Die Kammer hat zur Frage, ob die streitgegenstandliche Au-

tobiographie dem Bereich ,Sachbuch" zuzuordnen ist, Beweis
(Beweisbeschluss vom 16.12.1999, Bl. 83) erhoben durch Ein-
holung eines Sachverstdndigengutachtens (vom .4.2.2001, Bl.
181/191) inklusive vier Ergédnzungsgutachten (vom 25.8.2001,
Bl. 228/233; vom 16.8.2002, Bl. 277 ££f.; vom 2.1.2003, BIl.
308 f£f.; wvom 18.3.2003, Bl. 351/253), auf die Bezug génom-
men wird. Der Sachverstdndige kam zu dem Ergebnis, dass Au-
tobiographien dem Bereich -,Sachbuch" zuzuordnen sind.

. Als Reaktion auf diese Beurteilung des Sachversténdigen

zweifelt die Kl&dgerin nunmehr, unter Hinwels auf die als
Anlage K 30 vorgelegte Abfrage aus dem Verbundkatalog an,
dass die Werke des Beklagten in wissenschaftlichen Biblio-
theken in der BRD im erforderlichen Umfang zum Meldezeit-
punkt einstanden. Mit Verfligung vom 20.12.2002 wurde sie
auf die sie treffende Darlegungs- und Beweislast hingewie-
sen (Bl. 306 f.). ’

]
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7. Der Beklagte, der diesbezliglich bereits in einem fritheren
Verfahrensstadium umf&nglich vorgetragen hatte, rigt den
neuen Vortrag der Kl&gerin als verspédtet, listete jedoch
erneut mit Schriftsatz vom 3.4.2003 auf den Seiten 7-25 (=
Bl. 371/389), auf die Bezug genommen wird, zu den B&nden 1
mit 27 sowie den beiden Treugaben detailliert die einzelnen
Bibliotheksstandorte auf. Jedem Band sind darin mindestens

. drei verschiedene Bibliotheksstandorte zugeordnet.

Dabei handelt es sich um die folgenden Standorte (in der
Reihenfolge der erstmaligen Nennung):

a. QNN Nationalmuseum / Deutsches Literaturarchiv -
Bibliothek ‘

b. N ztionalmuseum / Deutsches Literaturarchiv -
Handschriftenabteilung

c. WY [ -ndesbibliothek .

d. Staatsgaleric VNS -“WMBR ~rchiv, Bibliothek

e. Stadt- ~und Université&tsbibliothek NN
(Zentralbibliothek) ' :

f. Universitét NN - Standort L)

g. Landesbibliothek G

h. Universitédtsbibliothek NS

i. Universitédtsbibliothek SR (Zentralbibliothek)

J

- M ‘nstitut fir Sozialforschung, Bibliothek

8. Die Kl&gerin bestreitet diese Auflistung wie nachfolgend
dargestellt und fihrt erstmals an, dass nur Standorte mit
Fernleihe mitzuz&dhlen seien, da nur dort ein verglitungs-
pflichtiger Verleihvorgang im Sinne des § 27 Abs. 2 UrhG zu
erwarten sei. Verleihvorgédnge im Rahmen einer Prasenzblb—
liothek unterfielen hingegen nicht dieser Regelung.

a. Die Handschriftenabteilung des . Nationalmuse-
ums / Deutschen Literaturarchivs (7b) sowie das il
Archiv der Staatsgalerie 4N (7d) seien als ,Ar-
chive“ nicht den Bibliotheken zuzuordnen und wlrden
auch nicht -rausleihen. Die Handschriftenabteilung des
Deutschen Literaturarchivs verwahre ca. 1000 Autoren-
nachlédsse sowie eine grofie: Zahl von Einzelautographen
etc. (siehe Anlage K 33) und seil daher keine Biblio-
thek. Auch das Archiv @R sel eine Zeitdokumentation,
die nur nach telefonischer Voranmeldung genutzt werden
kénne (siehe Anlage K 34), und damit ebenfalls keine
Bibliothek.
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b. Die Bibliothek des Deutschen Literaturarchivs -(7a) sei
eine Présenzbibliothek. Sie stehe nur als sogenannte
Schlussbibliothek auch fir den Leihverkehr offen (An- -
lage K 35). ’

c.Die Stadt- und Universit&tsbibliothek UIINNEER (7¢)
‘halte die Werke des Beklagten nur im Lesesaal bereit.
- In die Fernleihe wirden 51e nlcht gegeben (Ahlage.K
d. In der: Bibliothek des — Instltuts fir 5021al-
forschung (7]J) seien die Werke ebenfalls nicht aus-
leihbar und im Ubrigen erst ab 1997,/1998 eingestellt
worden (Anlage K 37), also nach der Abgabe der Meldung
durch den Beklagten.

e. In der Unlvers:Ltatsblbllothek SR (7i) seien die Be-
sténde grundsatzllch,Prasenzbestand und nur im'Ausnah- -
mefall in der Fernleihe erhdltlich. Dort stiinden auch
nur die Bénde 1-4 seit 2001/2002 ein (Anlagen K 38/K
39).

Somit h&tten die einzelnen B&nde des Beklagten zum Mel-

dezeltpunkt nicht in jeweils drei Lelhblbllotheken ein-

gestanden. Eine Vergutungspfllcht gemaﬁ dem Verteilungs-

plan Wissenschaft bestehe daher nicht. Der Beklagte habe

aber eventuell Anspruch auf . eine Vergltung im Bereich

Belletrlstlk . die allerdlngs_ vom (tatsdchlichen) Aus-
" leihaufkommen abhdngig sei.

9. Der ‘Beklagte ist diesem Vortrag mit nicht nachgelassenem
" Schriftsatz vom 18.6.2003 entgegengetreten :

Zur Ergénzung des Tatbestandes wird auf die eingereich-
- ten Schriftsétze nebst Anlagen sowie die Sitzungsnieder-
schriften vom 23.11.1999 und vom 10.4.2003 Bezug genom-
men. '
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ENTSCHEIDUNGSGRUNDE :

Der zulé&ssigen Klage bleibt der Erfolg in der Sache ver-
sagt, da die Zahlungen an den Beklagten zu Recht erfolg-
ten. Die streitgegenstdndlichen Werke des Beklagten waren
als Sachbiicher nach dem damals giiltigen Verteilungsplan
Wissenschaft der Klégerin -ausschittungsberechtigt. Der
Klagerin ist es nicht gelungen zu beweisen, dass die Wer-
ke nicht in mindestens drei wissenschaftlichen Bibliothe-
ken einstehen. '

I.
Ein Anspruch der Kl&gerin gem. § 812 2Abs. 1 Satz 1 BCB
auf Rickzahlung der geleisteten Ausschittungsbetrage be-
steht nicht, da die Zahlungen zu Recht erfolgten. Rechts-
grundlage ist- der zwischen den Parteien geschlossene
Wahrnehmungsvertrag in Verbindung mit dem jeweiligen Ver-

teilungsplan Wissenschaft sowie § 27 aAbs. 2 und § 54a
2bs. 2 UrhG.

1. Gesetzliche Grundlage fiir die Erhebung und Ausschit-
tung der sogenannten Bibliothekstantieme sind die Re-
gelungen Uber die Verleihverglitung in § 27 Abs. 2 UrhG
1.V.m. dem WahrnG, da nur Wahrnehmungsgesellschaften
die Verleihvergiitung fir die Urheber geltend machen
kénnen. Da sich die exakte Erfassung der vergilitungs-
pflichtigen Vorgénge aufgrund des damit einhergehenden
Verwaltungsaufwandes regelmé&Rig verbietet, ist es le-
gitim und von der Rechtsprechung auch anerkannt (BGH,
GRUR 1966, 567/569), dass Verwertungsgesellschaften
die Verteilung ihrer Einnahmen aufgrund pauschalierter
und generalisierender, jedoch sachgerechter Kriterien
vornehmen.

a) Die fiir den hier mafRgeblichen Zeitraum gliltige Ver-
teilungsregelung ist zundchst dem Wortlaut des § 6 Nr.
1 des Verteilungsplans Wissenschaft zu entnehmen, der
bis 18.5.2001 lautete: '

,Eine individuelle Ausschiittung erfolgt flir wissen-
schaftliche und Fachblicher, die in wissenschaftli-
chen Bibliotheken in der BRD in angemessenem Umfang-
ausgeliehen werden."

Soweit der Wortlaut dieser Regelung in der bis 1993
geltenden Fassung die Einschrénkung ,in angemessenem
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Umfang" nicht enthielt, ist diese aufgrund einer teleo-
logischen Reduktion jedoch hineinzulesen. Denn: es liegt
‘auf der Hand, dass nur Ausleihvorgédnge von einigem Ge-
wicht gemeint sein koénnen (vgl. auch Urteil der Kammer
vom 16.9.1993, aAz. 7 O 19753/92, aAnlage K 25, S.11 so-
wie OLG Hamburg, .Beschluss v. 17.10.2002, Az. 3 U
266/99, Anlage K 27, S. 4 = GRUR-RR 2003, 65, 66).

" b) zZur Ausfiillung des Begriffs ,in angemessenem Umfang®
sowilie zur-Erfassung_dér'vergﬁtungspflichtigen_Werke ist
jedoch auch die damalige Verwaltungspraxis der Klagerin
zu berlicksichtigen, soweit diese mit den gesetzlichen
Regelungen in Einklang zu bringen ist. Denn die Klage-
rin muss als einzige Verwertungsgesellschaft fir Aauto- -
ren s&mtliche Wahrnehmungsberechtigten gleich behan-
deln. Dies ergibt sich unmittelbar aus Art. 3 GG, der
hier auch auf das Rechtsverh&ltnis zwischen der Kl&ge-
rin und dem Beklagten ausstrahlt, sowie aus dem  Gebot
der Angemessenheit in § 6 Abs. 1 Satz 1 WahrnG (Schri-
cker, Urheberrecht, § 6 WahrnG Rdn. 13 m.w.N.) sowie
dem Willkirverbot des § 7 Satz 1 WahrnG.

(aa) Wie sich aus dem vorgelegten = Protokoll vom
10.4.1989 (Anlage X 21) ergibt, hat die Klagerin Je-
denfalls bis 1989 abweichend von dem Wortlaut der oben

- dargestellten Regelung auch Sachblicher wie z.B. Reise-
fiihrer,. Hobbyblicher und Kochbiicher an der Ausschiittung
des Bereichs Wissenschaft teilnehmen. lassen. Nach einer
im Jahr 1998 geduflerten Ansicht eines der Vorstandmit-

- glieder der Kl&gerin konnen sogar alle Non-Fiction
Werke"“ an der Ausschiittung des Verteilungsplans Wissen-
schaft teilnehmen (Anlage B 2).

Im Protokoll vom 10.4.1989 soll hingegen die Einschrén-
kung wiederholt worden sein, dass ,Werke, deren Inhalt
nicht in {berwiegendem MaRe durch Fakten bestimmt wird
oder deren Form erzdhlend ist™ nicht im Bereich Wissen-
schaft berlicksichtigt werden. In welcher Weise dieses
Beschlussfassung Eingang in die Wahrnehmungsvertrége
gefunden haben soll, ist nicht dargetan und auch sonst
nicht ersichtlich. Auch eine diesbezigliche Klarstel-
-lung - oder Anderung des Verteilungsplans oder der tat-
sdchlichen Handhabung ist nicht ersichtlich, denn un-
streitig wies die Kl&dgerin in dem hier fraglichen Zeit-
raum ihre Mitglieder darauf hin, dass auch Sachbicher
in der Abteilung Wissenschaft gemeldet werden konnen
(Anlage B 16). '

Qaite 11
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(bb) Diesem Merkblatt (Anlage B 16) ist ferner zu ent-
nehmen, dass vorausgesetzt wird, dass die gemeldeten
Publikationen in angemessenem Umfang in wissenschaftli-

chen und Fachbibliotheken einstehen“. Der unbestimmte
Begriff ,in angemessenem Umfang" wurde im damaligen
Zeitraum unstreitig (Schriftsatz der Klé&dgerin vom

20.5.2003, Seite 2 = Bl. 398) dahingehend verstanden,
dass drei Bibliotheksstandorte gefordert wurden, wobei
Pflichtbibliotheken und geschenkte Exemplare nicht be-
rlicksichtigt wurden. Eine davon abweichende Verwal-
tungspraxis hat die Kl&gerin nicht vorgetragen.

Soweit sie im Termin vom 10.4.2003 die Auffassung ver-
treten hat, auch flir den hier in Rede stehenden Zeit-
raum koénnten nur Bibliotheken bericksichtigt werden,
die einem Verbundsystem angeschlossen seien, um den
Begriff der angemessenen Nutzung zu bestimmen, findet
dies zum einen Xkeine Stitze in den vorstehend erdrter-
ten Regelungen des Verteilungsplans und ist zum anderen

als bloRe Bewelserleichterung dem - hier erfolgreichen
- Gegenbeweils =zugédnglich (OLG Hamburg, GRUR-RR 2003,
65/66) . A

(cc) Die hier streitgegensté&ndlichen Werke erfiillen al-
lesamt die vorstehend wiedergegebenen Ausschittungsbe-
dingungen, so dass ein Rickforderungsanspruch nicht be-
steht. Die autobiographischen Werke sind als Sachbuch
einzuordnen. Der erzédhlende Charakter &ndert daran
nichts (dazu unter 2). Die Kl&gerin konnte auch nicht
den Vortrag des Beklagten widerlegen, dass die Werke in
mindestens drei Dbertlicksichtigungsf&higen Bibliotheken
einstehen (dazu unter 3).

2. Die hier streitgegenstédndlichen autobiographischen
Werke des Beklagten sind in die Kategorie ,Sachbuch®‘,
die die Klagerin in dem hier fraglichen Zeitraum den
,wissenschaftlichen und Fachbiichern" bei der Anmeldung
und Ausschittung der Bibliothekstantieme gleich ge-
stellt hat (siehe Merkblatt der Kldgerin gemdf3s Anlage
B 16 und das Schreiben gemé&f Anlage B 3) einzuordnen.
Dies ergibt sich aus den schriftlichen Ausfihrungen
des Sachverstdndigen Prof. R denen die Kammer
folgt und die sie sich zu eigen macht. Das als Partei-
vortrag zu wertende Gutachten von Prof. (il (Anla-
ge K 24) ist nicht geeignet, diese Beurteilung in Fra-
ge zu stellen.
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o

Hinsichtlich des 1Inhalts der streitgegenstand-
lichen Werke des Beklagten wird zundchst auf die
kurze Inhaltsangabe ‘des Gutachtens (Seiten 4-5
des Gutachtens vom 4.2.2001 = Bl. 185-186) ver-
wiesen. ' :

Prof. @A hat ausgefiihrt, dass es keine, vom
allgemeinen Sprachgebrauch losgel&ste, rein lite-
raturwissenschaftliche Definition eines ,Sach-
buchs® gebe. Im deutschen Verlagswesens weérde
insbesondere innerhalb der Bestsellerlisten zwi- .
schen ,Belletristik® wund ,Sachbiichern® unter-

schiedenen, wobei Autobiographien in letztgenann- -
ter Spalte aufgefiihrt werden. MaRgeblich fiir die—'
se Einordnung ist, ‘dass das Sachbuch den Bezug

zum realen Leben betont (non fiction; wvgl. die

kurze Inhaltstibersicht im GA vom 4.2.2001, S. 4 f

= Bl. 185 f), wéhrend belletristische Texte ihren

Gegenstand so modellierén, wie er im realen Leben

sein kénnte (fiction). :

Der Einwand der Kl&gerin, in der ,Sachbuchbesten-
liste" des BOrsenblatts wiirden Autobiographien
nicht aufgefiihrt, wurde vom Sachverstédndigen mit
konkreten Gegenbeispielen (1. Erg&nzungsgutachten
S. 2-3 = Bl. 229-230) widerlegt. | |

Ausgehend von dieser Einordnung stellt Prof.
SR fcost, dass Autobiographien im allgemeinen
und auch die -des Beklagten im besonderen eine
historische, pers®énlich dgepridgte Wirklichkeit ab-
bilden. Die vorliegenden Werke befassen sich mit
der .Kindheit wund dem beruflichen Werdegang des
Beklagten, der unter anderem als Verantwortlicher
des -Verlags mafgeblich an der Verlagsge-
schichte der Bundesrepublik Deutschland mitge-
wirkt hat. Der Inhalt der Werke orientiere sich
an ,res factae™ und nicht ,res fictae“. Diese
seien daher von allgemeinen Interesse fiir ‘eine
Phase des deutschen Verlagswesens und seiner Pro-
dukte. Denn der Beklagte sei als Verleger zwei-

- felsohne auf seine Weise (neben Theodor Eschen-

burg, Georg Steiner und Peter Zadek) eine Person
der Zeitgeschichte.

Der erzdhlende, an den Leser als ,Du“ gewandte
assoziative Stil der Werke &ndere nach Prof.
SR - der Einordnung als non-fiktionalen Text
ebenso wenig etwas, wie die, fiir wissenschaftli-; .
che Texte angeblich uniibliche Gestaltung der Um-
schlédge der einzelnen B&nde .{bibliophiler Charak-
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ter der Aufmachung). Denn die kinstlerische Ges-
~taltung des Titelbildes der Umschlagseite werde
~im Buchwesen allgemein und unabh&ngig von der
Einordnung ,Sachbuch® oder ,Belletristik“ gene-
rell als Blickfang eingesetzt. :

Insbesondere sei die Kommunikationsform des ,Er-
zdhlens" kein Privileg des belletristischen Tex-
tes. So werde z.B. auch in einem Gerichtsurteil
innerhalb des Tatbestandes ein Lebenssachverhalt
mit dem Stilmittel der Erz&hlung berichtet, wobei
aufler Frage stehe, dass Gerichtsurteile nicht dem
Bereich der Belletristik zuzuordnen sind. Ahnli-
che Beispiele lieRen sich auch aus dem Bereich
der Geschichtswissenschaft und der Journalistik
heranziehen. Das Verb ,erzdhlen“ bezeichne inso-
weit schlicht die Té&tigkeit der Wiedergabe von
Realem oder Fiktionalem in Erzadhltempora. Dass
bei der Widergabe von Realem notwendigerweise ei-
ne gewisse Auswahl getroffen werden miisse, lasse
den Charakter des Wiedergegebenen als nicht-
fiktional nicht entfallen. Denn sdmtliche Ge-
richtsprotokolle und Zeitungsinterviews bildeten
notwendigerweise nur einen bearbeiteten und damit
kleineren Teil des tats&chlich Gesprochenen ab.
- Dies mache diese Texte aber noch nicht zur Fikti-
on.

Diese Ergebnis werde durch das vorgelegte Perso-
nenregister der Bé&nde 1-40 untermauert, denn die
Existenz eines solchen Registers sei lberaus ty-
pisch, wenn auch nicht obligatorisch, flr Sachbi-
cher, jedoch untypisch flir fiktionale Texte.

c) Prof. QR hat sich auch mit der von der Klage-
rin vorgelegten Ausarbeitung von Prof. P
befasst. Unabhdngig wvon dessen selektiver Wirdi-
gung - Passagen werden nur unvollstdndig wieder-
gegeben {(vgl. Gegeniiberstellung auf Seite 4 des
zwelten Ergdnzungsgutachtens = Bl. 281) - und der
Frage, ob ihr nicht bereits ein unzutreffender
Ausgangspunkt im Sinne einer moralischen Bewer-
tung bezliglich einzelner herausgegriffener Text-
stellen (Anlage K 24 S. 5 unter IV. letzter Ab-
satz) zu Grunde liegt, i1st diese Stellungnahme,
die vom Sachverstédndigen Prof. (R bereits ei-
ner kritischen Wirdigung unterzogenen wurde,
nicht geeignet, die Sichtweise der Kl&gerin zu.
stlitzen. Die Tatsache, dass die Werke des Beklag-
ten auch Ausfiihrungen zu dessen und anderer Leute
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Sexualleben enthalten, nehme diesen nach den
sachverstandigen Ausfuhrungen nicht die Sachlich-
keit bzw. die Eigenschaft als non-fiktional. Auch
Biographien andere groﬁer Kinstler enthielten
derartig intim gepr&gte Passagen, ohne dass anzu-
zweifeln widre, dass das Beschriebene tatsdchlich
geschehen und nicht nur erfunden ist.

Abschlieffend stellt Prof. (R klar, dass man
.dem belletristischen Autor zwar den Vorwurf ma-
chen k&nne, er sei ein Pornograf oder er verherr-

.>llChe Gewalt. Niemals. aber konne man ihm vorwer-

fen, gelogen zu haben. Diesen Vorwurf kénne ‘man
aber stets dem Autobiographen machen, denn dleser

trete mit dem Anspruch . an, keine Fiktion- zZu .

schreiben und damit zu seiner ,kommunikativen Re-
gresspflicht™ zu stehen. Dieses Ergebnis werde
auch durch die verschiedenen Angriffe anderer
Personen der Zeitgeschichte, die sich gegen ein-
zelne, sie betreffende Aussagen in einzelnen B&n-

den von ,,—“ gewandt haben, belegt.

" Diese Ausfuhrungen haben die Kammer uberzeugt da

sie wohl Dbegriindet, gut nachvollziehbar und wi-
derSpruchsfrel sind. An der Sachkunde des Gutach-
ters bestehen aufgrund dessen Vita (vgl. Seite 4
des dritten Erg&nzungsgutachtens = Bl. 313) kei-
nerlei Zweifel. Die Kammer macht 51ch die obigen
Ausfuhrungen daher zu eigen.

‘Ergénzend iét‘noch auszufiithren, dass die Kl&gerin

aufgrund des oben geschllderten Willkirverbots
darin gehlndert ist, unterschledllch Strenge MaR-
stédbe an die ,Wissenschaftlichkeit“ der Werke,
die im Rahmen der Ausschiittungen aus dem Vertei-
lungsplan Wissenschaft berlicksichtigt werden, zu
stellen. Wenn die Kl&gerin Reisefilihrer, Hobbybii-
cher und ZXKochbiicher als ausreichend "wissen—

schaftlich™ ansieht, kann sie der vorliegenden

Autobiographie des Beklagten eine Teilnahme an
der Ausschittung mangels ,Wissenschaftlichkeit®

" nicht verweigern (§ 242 BGR).

Widersprichlich ist diesbeziiglich auch, dass die
Kldgerin - was unbestritten geblieben ist - nach
wie vor die Verlagstantieme aus dem Verteilungs-
plan Wissenschaft fiir die hier streitgegenstand-

- lichen wund angeblich nicht wissenschaftlichen

Werke an die G} Verlag GmbH ausschiittet.
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Als Indiz fir die vom Sachverstédndigen bejahte
Wissenschaftlichkeit der Werke des Beklagten kann
ferner der unwidersprochen gebliebenen Vortrag
des Beklagten, dass die Werke nicht nur in diver-
sen wissenschaftlichen Bibliotheken einstehen
(siehe hierzu nachfolgend), sondern auch mehreren
Wissenschaftler als zeit- und verlagsgeschichtli-
ches Referenzwerk dienen, herangezogen werden.

Im Ubrigen kommt es nach der oben beschriebenen
Verwaltungspraxis der Klagerin nur darauf an, ob
die Werke des Beklagten als Sachbuch einzuordnen
sind, was aus den obigen Griinden zu bejahen ist.

‘Denn Autobiographien sind, wie der Sachverstandi-

ge bereits zutreffend ausgefihrt hat, per se dar-
auf ausgerichtet, Non-Fiktionales =zu berichten,
und als solche dem Bereich ,Sachbuch"“ zuzuordnen.
Darauf, ob sich einzelne Passagen nicht oder
nicht so ereignet haben, kann es fir eine Einord-
nung der Autobiographien als ,Sachbuch* oder

,Belletristik™ nicht ankommen. Denn dies wiirde

eine Einzelfallprifung erfordern, die der aus
Kostengriinden gebotenen generalisierenden Handha-
bung widersprechen wirde. Daher ist es auch
rechtlich unerheblich, ob die Autobiographie ein-
zelne, nicht ernsthafte bzw. pornographische Pas-
sagen enthdlt, solange diese Passagen das Gesamt-
geprdge als non-fiktionales Werk nicht beein-
trachtigen. .

Vorliegend ist es der Kldgerin nicht gelungen
darzulegen, dass das Gesamtgeprdge der Werke des
Klagers fiktional ist, dass also die Mehrzahl der
beschriebenen Sachverhalte erfunden ist. Vielmehr
stitzt sie ihre Einordnung entscheidend auf das
Kriterium des ,Erz&hlens“. ‘

Das Merkmal des ,Erzdhlens“ - wie im Gutachten
ausfihrlich dargelegt - ist jedoch kein taugli-
ches Abgrenzungskriterium zur Einordnung eines
Werks als ,Sachbuch" oder ,Belletristik". Dass
der Beschluss der Kommission Wissenschaft der:
Klagerin wvom 10.4.1989 mangels Einbeziehung in
die Wahrnehmungsvertrdge bzw. Aufnahme in die
Verteilungspléne nicht geeignet ist, irgendwelche
Auswirkungen auf  das Rechtsverhdltnis zwischen
der Klagerin und dem Beklagten zu zeitigemn, wurde
bereits oben ausgefihrt.
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Der Beklagte . hat im Schriftsatz vom 3.4.2003 (BIl.
365/391 nebst Anlagen I mit IV zum Schriftsatz wom
14.3.2003, Bl. 325/348 und schwarzer Ordner) dargelegt,
dass seine Werke in mindestens drei beriicksichtigungsfa-.
higen Bibliotheken einstehen. Die Kammer legt diese &u-
Berst ausfihrliche und tbersichtliche Aufstellung ihrer
Entscheidung 2zu Grunde. -Die Kl&dgerin vermochte diesen
substantilerten Vortrag nicht zu widerlegen. .

a) Zwar ist vorliegend von dem Grundsatz, dass derjeni-
ge, der sich auf das Vorliegen von anspruchsbegriin-

denden Tatsachen. beruft, - diese vorzutragen und im

Bestreitensfalle beweisen muss, deswegen eine Aus-
nahme zu machen, da der Beweis des Nichtvorliegens
eines Rechtsgrundes ohne entsprechende Behauptungen
des Gegners. schwerlich gellngen kann. Vorllegend ist
es der Kldgerin jedoch nicht im Sinne der Rechtspre-
chung (BGH, Urt. v. 27.9.2002, NJW 2003,  1039) ge-
lungen, den vom Beklagten ausreichend substantiiert
vorgetragenen Rechtsgrund, sprich das Einstehen der
Werke in mindestens drei berticksichtigungsfghigen
Bibliotheken, auszurdumen. Denn sé&mtliche Angriffe
der Kl&gerin gegen die von dem Beklagten angefuhrten
Standorte greifen nlcht durch.

b) Die von der Kl&dgerin gerfigten Standorte'in der Hand-

schriftenabteilung des Deutschen Literaturarchivs
und dem @R-Archiv der Staatsgalerle oy -i.q
beruck51cht1gungsfah1g : '

(aa) Zundchst ist bereits nicht einsichtig, warum
das BN Nztionalmuseum / Deutsches Literatur-
archiv - ‘Handschriftenabteilung“® als Archiv keine
berilicksichtigungsfdhige Bibliothek sein soll, w&h-
rend die Kl&dgerin das R Nationalmuseum Lite-
raturarchiv - Bibliothek™ unter diesem Gesichtspunkt
nicht angreift. ' Y '

(bb) Was unter einer ,wissenschaftlichen Bibliothek™
im Sinne von § 6 Abs. 1 des Verteilungsplans zu ver-
stehen ist, wird dort nicht erl&utert. Der Bedeu-
tungsgehalt ist daher unter Rluckgriff auf die Rege-
lungen in § 27 2Abs. 2 UrhG zu bestimmen (vgl. hierzu
auch OLG Hamburg, Beschl. wv. 17.10.2002, ~GRUR-RR
2003, 65/66 re. Sp.).
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Nach § 27 Abs. 2 Satz 1 UrhG wird auf Einrichtungen
(Bibliotheken, Blichereien und Sammlungen) abge-
stellt, die der Offentlichkeit =zugédnglich sind und
in denen Biicher ausgeliehen oder vermietet werden
(vgl. z.B. Schricker, § 27 UrhG Rdn. 17 am Ende).

(cc) Auch die semantische Analyse ergibt nichts an-
deres. Der Terminus ,Bibliothek™ bezeichnet einen
Aufbewahrungsort flir eine systematisch geordnete
Sammlung von Biichern (Duden - Band 5, Das Fremdwdr-
terbuch, 5. Auflage, Mannheim u.a., 1990, S. 112).
JArchiv™ bezeichnet in seiner urspriinglichen Bedeu-
tung einen Raum oder ein Gebdude, in dem Schriftstii-
cke, Urkunden und Akten aufbewahrt werden (Duden -
Band 5, Das FremdwOrterbuch, 5. Auflage, Mannheim
u.a., 1990, S. 79). Dass in heutiger Zeit die Be-
stédnde eines Archivs auch Blcher umfassen, wird
durch die nicht bestrittene Tatsache, dass die Werke
des Beklagten in den genannten ,Archiven“ einstehen,
belegt.. Es bedarf keiner weiteren Erdrterung, dass
auch ein Archiv systematisch organisiert sein muss.
Die beiden hier streitgegensténdlichen ,Archive®
kénnte sich demnach ohne weiteres als ,Bibliothek®
bezeichnen. Es kommt also nicht darauf an, ob eine
Institution das Wort ,Bibliothek™ 1in ihrem Namen
fihrt, sondern nur drauf, ob sie Aufgaben einer Bib-
liothek wahrnimmt.

Somit gibt die Unterscheidung zwischen Einrichtun-
gen, die die Bezeichnung ,Bibliothek“ oder ,Archiv"
im Namen flhren, wie das Beispiel unter Punkt (aa) -
zeigt, flir die Frage der Vergltungspflicht nach § 27

Abs. 2 UrhG nichts her. Es ist vielmehr darauf ab-

zustellen, ob die Einrichtung ©ffentlich sowie
wissenschaftlich ist und Blicher im Sinne des § 27
UrhG ausleiht.

(dd) Dass die Handschriftenabteilung eine der Of-
fentlichkeit zugdngliche Sammlung ist, wird aber
auch von der Kl&dgerin nicht in Abrede gestellt.

(ee) Selbiges gilt fir das ebenfalls von der Kl&ége-
rin angegriffene JEER Archiv der Staatsgalerie
GENEER. D:ass dieses Archiv nur nach telefonischer
Voranmeldung genutzt werden kann, lédsst weder dessen
Eigenschaft als Sammlung im Sinne des § 27 Abs. 2
UrhG entfallen, noch bedeutet dies, dass das Archiv
nicht der Offentlichkeit zug&nglich ist. Denn es
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wurde weder vorgetragen noch unter Beweis gestellt

dass das Archiv @R nicht jedermann - nach Voran-
meldung - offen stehen wirde. Dass die interessier-.
ten Verkehrskreise {ber diese Nutzungsmdglichkeit
keine Kenntnis haben und deshalb eine relevante Nut-
zung nicht stattfindet, ist nicht dargetan oder
sonst ersichtlich. ' '

(ff) .Nach den vorstehenden Ausfiihrungen ist § 6 Abs.
1 des Verteilungsplans Wissenschaft der Kl&agerin da-
‘hingehend auszulegen, dass dem Begriff ,Bibliothek®
die oben geschilderte materlelle Bedeutung - belgemes—
sen wird. Andernfalls wire er mit dem Regelungsge-
halt des § 27 abs. 2 UrhG nicht in Elnklang zu brin-
gen.

Darauf, ob die wvon der Kl&édgerin im Elnzelnen aufge-
fihrten Bibliotheken die Werke des Beklagten in der
Fernlelhe;fuhren oder nur im Pré&senzbestand halten
bzw. ein gemischtes System walten lassen, Xkommt es
nicht an, da die- Vergltungspflicht gem&R § 27 2bs. 2

UrhG' auch -bei Auslelhvorgangen. in ausschlieflichen

Prasenzblbllotheken greift.

Diese Rechtsfrage wurde, sowelt er51chtllch - noch

' nlcht héchstrichterlich entschieden. 2us den nach-

folgenden Uberlegungen ergibt sich jedoch, dass auch
Ausleihen in Pr&senzbibliotheken als im Sinne des §
27 Abs. 2 UrhG vergiitungspflichtig anzusehen sind:

(aa). Als Verleihen im Sinne von § 27 abs. 2 Satz 1
UrhG wird gemdfl Satz 2 die zeitlich begrenzte, weder
unmittelbar noch mittelbar Erwerbszwecken dlenende
Gebrauchstberlassung definiert.

Dabei sind die Begriffe ,Verleihen“ (bzw. ,Vermie-
ten“) nicht streng nach den jeweiligen Vorschriften
des Burgerlichen Gesetzbuches auszulegen, so dass.
auf das Fehlen des alleinigen unmittelbaren Besitzes

- beim Nutzer einer Pr&senzbibliothek nicht abgestellt

werden Xkann. Vielmehr 'sind die beiden Begriffe im
Sinne des Grundgedankens des Urheberrechts so auszu-
legen, dass einem Jjeden Urheber eine angemessene
Vergilitung fiir alle Nutzungen seiner Werke zukommt.
Es ist also darauf abzustellen, ob die Gebrauchs-
Uberlassung eine uneingeschrénkte und wiederhdlbare
Werknutzung ermdglicht, mit der Folge, dass der Kauf
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eines eigenen Vervielfdltigungsstiickes vielfach un-
terbleiben wird (vgl. BGH, Urt. v. 02.02.1989 - Kauf
mit Rluckgaberecht, GRUR 1989, 417/419; BGHZ 92, 54,
60 f£. = GRUR 1985, 134 - Zeitschriftenauslage in
Wartezimmern) . '

Dies ist jedenfalls bei wissenschaftlichen Prédsenz-
bibliotheken der Fall. Denn der an wissenschaftli-
chen Werken interessierte Nutzer kann auch in den
Rédumen einer Présenzbibliothek uneingeschrankt auf
das von ihm gesuchte Werk zugreifen und, soweit er
daflir mehrere Tage bendtigt, jeden weiteren Tag er-
neut das Werk aus dem Regal entnehmen. Damit ent-
fallt flir den Nutzer das Bedlrfnis, das wissen-
schaftliche Werk selbst zu erwerben, dem Urheber
entgehen dadurch Einnahmen.

Die wirtschaftlichen Interessen des Urhebers verlan-
gen daher, dass er auch an dieser Form der
Gebrauchstberlassung beteiligt wird (M8hring/ Nicoli-
ni-Spautz, § 27 UrhG Rdn. 10; Fromm/Nordemann, § 27
Rdn. 4; Erdmann, Das urheberrechtliche Vermiet- und
Verleihrecht in: Pfeiffer (Hrsg.), Festschrift fir
Hans Erich Brandner zum 70. Geburtstag, K&ln, 1996,
S. 361, 367 m.w.N.).

(bb) Soweit die Gegenmeinung (Schricker/Loewenheim,
§ 27 UrhG, Rdn. 16, a.A. noch in der 1. Aufl., § 27
Rdn. 6; Wandtke/Bullinger-Heerma, § 27 UrhG Rdn. 11)
unter Hinweis auf die ab 1.7.1994 geltenden Vermiet-
und Verleihrichtlinie (RL 92/100(EWG wvom 19.11.1992
= GRUR Int. 1993, 144) abstellt, kann dem zitierten
Erwdgungsgrund 13 nicht entnommen werden, dass die
Einsichtnahme an Ort und Stelle vom Begriff des Ver-
mietens bzw. Verleihens im Sinne der Richtlinie aus-
geschlossen wird. Vielmehr heiRt es dort, ,der Klar-
heit halber ist es wilnschenswert, von ,Vermieten'’
und ,Verleihen’ im Sinne dieses Richtlinie bestimmte
Formen der Uberlassung, z.B. die Uberlassung von

Tontrdgern und Filmen ... zur Einsichtnahme an Ort

und Stelle auszuschliefen." Bereits der beispielhaf-
ten Aufz&dhlung von Tontrédgern und Filmen kann ent-
nommen werden, dass der EU-Gesetzgeber dieses Prob-
lem nicht selbst 1losen, sondern die L&sung des von
ihm erkannten Auslegungsproblems den Mitgliedsstaa-
ten Uberlassen wollte. Andernfalls hédtte er die ein-
zelnen Ausnahmen entweder in den Erwdgungsgrinden
oder in den einzelnen Bestimmungen der Richtlinie
selbst einer konkreten L&sung zugefiihrt. Der fragli-
che Passus kann mangels konkretem Regelungsgehalt
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somit kelne unmittelbare Rechtsgeltung beanspruchen.
'Er ist eine schlichte Anregung an die Mitgliedsstaa-
“ten. :

Da diese'Anregung des EU-Gesetzgebers vom deutschen
. Gesetzgeber bei der Umsetzung der Richtlinie nicht
N ' aufgenommen wurde - § 27 Abs. 2 UrhG blieb unveradn-
' dert (Schricker/Loewenheim § 27 UrhG Rdn. 2) - und
der Erwdgungsgrund 13 mangels entsprechender konkre- .
ter Vorgaben auch eine richtlinienkonforme Auslegung
der nationalen Bestimmungen nicht gebietet, . ver-
bleibt es bei dem oben gefundenen Ergebnis (so auch
Erdmann aaO S. 369). Eine differenzierte Betrachtung
fir die Zeitrdume vor Inkrafttreten und nach In-
krafttreten der Rlchtllnle ist daher nicht veran-
lasst. ;

(cc) Darauf, ob die einzelnen vom Beklagten aufge-
fihrten Bibliotheken tats&chlich Kopierabgaben (in
Prdsenzbibliotheken werden gerichtsbekannt = umfang-
‘reich ‘Kopien angefertigt) oder. Bibliothekstantiemen

- ' an die Kld&gerin abflihren, kommt es nicht an, da in-
sowelt Pauschalvertréage mit dem Bund und den Lé&ndern
abgeschlossen wurden (MOhring/Nicolini-Spautz 5§ 27
UrhG Rdn. 16). '

d)- Schliefflich ist es auch unerheblich, ob die Werke
erst nach dem  Verglitungszeitpunkt in die bezeichnete
Bibliothek eingestellt wurden, solange die Melde-
frist noch nicht abgelaufen war. Denn die Kldgerin
hat durch eine derartig wverfrithte Meldung keinen
Vermdgensnachteil erlitten und der Beklagte keinen
- Vermdbgensvorteil erlangt. Der Beklagte h&tte nidmlich
das Einstelldatum abwarten und dann noch innerhalb
der Meldefrist sein Werk zur Ausschiittung anmelden
kénnen. Die . Kl&gerin hdtte so oder so nur elinmalig
den im . Verteilungsplan vorgesehenen  Pauschbetrag
ausgeschiittet. Dass dieser Ausschiittungsbetrag even-
tuell zu Ungunsten der Kl&derin aufgrund der natur-
gemdRen Schwankungen des Mittelaufkommens in den
maRkgeblichen Jahren unterschiedlich hoch war, wurde
von ihr nicht vorgetragen. Ein etwaig dadurch ent-
standener Zinsschaden 1st nicht Klagegegenstand (

Soweit die Kldgerin die Einstelldaten ausreichend
substantiiert gerlgt hat (zu den nicht ausreichend
substantiiert gerltigten Daten siehe die nachfolgenden .

-

Seite 21
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Ausfihrungen), war die Meldefrist jeweils noch nicht
abgelaufen.

Hinsichtlich der Bibliothek des (NN Instituts
fir Sozialforschung ist der Anlage K 37 entgegen dem
klédgerischen Vortrag gerade nicht eindeutig zu ent-

nehmen, dass die Werke des . Beklagten .erst
1997/1998" - und damit mdglicherweise nach 2ablauf
der Meldefrist - eingestellt wurden. In der Anlage K
37 - heifRt es vielmehr, die Werke ©cseien L,Ca.

1997/1998" eingestellt worden. Diese Angabe ist je-
doch zu ungenau. Es k&nnte genauso gut ein Jahr mehr
oder weniger sein. Da kein ergidnzender Zeugenbeweils
angeboten wurde, bleibt die Kldgerin hier beweisfal-
lig. ’ ‘

Soweit die Kl&gerin unter Vorlage der Anlagen K 38
vortrdgt, dass in der Unlver51tatsb1bllothek [ ]
(Fachbereichsbibliothek) lediglich die Bdnde 1 mit 4
und nur ab 8.5.2001 einstehen, wird dieser Vortrag
durch den Text der Anlage K 38 nicht gedeckt. Denn
darin wird mitgeteilt, dass die vier B&nde im Insti-
tut flir Buchwissenschaften der Universitit R
einstlinden. Das 1Institut flir Buchwissenschaften
teilt hingegen in der Anlage K 39 mit, dass von dort
aus die B&nde seit 1996 fortlaufend bezogen wiirden.
Diese Aussagen stehen somit im krassen Gegensatz zu-
einander. Insoweit bleibt die Kl&gerin wiederum, da
kein ergénzender Zeugenbeweis angeboten wurde, be-
weisfdllig. Eine Wiederer®dffnung der Verhandlung,
wie vom Beklagten mit nicht nachgelassenem Schrift-
satz vom 18.6.2003 beantragt, war daher nlcht ange-—
zelgt. Somit braucht auch nicht dem Vortrag, bei den
vier Bé&nden k&énne es sich um diejenigen der ,Schwar-
zen Reihe“ handeln, nachgegangen zu werden.

Was den Charakter als Pré&senzbibliothek anbelangt,
kann auf die obigen Ausfiihrungen verwiesen werden.

Soweit dle_ Landesbibliothek SN

- die Universitét 4NNNEENENNER .1d die Lan-

desbibliothek SNE -uf die Anfragen der Kldge-
rin noch nicht geantwortet haben, bleibt die Kl&age-
rin insoweit beweisfdllig. Sie hatte unter Beriick-
sichtigung der Hinweisverfiigung des Kammervorsitzen-
den vom 20.12.2002 ausreichend Zeit und Gelegenheit,
diese drei bereits seit dem Schriftsatz des Beklag-
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ten vom 14.3.2003 bekannten, angeblichen Standorte
zu Uberpriifen. ’

h) Die Wlssenschaftllchkelt der wvom Beklagten angefiihr-
ten Bibliotheken wurde von der Klagerin nicht in
Zwelfel gestellt, so dass aufgrund der oben geschil-
derten Verteilung der Darlegungs- und Beweislast da- .

von auszugehen ist, dass s&mtliche Standorte dieses.
Merkmal erfillen.

Auf die - wohl nicht.durchgréifende da nicht ausreichend
substantiiert vorgetragene - Einrede der Entreicherung
sowie den Verspatungselnwand kam es daher nicht mehr an.

II.

Als Unterliegende hat die Kl&gerin die Xosten des Rechts-
strelts zu tragen (§ 91 ZPO) .

- ITIT.

Der Ausspruch zﬁr vorléufigen_Vbllstreckbarkeit folgt aus
§ 709 satz 1 zPO, da. die zu vollstreckenden Kosten den
~Betrag von 1500, - EUR tlbersteigen.

Retzer Lehner Dr. Zigann
Vors. Richter am LG . Rlchter am LG Richter am LG
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LANDGERICHT MUNCHEN I
Lenbachplatz 7, 80316 Miinchen

Az.: 7 O 8786/99 o Verkindet am 3.7.2003
VSchulze, Justizangestellté

Die Urkundsbeamtin
der-GeschéftSstelle

IM NAMEN DES  VOLKES!

URTETITL

In dem Rechtsstreit

- Kl&gerin -

gegen

- Beklagter -

wegen Forderung (UrhG)

Internet-Zeitschrift fir Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de



Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de

P

Internet-Zeitschrift fur Rechtsinformatik und Informationsrecht - httF')://www.jurpc.de

0

http://www.jurpc.de - Internet-Zeitschrift fuer Rechtsinformatik und Informationsrecht (DoVthoad am: 19.05.2024)

erlasst das Landgericht Miinchen I, 7. Zivilkammer, durch
Vorsitzenden Richter am Landgericht Retzer, Richter am

_Landgericht Lehner und Richter am Landgericht Dr. Zigann

aufgrund der mundlichen Verhandlung vom 10.4.2003 folgen-

.des .

ENDURTETI L:

I. Die Klage wird abgewiesen.

A

ITI. Die Klagerin trédgt die Kosten des Rechtsstreits.

III. Das Urteil ist gegen Sicherheitsleistung in Hohe wvon
110 pProzent der zu vollstreckenden Kosten vorlaufig
~vollstreckbar. - ' ‘ S :
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TATBESTAND:

‘1. Die Kléagerin 4st die Verwertungsgesellschaft UllR. sie

~ begehrt vom Beklagten, mit dem sie durch einen Wahrneh-
mungsvertrag verbunden ist, die Riickzahlung der von ihr
an den Beklagten im Hinblick auf dessen Ir.\ehrbandlges au—
- tobiographisches Werk ~uN NS in den Jahren
1993 bis 1997 aus dem Bereich Wissenschaft ausgeschutte—,
ten Tantieme in Hohe von insgesamt DM 14.374,00 DM.

2. Die Klé&gerin macht als Wahrnehmungsgesellschaft die-
‘ Zweitverwertungsrechte der ihr angeschlossenen Autoren
nach § ‘27 Abs. 2 UrhG (Verlelhvergutung) und nach § 54a
Abs. 2 UrhG (Betreibervergiitung) geltend. Die Ausschiit-
tung erfolgt entweder nach dem Vertellungsplan fir bel- .
letristische Werke '(Anlage K 1) .oder nach dem Vertei-
-lungsplan Wissenschaft (Anlage XK 2). Die Verteilungspléne
sind Bestandtelle der jeweiligen Wahrnehmungsvertrage '

¢

(Download am: 19.05.2024)

Wihrend die Héhe der im Elnzelfall falllgen Ausschuttung
nach .dem VErtellungsplan Belletrlstlk aufgrund konkreter
" Erhebungen der 2Ausleih- und Koplervorgange in den - einzel-
nen. Bibliotheken berechnet wird, erfolgt eine Ausschit- -
tung nach dem. Verteilungsplan Wlssenschaft nur durch ei-
nen einmaligen Pauschalbetrag und allein raufgrund ver-
schiedener standardisierter Merkmale aufgrund der Angaben
der meldenden Autoren. - Eine Prifung im Einzelfall findet
,aufgrund des Verwaltungsaufwandes nur stlchprobenartlg
_und. in der Regel nach erfolgter  Auszahlung statt. Eine
Uberwachung der tatsé&chlichen Auslelh— und Koplervorgange
~unterbleibt. Der hier maRgebliche § 6 des .Verteilungs-
plans Wlssenschaft hatte bis 1993 folgenden Wortlaut:

»Eine 1nd1v1duelle AUsschiittung erfo»lgt Fiir Wissen—
schaftliche und Fachbilicher, die in wissenschaftli-
chen Bibliotheken in der BRD ausgeliehen werden."

Von 1993 Dbis 18.5.2001 lautete.' er wie folgt (Fassung
\‘22.5.1993,' K 28; wvom 18.5.1996, K 29; vom 23.5.1998, K
2): : ' » ,

»Bine individuelle Ausschittung erfolgt fiir wissen-
schaftliche und Fachbilicher, die in: wissenschaftli-
chen Bibliotheken in der BRD in angemessenem Umfang-
ausgellehen werden.
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Aktuell lautet er:

»Bine individuelle Ausschiittung erfolgt fiir wissen-
schaftliche und Fachblcher, die in wissenschaftli-
chen Bibliotheken in der BRD in angemessenem Umfang
ausgeliehen werden. Berlicksichtigt werden nur Werke,
die in mindestens zwel regionalen Verbundssystemen
mit mindestens 5 Standorten nachgewiesen sind.
Schenkungen werden nicht berilicksichtigt.™

In der Praxis wurden - davon abweichend - wvon der Klage-
rin wissenschaftliche Blcher, Fachbiicher und Sachbiicher
zur Meldung im wissenschaftlichen Bereich zugelassen, mit
der Folge, dass z.B. Reiseflhrer, Hobbybicher und Kochbii-
cher an der Ausschittung teilnahmen (Anlage K 21 und B
16). Das geschadftsfihrende Vorstandsmitglied der Kl&gerin
war in einem Schreiben vom 23.10.1998 (Anlage B 2) sogar
der Ansicht, dass am Verteilungsplan Wissenschaft alle
»Nonfiction Werke" teillnehmen kénnten. Nach einer Ent-
schliefung der Kommission Wissenschaft der Kl&gerin wvom
10.4.1989 (Aanlage K 21) sollen dagegen ,Werke, deren In-
halt nicht in Uberwiegendem MaRe durch Fakten bestimmt
wird oder deren Form erzdhlend ist"“, nicht im Bereich
Wissenschaft beriicksichtigt werden.

Dem Merkblatt flr Urheber im wissenschaftlichen Bereich
(Stand Juni 1996; Anlage B 16) ist ferner =zu entnehmen,
dass weltere Voraussetzung flir eine Verglitung ist, ,dass
die gemeldeten Publikationen in angemessenem Umfang in
wissenschaftlichen und Fachbibliotheken einstehen.™

Der Begriff ,in angemessenem Umfang" wurde im maRgebli-
chen Zeitraum danach bestimmt, dass drei Bibliotheks-

- standorte gefordert wurden, wobei Pflichtbibliotheken und

geschenkte Exemplare keine Berlcksichtigung fanden.

Eine Ausschiittung kann nur einmalig und nur innerhalb der
ersten drei Jahre ab Erscheinen beantragt werden.

Der Beklagte meldete ab 1992 29 Bande (27 fortlaufende
Bédnde Nr. 1 bis 27 und zwel Sondergaben) seines 40 B&ande
umfassenden, zu den Akten gereichten Werks zur Ausschit-
tung im Bereich Wissenschaft bei der Kl&gerin an und ver-
einnahmte daraufhin in der Folgezeit die folgenden Aus-
schittungen (Anlage K 5):
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/ 1993: 4.290,00 DM
1994: 2.724,00 DM
1995: | 1.950,00 DM
1996: - 3.250,00 DM
1997: 2.160,00 DM
Summe : 14.374,00 DM

Ab Mai 1998 weigerte sich die Kl&gerin, Anmeldungen des
Beklagten flr weitére B&nde im Bereich Wissenschaft zu
akzeptieren, da die Werke ihrer Meinung nach allesamt der
Belletristik und nicht der Wissenschaft ,zuzuordnen sind.
Mit Schreiben wvom 16.3.1999 (Anlage K 16) wurde der Be-
klagte (erfolglos) aufgefordert, den oben genannten Be-
trag bis- zum 9. 4 1999 zuriickzuzahlen.

. Die Kl&gerin trédgt vor, dass es sich bei den vom Beklag-
ten verfassten autobiographischen Werken nicht um Fachbii~
cher oder sonstige w1ssenschaft11che Werke handele, son-
dern um belletrlstlsche Texte. Die Kldgerin folgert dies
aus der Angabe im Impressum WO es helﬁt '

,,— erzahlt — die Ton-.
bandabschrlft wurde' anschlleﬁend von beilden redl—
giert.

Ferner enthielten die Texte keinen wissenschaftlichen Ap-
‘parat wie Fuffnoten, noch wirden dort wissenschaftliche
Themen oder sonstige Sachthemen auf wissenschaftliche
Weise dargelegt. Es gehe vielmehr um persénliche Erleb-
nisse, die ‘der Beklagte seiner Lebensgefdhrtin erzdhlt.
Zur Untermauerung dieser Ansicht legte die Kldgerin mit
der Anlage K 24 ein diesen Vortrag bestatlgendes Privat-

gutachten von Prof. AR vor, auf dessen Inhalt Bezug
genommen wird. ‘ : T

Die Entscheidung der Kommission Wissenschaft der Klagerin
vom 10.4.1989 (Anlage K 21), wonach Werke mit erz&hlender
Natur nicht im Bereich Wissenschaft gemeldet werden kén-
nen, sei auch fir den Beklagten verbindlich. Dessen Wer-
ke seien in einem erz&hlenden Stil verfasst.

' Die Meldungen und anschliefenden Ausschiittungen aus dem
Bereich Wissenschaft wéren damit zu Unrecht erfolgt. Der
Beklagte sei somit um den Ausschiittungsbetrag ungerecht-
fertigt bereichert.
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Sie beantragt daher,
den Beklagten =zu verurteilen, an die Kl&gerin einen

Betrag in H6he wvon DM 14.374,00 DM nebst 4. Prozent
Zinsen hieraus seit 10.4.1999 zu bezahlen.

Der Beklagte beantragt,

die Klage abzuweisen.

. Der Beklagte tritt dem Vortrag der Kl&gerin in tatsédchli-

cher und rechtlicher Hinsicht entgegen.

Seine Werke unterfielen als fortlaufende Autobiographie
der Kategorie ,Sachbuch". Ausweislich des als Anlage B 16
vorgelegten Merkblatts der Kl&dgerin, welches sie an die
ihr angeschlossenen Autoren zu verteilen pflege, seien
auch Sachblicher - neben wissenschaftlichen Blichern und
Fachblichern - im Bereich Wissenschaft meldef&hig. Diese
Handhabung ' habe die Kl&gerin auch dem Beklagten mit
Schreiben wvom 28.8.1992 (Anlage B 3: ,... Nur wissen-
schaftliche, Sach- und Fachblicher kénnen in der Abteilung
Wissenschaft gemeldet werden) so mitgeteilt.

Jedenfalls seili unter den Begriff ,wissenschaftliche und
Fachblcher" unter Berlicksichtigung der Verkehrssitte je-
des non-fiktionale Werk und damit auch Autobiographien
einzuordnen. Dies ergebe sich zum einen aus dem Schreiben
von Prof. R, dem Vorstandsmitglied der Kl&dgerin,
vom 23.10.1998 (Anlage B 2), und zum anderen auch aus der
in einer vielzahl von Zeitungen und Zeitschriften vorge-
nommernen Unterteilung der Buch-Bestsellerlisten in
«Belletristik® wund ,Sachbiicher", ‘wobei Autobiographien
nahezu ausschlieRlich in = der Rubrik Sachblicher
aufgelistet wirden (Anlagenkonvolut zu Bl. 199/206).

Die einzelnen B&nde der Reihe AR scicn

eindeutig non-fiktionale Werke, sie handelten von -Fakten,
wirklichen Personen, Institutionen und Medien, deren
Klarnamen in allen F&llen genannt wiirden. Die Biicher h&t-
ten reale Begebenheiten zum Gegenstand. Der zuweilen auch
polemische Stil, den die BlUcher pflegten, kénne daran
nichts &ndern. Aus der Entstehungsgeschichte, dem Titel
und dem Erzahlstil kénne nicht abgeleitet werden, dass
nicht wvon tatsédchlichen Ereignissen berichtet werde. In-
haltlich beschéftigten sich die Werke unter anderem mit
der Literatur- und Medienlandschaft der bisherigen Le-
benszeit des Autors und wendeten sich insoweit auch an
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Wissenschaftler der Fachrichtungen Geschichte und Sozio-
logie. Auch seien die Werke in sechs wissenschaftlichen
Bibliotheken erh&ltlich (Klageerwiderung  vom 8.7.1999,

‘Seiten 15-16 = Bl. 30-31) und wirden von mindestens drei
Wissenschaftlern =zu Forschungszwecken herangezogen (Kla-
geerwiderung vom -8.7.1999, Seiten 16-17 = Bl. 31-32).

Die Wissenschaftlichkeit ergebe sich auch aus dem vorge-
legten Personenregister flir die B&nde 1 mit 40.

auch wiirde die Kl&gerin die Fach- bzw. Sachbucheigen-
schaft der streitgegenstdndlichen Werke dadurch anerken-.
nen, dass sie - insowelt unstreitig - auch weiterhin, wie
am 3.7.1999 - und damit nach Klageeinreichung geschehen
(AnlageiB’l4), die auf diese Werke entfallende Verlags-
tantiemé aus dem Verteilungsplan Wissenschaft fir ,wis-
senschaftliche und Fachblicher, kartografische Werke sowie
Loseblattsammlungen® an die iR GrbH ausschiit-
te. Aus dem als Anlage B 12 VOrgelegten Rundschreiben der
Kldgerin vom 26.8.1999 ergebe sich, dass die Kl&gerin die
Verlagstantieme auch ohne Meldung an alle Verlage aus--
schiitte, deren Titel - wie .die streitgegenstédndlichen
Werke - im Verzeichnis lieferbarer Blicher (VLB) enthalten
(Anlage B 13) und verschlagwortet sind.

'Im!ﬁbrigen sei der Beklagte‘mittlerweile entreichert.

Auch konne sich die Kl&gerin nach so langer Zeit nicht
auf neue, bisher nicht angewendete Verteilungsrichtlinien
stiitzen, die ihm, dem Beklagten, bislang nicht bekannt
waren und an deren Neufassung er nicht mitgewirkt habe.

5. Die Kammer hat zur Frage, ob die streitgegenstandliche Au-

tobiographie dem Bereich ,Sachbuch" zuzuordnen ist, Beweis
(Beweisbeschluss vom 16.12.1999, Bl. 83) erhoben durch Ein-
holung eines Sachverstdndigengutachtens (vom .4.2.2001, Bl.
181/191) inklusive vier Ergédnzungsgutachten (vom 25.8.2001,
Bl. 228/233; vom 16.8.2002, Bl. 277 ££f.; vom 2.1.2003, BIl.
308 f£f.; wvom 18.3.2003, Bl. 351/253), auf die Bezug génom-
men wird. Der Sachverstdndige kam zu dem Ergebnis, dass Au-
tobiographien dem Bereich -,Sachbuch" zuzuordnen sind.

. Als Reaktion auf diese Beurteilung des Sachversténdigen

zweifelt die Kl&dgerin nunmehr, unter Hinwels auf die als
Anlage K 30 vorgelegte Abfrage aus dem Verbundkatalog an,
dass die Werke des Beklagten in wissenschaftlichen Biblio-
theken in der BRD im erforderlichen Umfang zum Meldezeit-
punkt einstanden. Mit Verfligung vom 20.12.2002 wurde sie
auf die sie treffende Darlegungs- und Beweislast hingewie-
sen (Bl. 306 f.). ’

]

Seite 7

Internet-Zeitschrift fir Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de



Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de

Internet-Zeitschrift fir Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

7. Der Beklagte, der diesbezliglich bereits in einem fritheren
Verfahrensstadium umf&nglich vorgetragen hatte, rigt den
neuen Vortrag der Kl&gerin als verspédtet, listete jedoch
erneut mit Schriftsatz vom 3.4.2003 auf den Seiten 7-25 (=
Bl. 371/389), auf die Bezug genommen wird, zu den B&nden 1
mit 27 sowie den beiden Treugaben detailliert die einzelnen
Bibliotheksstandorte auf. Jedem Band sind darin mindestens

. drei verschiedene Bibliotheksstandorte zugeordnet.

Dabei handelt es sich um die folgenden Standorte (in der
Reihenfolge der erstmaligen Nennung):

a. QNN Nationalmuseum / Deutsches Literaturarchiv -
Bibliothek ‘

b. N ztionalmuseum / Deutsches Literaturarchiv -
Handschriftenabteilung

c. WY [ -ndesbibliothek .

d. Staatsgaleric VNS -“WMBR ~rchiv, Bibliothek

e. Stadt- ~und Université&tsbibliothek NN
(Zentralbibliothek) ' :

f. Universitét NN - Standort L)

g. Landesbibliothek G

h. Universitédtsbibliothek NS

i. Universitédtsbibliothek SR (Zentralbibliothek)

J

- M ‘nstitut fir Sozialforschung, Bibliothek

8. Die Kl&gerin bestreitet diese Auflistung wie nachfolgend
dargestellt und fihrt erstmals an, dass nur Standorte mit
Fernleihe mitzuz&dhlen seien, da nur dort ein verglitungs-
pflichtiger Verleihvorgang im Sinne des § 27 Abs. 2 UrhG zu
erwarten sei. Verleihvorgédnge im Rahmen einer Prasenzblb—
liothek unterfielen hingegen nicht dieser Regelung.

a. Die Handschriftenabteilung des . Nationalmuse-
ums / Deutschen Literaturarchivs (7b) sowie das il
Archiv der Staatsgalerie 4N (7d) seien als ,Ar-
chive“ nicht den Bibliotheken zuzuordnen und wlrden
auch nicht -rausleihen. Die Handschriftenabteilung des
Deutschen Literaturarchivs verwahre ca. 1000 Autoren-
nachlédsse sowie eine grofie: Zahl von Einzelautographen
etc. (siehe Anlage K 33) und seil daher keine Biblio-
thek. Auch das Archiv @R sel eine Zeitdokumentation,
die nur nach telefonischer Voranmeldung genutzt werden
kénne (siehe Anlage K 34), und damit ebenfalls keine
Bibliothek.
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b. Die Bibliothek des Deutschen Literaturarchivs -(7a) sei
eine Présenzbibliothek. Sie stehe nur als sogenannte
Schlussbibliothek auch fir den Leihverkehr offen (An- -
lage K 35). ’

c.Die Stadt- und Universit&tsbibliothek UIINNEER (7¢)
‘halte die Werke des Beklagten nur im Lesesaal bereit.
- In die Fernleihe wirden 51e nlcht gegeben (Ahlage.K
d. In der: Bibliothek des — Instltuts fir 5021al-
forschung (7]J) seien die Werke ebenfalls nicht aus-
leihbar und im Ubrigen erst ab 1997,/1998 eingestellt
worden (Anlage K 37), also nach der Abgabe der Meldung
durch den Beklagten.

e. In der Unlvers:Ltatsblbllothek SR (7i) seien die Be-
sténde grundsatzllch,Prasenzbestand und nur im'Ausnah- -
mefall in der Fernleihe erhdltlich. Dort stiinden auch
nur die Bénde 1-4 seit 2001/2002 ein (Anlagen K 38/K
39).

Somit h&tten die einzelnen B&nde des Beklagten zum Mel-

dezeltpunkt nicht in jeweils drei Lelhblbllotheken ein-

gestanden. Eine Vergutungspfllcht gemaﬁ dem Verteilungs-

plan Wissenschaft bestehe daher nicht. Der Beklagte habe

aber eventuell Anspruch auf . eine Vergltung im Bereich

Belletrlstlk . die allerdlngs_ vom (tatsdchlichen) Aus-
" leihaufkommen abhdngig sei.

9. Der ‘Beklagte ist diesem Vortrag mit nicht nachgelassenem
" Schriftsatz vom 18.6.2003 entgegengetreten :

Zur Ergénzung des Tatbestandes wird auf die eingereich-
- ten Schriftsétze nebst Anlagen sowie die Sitzungsnieder-
schriften vom 23.11.1999 und vom 10.4.2003 Bezug genom-
men. '
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ENTSCHEIDUNGSGRUNDE :

Der zulé&ssigen Klage bleibt der Erfolg in der Sache ver-
sagt, da die Zahlungen an den Beklagten zu Recht erfolg-
ten. Die streitgegenstdndlichen Werke des Beklagten waren
als Sachbiicher nach dem damals giiltigen Verteilungsplan
Wissenschaft der Klégerin -ausschittungsberechtigt. Der
Klagerin ist es nicht gelungen zu beweisen, dass die Wer-
ke nicht in mindestens drei wissenschaftlichen Bibliothe-
ken einstehen. '

I.
Ein Anspruch der Kl&gerin gem. § 812 2Abs. 1 Satz 1 BCB
auf Rickzahlung der geleisteten Ausschittungsbetrage be-
steht nicht, da die Zahlungen zu Recht erfolgten. Rechts-
grundlage ist- der zwischen den Parteien geschlossene
Wahrnehmungsvertrag in Verbindung mit dem jeweiligen Ver-

teilungsplan Wissenschaft sowie § 27 aAbs. 2 und § 54a
2bs. 2 UrhG.

1. Gesetzliche Grundlage fiir die Erhebung und Ausschit-
tung der sogenannten Bibliothekstantieme sind die Re-
gelungen Uber die Verleihverglitung in § 27 Abs. 2 UrhG
1.V.m. dem WahrnG, da nur Wahrnehmungsgesellschaften
die Verleihvergiitung fir die Urheber geltend machen
kénnen. Da sich die exakte Erfassung der vergilitungs-
pflichtigen Vorgénge aufgrund des damit einhergehenden
Verwaltungsaufwandes regelmé&Rig verbietet, ist es le-
gitim und von der Rechtsprechung auch anerkannt (BGH,
GRUR 1966, 567/569), dass Verwertungsgesellschaften
die Verteilung ihrer Einnahmen aufgrund pauschalierter
und generalisierender, jedoch sachgerechter Kriterien
vornehmen.

a) Die fiir den hier mafRgeblichen Zeitraum gliltige Ver-
teilungsregelung ist zundchst dem Wortlaut des § 6 Nr.
1 des Verteilungsplans Wissenschaft zu entnehmen, der
bis 18.5.2001 lautete: '

,Eine individuelle Ausschiittung erfolgt flir wissen-
schaftliche und Fachblicher, die in wissenschaftli-
chen Bibliotheken in der BRD in angemessenem Umfang-
ausgeliehen werden."

Soweit der Wortlaut dieser Regelung in der bis 1993
geltenden Fassung die Einschrénkung ,in angemessenem

Internet-Zeitschrift fir Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de



Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de

Internet-Zeitschrift fir Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

Umfang" nicht enthielt, ist diese aufgrund einer teleo-
logischen Reduktion jedoch hineinzulesen. Denn: es liegt
‘auf der Hand, dass nur Ausleihvorgédnge von einigem Ge-
wicht gemeint sein koénnen (vgl. auch Urteil der Kammer
vom 16.9.1993, aAz. 7 O 19753/92, aAnlage K 25, S.11 so-
wie OLG Hamburg, .Beschluss v. 17.10.2002, Az. 3 U
266/99, Anlage K 27, S. 4 = GRUR-RR 2003, 65, 66).

" b) zZur Ausfiillung des Begriffs ,in angemessenem Umfang®
sowilie zur-Erfassung_dér'vergﬁtungspflichtigen_Werke ist
jedoch auch die damalige Verwaltungspraxis der Klagerin
zu berlicksichtigen, soweit diese mit den gesetzlichen
Regelungen in Einklang zu bringen ist. Denn die Klage-
rin muss als einzige Verwertungsgesellschaft fir Aauto- -
ren s&mtliche Wahrnehmungsberechtigten gleich behan-
deln. Dies ergibt sich unmittelbar aus Art. 3 GG, der
hier auch auf das Rechtsverh&ltnis zwischen der Kl&ge-
rin und dem Beklagten ausstrahlt, sowie aus dem  Gebot
der Angemessenheit in § 6 Abs. 1 Satz 1 WahrnG (Schri-
cker, Urheberrecht, § 6 WahrnG Rdn. 13 m.w.N.) sowie
dem Willkirverbot des § 7 Satz 1 WahrnG.

(aa) Wie sich aus dem vorgelegten = Protokoll vom
10.4.1989 (Anlage X 21) ergibt, hat die Klagerin Je-
denfalls bis 1989 abweichend von dem Wortlaut der oben

- dargestellten Regelung auch Sachblicher wie z.B. Reise-
fiihrer,. Hobbyblicher und Kochbiicher an der Ausschiittung
des Bereichs Wissenschaft teilnehmen. lassen. Nach einer
im Jahr 1998 geduflerten Ansicht eines der Vorstandmit-

- glieder der Kl&gerin konnen sogar alle Non-Fiction
Werke"“ an der Ausschiittung des Verteilungsplans Wissen-
schaft teilnehmen (Anlage B 2).

Im Protokoll vom 10.4.1989 soll hingegen die Einschrén-
kung wiederholt worden sein, dass ,Werke, deren Inhalt
nicht in {berwiegendem MaRe durch Fakten bestimmt wird
oder deren Form erzdhlend ist™ nicht im Bereich Wissen-
schaft berlicksichtigt werden. In welcher Weise dieses
Beschlussfassung Eingang in die Wahrnehmungsvertrége
gefunden haben soll, ist nicht dargetan und auch sonst
nicht ersichtlich. Auch eine diesbezigliche Klarstel-
-lung - oder Anderung des Verteilungsplans oder der tat-
sdchlichen Handhabung ist nicht ersichtlich, denn un-
streitig wies die Kl&dgerin in dem hier fraglichen Zeit-
raum ihre Mitglieder darauf hin, dass auch Sachbicher
in der Abteilung Wissenschaft gemeldet werden konnen
(Anlage B 16). '

Qaite 11
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(bb) Diesem Merkblatt (Anlage B 16) ist ferner zu ent-
nehmen, dass vorausgesetzt wird, dass die gemeldeten
Publikationen in angemessenem Umfang in wissenschaftli-

chen und Fachbibliotheken einstehen“. Der unbestimmte
Begriff ,in angemessenem Umfang" wurde im damaligen
Zeitraum unstreitig (Schriftsatz der Klé&dgerin vom

20.5.2003, Seite 2 = Bl. 398) dahingehend verstanden,
dass drei Bibliotheksstandorte gefordert wurden, wobei
Pflichtbibliotheken und geschenkte Exemplare nicht be-
rlicksichtigt wurden. Eine davon abweichende Verwal-
tungspraxis hat die Kl&gerin nicht vorgetragen.

Soweit sie im Termin vom 10.4.2003 die Auffassung ver-
treten hat, auch flir den hier in Rede stehenden Zeit-
raum koénnten nur Bibliotheken bericksichtigt werden,
die einem Verbundsystem angeschlossen seien, um den
Begriff der angemessenen Nutzung zu bestimmen, findet
dies zum einen Xkeine Stitze in den vorstehend erdrter-
ten Regelungen des Verteilungsplans und ist zum anderen

als bloRe Bewelserleichterung dem - hier erfolgreichen
- Gegenbeweils =zugédnglich (OLG Hamburg, GRUR-RR 2003,
65/66) . A

(cc) Die hier streitgegensté&ndlichen Werke erfiillen al-
lesamt die vorstehend wiedergegebenen Ausschittungsbe-
dingungen, so dass ein Rickforderungsanspruch nicht be-
steht. Die autobiographischen Werke sind als Sachbuch
einzuordnen. Der erzédhlende Charakter &ndert daran
nichts (dazu unter 2). Die Kl&gerin konnte auch nicht
den Vortrag des Beklagten widerlegen, dass die Werke in
mindestens drei Dbertlicksichtigungsf&higen Bibliotheken
einstehen (dazu unter 3).

2. Die hier streitgegenstédndlichen autobiographischen
Werke des Beklagten sind in die Kategorie ,Sachbuch®‘,
die die Klagerin in dem hier fraglichen Zeitraum den
,wissenschaftlichen und Fachbiichern" bei der Anmeldung
und Ausschittung der Bibliothekstantieme gleich ge-
stellt hat (siehe Merkblatt der Kldgerin gemdf3s Anlage
B 16 und das Schreiben gemé&f Anlage B 3) einzuordnen.
Dies ergibt sich aus den schriftlichen Ausfihrungen
des Sachverstdndigen Prof. R denen die Kammer
folgt und die sie sich zu eigen macht. Das als Partei-
vortrag zu wertende Gutachten von Prof. (il (Anla-
ge K 24) ist nicht geeignet, diese Beurteilung in Fra-
ge zu stellen.

Internet-Zeitschrift fir Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de - Internet-Zeitschrift fuer Rechtsinformatik und Informationsrecht (Downldad am: 19.05.2024)


Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de

Internet-Zeitschrift fiir Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jhrpc.de

o

Hinsichtlich des 1Inhalts der streitgegenstand-
lichen Werke des Beklagten wird zundchst auf die
kurze Inhaltsangabe ‘des Gutachtens (Seiten 4-5
des Gutachtens vom 4.2.2001 = Bl. 185-186) ver-
wiesen. ' :

Prof. @A hat ausgefiihrt, dass es keine, vom
allgemeinen Sprachgebrauch losgel&ste, rein lite-
raturwissenschaftliche Definition eines ,Sach-
buchs® gebe. Im deutschen Verlagswesens weérde
insbesondere innerhalb der Bestsellerlisten zwi- .
schen ,Belletristik® wund ,Sachbiichern® unter-

schiedenen, wobei Autobiographien in letztgenann- -
ter Spalte aufgefiihrt werden. MaRgeblich fiir die—'
se Einordnung ist, ‘dass das Sachbuch den Bezug

zum realen Leben betont (non fiction; wvgl. die

kurze Inhaltstibersicht im GA vom 4.2.2001, S. 4 f

= Bl. 185 f), wéhrend belletristische Texte ihren

Gegenstand so modellierén, wie er im realen Leben

sein kénnte (fiction). :

Der Einwand der Kl&gerin, in der ,Sachbuchbesten-
liste" des BOrsenblatts wiirden Autobiographien
nicht aufgefiihrt, wurde vom Sachverstédndigen mit
konkreten Gegenbeispielen (1. Erg&nzungsgutachten
S. 2-3 = Bl. 229-230) widerlegt. | |

Ausgehend von dieser Einordnung stellt Prof.
SR fcost, dass Autobiographien im allgemeinen
und auch die -des Beklagten im besonderen eine
historische, pers®énlich dgepridgte Wirklichkeit ab-
bilden. Die vorliegenden Werke befassen sich mit
der .Kindheit wund dem beruflichen Werdegang des
Beklagten, der unter anderem als Verantwortlicher
des -Verlags mafgeblich an der Verlagsge-
schichte der Bundesrepublik Deutschland mitge-
wirkt hat. Der Inhalt der Werke orientiere sich
an ,res factae™ und nicht ,res fictae“. Diese
seien daher von allgemeinen Interesse fiir ‘eine
Phase des deutschen Verlagswesens und seiner Pro-
dukte. Denn der Beklagte sei als Verleger zwei-

- felsohne auf seine Weise (neben Theodor Eschen-

burg, Georg Steiner und Peter Zadek) eine Person
der Zeitgeschichte.

Der erzdhlende, an den Leser als ,Du“ gewandte
assoziative Stil der Werke &ndere nach Prof.
SR - der Einordnung als non-fiktionalen Text
ebenso wenig etwas, wie die, fiir wissenschaftli-; .
che Texte angeblich uniibliche Gestaltung der Um-
schlédge der einzelnen B&nde .{bibliophiler Charak-
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ter der Aufmachung). Denn die kinstlerische Ges-
~taltung des Titelbildes der Umschlagseite werde
~im Buchwesen allgemein und unabh&ngig von der
Einordnung ,Sachbuch® oder ,Belletristik“ gene-
rell als Blickfang eingesetzt. :

Insbesondere sei die Kommunikationsform des ,Er-
zdhlens" kein Privileg des belletristischen Tex-
tes. So werde z.B. auch in einem Gerichtsurteil
innerhalb des Tatbestandes ein Lebenssachverhalt
mit dem Stilmittel der Erz&hlung berichtet, wobei
aufler Frage stehe, dass Gerichtsurteile nicht dem
Bereich der Belletristik zuzuordnen sind. Ahnli-
che Beispiele lieRen sich auch aus dem Bereich
der Geschichtswissenschaft und der Journalistik
heranziehen. Das Verb ,erzdhlen“ bezeichne inso-
weit schlicht die Té&tigkeit der Wiedergabe von
Realem oder Fiktionalem in Erzadhltempora. Dass
bei der Widergabe von Realem notwendigerweise ei-
ne gewisse Auswahl getroffen werden miisse, lasse
den Charakter des Wiedergegebenen als nicht-
fiktional nicht entfallen. Denn sdmtliche Ge-
richtsprotokolle und Zeitungsinterviews bildeten
notwendigerweise nur einen bearbeiteten und damit
kleineren Teil des tats&chlich Gesprochenen ab.
- Dies mache diese Texte aber noch nicht zur Fikti-
on.

Diese Ergebnis werde durch das vorgelegte Perso-
nenregister der Bé&nde 1-40 untermauert, denn die
Existenz eines solchen Registers sei lberaus ty-
pisch, wenn auch nicht obligatorisch, flr Sachbi-
cher, jedoch untypisch flir fiktionale Texte.

c) Prof. QR hat sich auch mit der von der Klage-
rin vorgelegten Ausarbeitung von Prof. P
befasst. Unabhdngig wvon dessen selektiver Wirdi-
gung - Passagen werden nur unvollstdndig wieder-
gegeben {(vgl. Gegeniiberstellung auf Seite 4 des
zwelten Ergdnzungsgutachtens = Bl. 281) - und der
Frage, ob ihr nicht bereits ein unzutreffender
Ausgangspunkt im Sinne einer moralischen Bewer-
tung bezliglich einzelner herausgegriffener Text-
stellen (Anlage K 24 S. 5 unter IV. letzter Ab-
satz) zu Grunde liegt, i1st diese Stellungnahme,
die vom Sachverstédndigen Prof. (R bereits ei-
ner kritischen Wirdigung unterzogenen wurde,
nicht geeignet, die Sichtweise der Kl&gerin zu.
stlitzen. Die Tatsache, dass die Werke des Beklag-
ten auch Ausfiihrungen zu dessen und anderer Leute
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Sexualleben enthalten, nehme diesen nach den
sachverstandigen Ausfuhrungen nicht die Sachlich-
keit bzw. die Eigenschaft als non-fiktional. Auch
Biographien andere groﬁer Kinstler enthielten
derartig intim gepr&gte Passagen, ohne dass anzu-
zweifeln widre, dass das Beschriebene tatsdchlich
geschehen und nicht nur erfunden ist.

Abschlieffend stellt Prof. (R klar, dass man
.dem belletristischen Autor zwar den Vorwurf ma-
chen k&nne, er sei ein Pornograf oder er verherr-

.>llChe Gewalt. Niemals. aber konne man ihm vorwer-

fen, gelogen zu haben. Diesen Vorwurf kénne ‘man
aber stets dem Autobiographen machen, denn dleser

trete mit dem Anspruch . an, keine Fiktion- zZu .

schreiben und damit zu seiner ,kommunikativen Re-
gresspflicht™ zu stehen. Dieses Ergebnis werde
auch durch die verschiedenen Angriffe anderer
Personen der Zeitgeschichte, die sich gegen ein-
zelne, sie betreffende Aussagen in einzelnen B&n-

den von ,,—“ gewandt haben, belegt.

" Diese Ausfuhrungen haben die Kammer uberzeugt da

sie wohl Dbegriindet, gut nachvollziehbar und wi-
derSpruchsfrel sind. An der Sachkunde des Gutach-
ters bestehen aufgrund dessen Vita (vgl. Seite 4
des dritten Erg&nzungsgutachtens = Bl. 313) kei-
nerlei Zweifel. Die Kammer macht 51ch die obigen
Ausfuhrungen daher zu eigen.

‘Ergénzend iét‘noch auszufiithren, dass die Kl&gerin

aufgrund des oben geschllderten Willkirverbots
darin gehlndert ist, unterschledllch Strenge MaR-
stédbe an die ,Wissenschaftlichkeit“ der Werke,
die im Rahmen der Ausschiittungen aus dem Vertei-
lungsplan Wissenschaft berlicksichtigt werden, zu
stellen. Wenn die Kl&gerin Reisefilihrer, Hobbybii-
cher und ZXKochbiicher als ausreichend "wissen—

schaftlich™ ansieht, kann sie der vorliegenden

Autobiographie des Beklagten eine Teilnahme an
der Ausschittung mangels ,Wissenschaftlichkeit®

" nicht verweigern (§ 242 BGR).

Widersprichlich ist diesbeziiglich auch, dass die
Kldgerin - was unbestritten geblieben ist - nach
wie vor die Verlagstantieme aus dem Verteilungs-
plan Wissenschaft fiir die hier streitgegenstand-

- lichen wund angeblich nicht wissenschaftlichen

Werke an die G} Verlag GmbH ausschiittet.

http://www.jurpc.de - Internet-Zeitschrift fuer Rechtsinformatik und Inform‘ationsirecht (Download am: 19.05.2024)

Internet-Zeitschrift fir Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de



Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de
Internet-Zeitschrift für Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

http://www.jurpc.de

http://www jurpc.de - Internet-Zeitschrift fuer Rechtsinformatik und Informationsrecht (Download am: 19.05.2024)

Internet-Zeitschrift fir Rechtsinformatik und Informationsrecht - http://www.jurpc.de

Als Indiz fir die vom Sachverstédndigen bejahte
Wissenschaftlichkeit der Werke des Beklagten kann
ferner der unwidersprochen gebliebenen Vortrag
des Beklagten, dass die Werke nicht nur in diver-
sen wissenschaftlichen Bibliotheken einstehen
(siehe hierzu nachfolgend), sondern auch mehreren
Wissenschaftler als zeit- und verlagsgeschichtli-
ches Referenzwerk dienen, herangezogen werden.

Im Ubrigen kommt es nach der oben beschriebenen
Verwaltungspraxis der Klagerin nur darauf an, ob
die Werke des Beklagten als Sachbuch einzuordnen
sind, was aus den obigen Griinden zu bejahen ist.

‘Denn Autobiographien sind, wie der Sachverstandi-

ge bereits zutreffend ausgefihrt hat, per se dar-
auf ausgerichtet, Non-Fiktionales =zu berichten,
und als solche dem Bereich ,Sachbuch"“ zuzuordnen.
Darauf, ob sich einzelne Passagen nicht oder
nicht so ereignet haben, kann es fir eine Einord-
nung der Autobiographien als ,Sachbuch* oder

,Belletristik™ nicht ankommen. Denn dies wiirde

eine Einzelfallprifung erfordern, die der aus
Kostengriinden gebotenen generalisierenden Handha-
bung widersprechen wirde. Daher ist es auch
rechtlich unerheblich, ob die Autobiographie ein-
zelne, nicht ernsthafte bzw. pornographische Pas-
sagen enthdlt, solange diese Passagen das Gesamt-
geprdge als non-fiktionales Werk nicht beein-
trachtigen. .

Vorliegend ist es der Kldgerin nicht gelungen
darzulegen, dass das Gesamtgeprdge der Werke des
Klagers fiktional ist, dass also die Mehrzahl der
beschriebenen Sachverhalte erfunden ist. Vielmehr
stitzt sie ihre Einordnung entscheidend auf das
Kriterium des ,Erz&hlens“. ‘

Das Merkmal des ,Erzdhlens“ - wie im Gutachten
ausfihrlich dargelegt - ist jedoch kein taugli-
ches Abgrenzungskriterium zur Einordnung eines
Werks als ,Sachbuch" oder ,Belletristik". Dass
der Beschluss der Kommission Wissenschaft der:
Klagerin wvom 10.4.1989 mangels Einbeziehung in
die Wahrnehmungsvertrdge bzw. Aufnahme in die
Verteilungspléne nicht geeignet ist, irgendwelche
Auswirkungen auf  das Rechtsverhdltnis zwischen
der Klagerin und dem Beklagten zu zeitigemn, wurde
bereits oben ausgefihrt.
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Der Beklagte . hat im Schriftsatz vom 3.4.2003 (BIl.
365/391 nebst Anlagen I mit IV zum Schriftsatz wom
14.3.2003, Bl. 325/348 und schwarzer Ordner) dargelegt,
dass seine Werke in mindestens drei beriicksichtigungsfa-.
higen Bibliotheken einstehen. Die Kammer legt diese &u-
Berst ausfihrliche und tbersichtliche Aufstellung ihrer
Entscheidung 2zu Grunde. -Die Kl&dgerin vermochte diesen
substantilerten Vortrag nicht zu widerlegen. .

a) Zwar ist vorliegend von dem Grundsatz, dass derjeni-
ge, der sich auf das Vorliegen von anspruchsbegriin-

denden Tatsachen. beruft, - diese vorzutragen und im

Bestreitensfalle beweisen muss, deswegen eine Aus-
nahme zu machen, da der Beweis des Nichtvorliegens
eines Rechtsgrundes ohne entsprechende Behauptungen
des Gegners. schwerlich gellngen kann. Vorllegend ist
es der Kldgerin jedoch nicht im Sinne der Rechtspre-
chung (BGH, Urt. v. 27.9.2002, NJW 2003,  1039) ge-
lungen, den vom Beklagten ausreichend substantiiert
vorgetragenen Rechtsgrund, sprich das Einstehen der
Werke in mindestens drei berticksichtigungsfghigen
Bibliotheken, auszurdumen. Denn sé&mtliche Angriffe
der Kl&gerin gegen die von dem Beklagten angefuhrten
Standorte greifen nlcht durch.

b) Die von der Kl&dgerin gerfigten Standorte'in der Hand-

schriftenabteilung des Deutschen Literaturarchivs
und dem @R-Archiv der Staatsgalerle oy -i.q
beruck51cht1gungsfah1g : '

(aa) Zundchst ist bereits nicht einsichtig, warum
das BN Nztionalmuseum / Deutsches Literatur-
archiv - ‘Handschriftenabteilung“® als Archiv keine
berilicksichtigungsfdhige Bibliothek sein soll, w&h-
rend die Kl&dgerin das R Nationalmuseum Lite-
raturarchiv - Bibliothek™ unter diesem Gesichtspunkt
nicht angreift. ' Y '

(bb) Was unter einer ,wissenschaftlichen Bibliothek™
im Sinne von § 6 Abs. 1 des Verteilungsplans zu ver-
stehen ist, wird dort nicht erl&utert. Der Bedeu-
tungsgehalt ist daher unter Rluckgriff auf die Rege-
lungen in § 27 2Abs. 2 UrhG zu bestimmen (vgl. hierzu
auch OLG Hamburg, Beschl. wv. 17.10.2002, ~GRUR-RR
2003, 65/66 re. Sp.).
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Nach § 27 Abs. 2 Satz 1 UrhG wird auf Einrichtungen
(Bibliotheken, Blichereien und Sammlungen) abge-
stellt, die der Offentlichkeit =zugédnglich sind und
in denen Biicher ausgeliehen oder vermietet werden
(vgl. z.B. Schricker, § 27 UrhG Rdn. 17 am Ende).

(cc) Auch die semantische Analyse ergibt nichts an-
deres. Der Terminus ,Bibliothek™ bezeichnet einen
Aufbewahrungsort flir eine systematisch geordnete
Sammlung von Biichern (Duden - Band 5, Das Fremdwdr-
terbuch, 5. Auflage, Mannheim u.a., 1990, S. 112).
JArchiv™ bezeichnet in seiner urspriinglichen Bedeu-
tung einen Raum oder ein Gebdude, in dem Schriftstii-
cke, Urkunden und Akten aufbewahrt werden (Duden -
Band 5, Das FremdwOrterbuch, 5. Auflage, Mannheim
u.a., 1990, S. 79). Dass in heutiger Zeit die Be-
stédnde eines Archivs auch Blcher umfassen, wird
durch die nicht bestrittene Tatsache, dass die Werke
des Beklagten in den genannten ,Archiven“ einstehen,
belegt.. Es bedarf keiner weiteren Erdrterung, dass
auch ein Archiv systematisch organisiert sein muss.
Die beiden hier streitgegensténdlichen ,Archive®
kénnte sich demnach ohne weiteres als ,Bibliothek®
bezeichnen. Es kommt also nicht darauf an, ob eine
Institution das Wort ,Bibliothek™ 1in ihrem Namen
fihrt, sondern nur drauf, ob sie Aufgaben einer Bib-
liothek wahrnimmt.

Somit gibt die Unterscheidung zwischen Einrichtun-
gen, die die Bezeichnung ,Bibliothek“ oder ,Archiv"
im Namen flhren, wie das Beispiel unter Punkt (aa) -
zeigt, flir die Frage der Vergltungspflicht nach § 27

Abs. 2 UrhG nichts her. Es ist vielmehr darauf ab-

zustellen, ob die Einrichtung ©ffentlich sowie
wissenschaftlich ist und Blicher im Sinne des § 27
UrhG ausleiht.

(dd) Dass die Handschriftenabteilung eine der Of-
fentlichkeit zugdngliche Sammlung ist, wird aber
auch von der Kl&dgerin nicht in Abrede gestellt.

(ee) Selbiges gilt fir das ebenfalls von der Kl&ége-
rin angegriffene JEER Archiv der Staatsgalerie
GENEER. D:ass dieses Archiv nur nach telefonischer
Voranmeldung genutzt werden kann, lédsst weder dessen
Eigenschaft als Sammlung im Sinne des § 27 Abs. 2
UrhG entfallen, noch bedeutet dies, dass das Archiv
nicht der Offentlichkeit zug&nglich ist. Denn es
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wurde weder vorgetragen noch unter Beweis gestellt

dass das Archiv @R nicht jedermann - nach Voran-
meldung - offen stehen wirde. Dass die interessier-.
ten Verkehrskreise {ber diese Nutzungsmdglichkeit
keine Kenntnis haben und deshalb eine relevante Nut-
zung nicht stattfindet, ist nicht dargetan oder
sonst ersichtlich. ' '

(ff) .Nach den vorstehenden Ausfiihrungen ist § 6 Abs.
1 des Verteilungsplans Wissenschaft der Kl&agerin da-
‘hingehend auszulegen, dass dem Begriff ,Bibliothek®
die oben geschilderte materlelle Bedeutung - belgemes—
sen wird. Andernfalls wire er mit dem Regelungsge-
halt des § 27 abs. 2 UrhG nicht in Elnklang zu brin-
gen.

Darauf, ob die wvon der Kl&édgerin im Elnzelnen aufge-
fihrten Bibliotheken die Werke des Beklagten in der
Fernlelhe;fuhren oder nur im Pré&senzbestand halten
bzw. ein gemischtes System walten lassen, Xkommt es
nicht an, da die- Vergltungspflicht gem&R § 27 2bs. 2

UrhG' auch -bei Auslelhvorgangen. in ausschlieflichen

Prasenzblbllotheken greift.

Diese Rechtsfrage wurde, sowelt er51chtllch - noch

' nlcht héchstrichterlich entschieden. 2us den nach-

folgenden Uberlegungen ergibt sich jedoch, dass auch
Ausleihen in Pr&senzbibliotheken als im Sinne des §
27 Abs. 2 UrhG vergiitungspflichtig anzusehen sind:

(aa). Als Verleihen im Sinne von § 27 abs. 2 Satz 1
UrhG wird gemdfl Satz 2 die zeitlich begrenzte, weder
unmittelbar noch mittelbar Erwerbszwecken dlenende
Gebrauchstberlassung definiert.

Dabei sind die Begriffe ,Verleihen“ (bzw. ,Vermie-
ten“) nicht streng nach den jeweiligen Vorschriften
des Burgerlichen Gesetzbuches auszulegen, so dass.
auf das Fehlen des alleinigen unmittelbaren Besitzes

- beim Nutzer einer Pr&senzbibliothek nicht abgestellt

werden Xkann. Vielmehr 'sind die beiden Begriffe im
Sinne des Grundgedankens des Urheberrechts so auszu-
legen, dass einem Jjeden Urheber eine angemessene
Vergilitung fiir alle Nutzungen seiner Werke zukommt.
Es ist also darauf abzustellen, ob die Gebrauchs-
Uberlassung eine uneingeschrénkte und wiederhdlbare
Werknutzung ermdglicht, mit der Folge, dass der Kauf
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eines eigenen Vervielfdltigungsstiickes vielfach un-
terbleiben wird (vgl. BGH, Urt. v. 02.02.1989 - Kauf
mit Rluckgaberecht, GRUR 1989, 417/419; BGHZ 92, 54,
60 f£. = GRUR 1985, 134 - Zeitschriftenauslage in
Wartezimmern) . '

Dies ist jedenfalls bei wissenschaftlichen Prédsenz-
bibliotheken der Fall. Denn der an wissenschaftli-
chen Werken interessierte Nutzer kann auch in den
Rédumen einer Présenzbibliothek uneingeschrankt auf
das von ihm gesuchte Werk zugreifen und, soweit er
daflir mehrere Tage bendtigt, jeden weiteren Tag er-
neut das Werk aus dem Regal entnehmen. Damit ent-
fallt flir den Nutzer das Bedlrfnis, das wissen-
schaftliche Werk selbst zu erwerben, dem Urheber
entgehen dadurch Einnahmen.

Die wirtschaftlichen Interessen des Urhebers verlan-
gen daher, dass er auch an dieser Form der
Gebrauchstberlassung beteiligt wird (M8hring/ Nicoli-
ni-Spautz, § 27 UrhG Rdn. 10; Fromm/Nordemann, § 27
Rdn. 4; Erdmann, Das urheberrechtliche Vermiet- und
Verleihrecht in: Pfeiffer (Hrsg.), Festschrift fir
Hans Erich Brandner zum 70. Geburtstag, K&ln, 1996,
S. 361, 367 m.w.N.).

(bb) Soweit die Gegenmeinung (Schricker/Loewenheim,
§ 27 UrhG, Rdn. 16, a.A. noch in der 1. Aufl., § 27
Rdn. 6; Wandtke/Bullinger-Heerma, § 27 UrhG Rdn. 11)
unter Hinweis auf die ab 1.7.1994 geltenden Vermiet-
und Verleihrichtlinie (RL 92/100(EWG wvom 19.11.1992
= GRUR Int. 1993, 144) abstellt, kann dem zitierten
Erwdgungsgrund 13 nicht entnommen werden, dass die
Einsichtnahme an Ort und Stelle vom Begriff des Ver-
mietens bzw. Verleihens im Sinne der Richtlinie aus-
geschlossen wird. Vielmehr heiRt es dort, ,der Klar-
heit halber ist es wilnschenswert, von ,Vermieten'’
und ,Verleihen’ im Sinne dieses Richtlinie bestimmte
Formen der Uberlassung, z.B. die Uberlassung von

Tontrdgern und Filmen ... zur Einsichtnahme an Ort

und Stelle auszuschliefen." Bereits der beispielhaf-
ten Aufz&dhlung von Tontrédgern und Filmen kann ent-
nommen werden, dass der EU-Gesetzgeber dieses Prob-
lem nicht selbst 1losen, sondern die L&sung des von
ihm erkannten Auslegungsproblems den Mitgliedsstaa-
ten Uberlassen wollte. Andernfalls hédtte er die ein-
zelnen Ausnahmen entweder in den Erwdgungsgrinden
oder in den einzelnen Bestimmungen der Richtlinie
selbst einer konkreten L&sung zugefiihrt. Der fragli-
che Passus kann mangels konkretem Regelungsgehalt
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somit kelne unmittelbare Rechtsgeltung beanspruchen.
'Er ist eine schlichte Anregung an die Mitgliedsstaa-
“ten. :

Da diese'Anregung des EU-Gesetzgebers vom deutschen
. Gesetzgeber bei der Umsetzung der Richtlinie nicht
N ' aufgenommen wurde - § 27 Abs. 2 UrhG blieb unveradn-
' dert (Schricker/Loewenheim § 27 UrhG Rdn. 2) - und
der Erwdgungsgrund 13 mangels entsprechender konkre- .
ter Vorgaben auch eine richtlinienkonforme Auslegung
der nationalen Bestimmungen nicht gebietet, . ver-
bleibt es bei dem oben gefundenen Ergebnis (so auch
Erdmann aaO S. 369). Eine differenzierte Betrachtung
fir die Zeitrdume vor Inkrafttreten und nach In-
krafttreten der Rlchtllnle ist daher nicht veran-
lasst. ;

(cc) Darauf, ob die einzelnen vom Beklagten aufge-
fihrten Bibliotheken tats&chlich Kopierabgaben (in
Prdsenzbibliotheken werden gerichtsbekannt = umfang-
‘reich ‘Kopien angefertigt) oder. Bibliothekstantiemen

- ' an die Kld&gerin abflihren, kommt es nicht an, da in-
sowelt Pauschalvertréage mit dem Bund und den Lé&ndern
abgeschlossen wurden (MOhring/Nicolini-Spautz 5§ 27
UrhG Rdn. 16). '

d)- Schliefflich ist es auch unerheblich, ob die Werke
erst nach dem  Verglitungszeitpunkt in die bezeichnete
Bibliothek eingestellt wurden, solange die Melde-
frist noch nicht abgelaufen war. Denn die Kldgerin
hat durch eine derartig wverfrithte Meldung keinen
Vermdgensnachteil erlitten und der Beklagte keinen
- Vermdbgensvorteil erlangt. Der Beklagte h&tte nidmlich
das Einstelldatum abwarten und dann noch innerhalb
der Meldefrist sein Werk zur Ausschiittung anmelden
kénnen. Die . Kl&gerin hdtte so oder so nur elinmalig
den im . Verteilungsplan vorgesehenen  Pauschbetrag
ausgeschiittet. Dass dieser Ausschiittungsbetrag even-
tuell zu Ungunsten der Kl&derin aufgrund der natur-
gemdRen Schwankungen des Mittelaufkommens in den
maRkgeblichen Jahren unterschiedlich hoch war, wurde
von ihr nicht vorgetragen. Ein etwaig dadurch ent-
standener Zinsschaden 1st nicht Klagegegenstand (

Soweit die Kldgerin die Einstelldaten ausreichend
substantiiert gerlgt hat (zu den nicht ausreichend
substantiiert gerltigten Daten siehe die nachfolgenden .

-

Seite 21
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Ausfihrungen), war die Meldefrist jeweils noch nicht
abgelaufen.

Hinsichtlich der Bibliothek des (NN Instituts
fir Sozialforschung ist der Anlage K 37 entgegen dem
klédgerischen Vortrag gerade nicht eindeutig zu ent-

nehmen, dass die Werke des . Beklagten .erst
1997/1998" - und damit mdglicherweise nach 2ablauf
der Meldefrist - eingestellt wurden. In der Anlage K
37 - heifRt es vielmehr, die Werke ©cseien L,Ca.

1997/1998" eingestellt worden. Diese Angabe ist je-
doch zu ungenau. Es k&nnte genauso gut ein Jahr mehr
oder weniger sein. Da kein ergidnzender Zeugenbeweils
angeboten wurde, bleibt die Kldgerin hier beweisfal-
lig. ’ ‘

Soweit die Kl&gerin unter Vorlage der Anlagen K 38
vortrdgt, dass in der Unlver51tatsb1bllothek [ ]
(Fachbereichsbibliothek) lediglich die Bdnde 1 mit 4
und nur ab 8.5.2001 einstehen, wird dieser Vortrag
durch den Text der Anlage K 38 nicht gedeckt. Denn
darin wird mitgeteilt, dass die vier B&nde im Insti-
tut flir Buchwissenschaften der Universitit R
einstlinden. Das 1Institut flir Buchwissenschaften
teilt hingegen in der Anlage K 39 mit, dass von dort
aus die B&nde seit 1996 fortlaufend bezogen wiirden.
Diese Aussagen stehen somit im krassen Gegensatz zu-
einander. Insoweit bleibt die Kl&gerin wiederum, da
kein ergénzender Zeugenbeweis angeboten wurde, be-
weisfdllig. Eine Wiederer®dffnung der Verhandlung,
wie vom Beklagten mit nicht nachgelassenem Schrift-
satz vom 18.6.2003 beantragt, war daher nlcht ange-—
zelgt. Somit braucht auch nicht dem Vortrag, bei den
vier Bé&nden k&énne es sich um diejenigen der ,Schwar-
zen Reihe“ handeln, nachgegangen zu werden.

Was den Charakter als Pré&senzbibliothek anbelangt,
kann auf die obigen Ausfiihrungen verwiesen werden.

Soweit dle_ Landesbibliothek SN

- die Universitét 4NNNEENENNER .1d die Lan-

desbibliothek SNE -uf die Anfragen der Kldge-
rin noch nicht geantwortet haben, bleibt die Kl&age-
rin insoweit beweisfdllig. Sie hatte unter Beriick-
sichtigung der Hinweisverfiigung des Kammervorsitzen-
den vom 20.12.2002 ausreichend Zeit und Gelegenheit,
diese drei bereits seit dem Schriftsatz des Beklag-
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ten vom 14.3.2003 bekannten, angeblichen Standorte
zu Uberpriifen. ’

h) Die Wlssenschaftllchkelt der wvom Beklagten angefiihr-
ten Bibliotheken wurde von der Klagerin nicht in
Zwelfel gestellt, so dass aufgrund der oben geschil-
derten Verteilung der Darlegungs- und Beweislast da- .

von auszugehen ist, dass s&mtliche Standorte dieses.
Merkmal erfillen.

Auf die - wohl nicht.durchgréifende da nicht ausreichend
substantiiert vorgetragene - Einrede der Entreicherung
sowie den Verspatungselnwand kam es daher nicht mehr an.

II.

Als Unterliegende hat die Kl&gerin die Xosten des Rechts-
strelts zu tragen (§ 91 ZPO) .

- ITIT.

Der Ausspruch zﬁr vorléufigen_Vbllstreckbarkeit folgt aus
§ 709 satz 1 zPO, da. die zu vollstreckenden Kosten den
~Betrag von 1500, - EUR tlbersteigen.

Retzer Lehner Dr. Zigann
Vors. Richter am LG . Rlchter am LG Richter am LG
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LANDGERICHT MUNCHEN I
Lenbachplatz 7, 80316 Miinchen

Az.: 7 O 8786/99 o Verkindet am 3.7.2003
VSchulze, Justizangestellté

Die Urkundsbeamtin
der-GeschéftSstelle

IM NAMEN DES  VOLKES!

URTETITL

In dem Rechtsstreit

- Kl&gerin -

gegen

- Beklagter -

wegen Forderung (UrhG)
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erlasst das Landgericht Miinchen I, 7. Zivilkammer, durch
Vorsitzenden Richter am Landgericht Retzer, Richter am

_Landgericht Lehner und Richter am Landgericht Dr. Zigann

aufgrund der mundlichen Verhandlung vom 10.4.2003 folgen-

.des .

ENDURTETI L:

I. Die Klage wird abgewiesen.

A

ITI. Die Klagerin trédgt die Kosten des Rechtsstreits.

III. Das Urteil ist gegen Sicherheitsleistung in Hohe wvon
110 pProzent der zu vollstreckenden Kosten vorlaufig
~vollstreckbar. - ' ‘ S :
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TATBESTAND:

‘1. Die Kléagerin 4st die Verwertungsgesellschaft UllR. sie

~ begehrt vom Beklagten, mit dem sie durch einen Wahrneh-
mungsvertrag verbunden ist, die Riickzahlung der von ihr
an den Beklagten im Hinblick auf dessen Ir.\ehrbandlges au—
- tobiographisches Werk ~uN NS in den Jahren
1993 bis 1997 aus dem Bereich Wissenschaft ausgeschutte—,
ten Tantieme in Hohe von insgesamt DM 14.374,00 DM.

2. Die Klé&gerin macht als Wahrnehmungsgesellschaft die-
‘ Zweitverwertungsrechte der ihr angeschlossenen Autoren
nach § ‘27 Abs. 2 UrhG (Verlelhvergutung) und nach § 54a
Abs. 2 UrhG (Betreibervergiitung) geltend. Die Ausschiit-
tung erfolgt entweder nach dem Vertellungsplan fir bel- .
letristische Werke '(Anlage K 1) .oder nach dem Vertei-
-lungsplan Wissenschaft (Anlage XK 2). Die Verteilungspléne
sind Bestandtelle der jeweiligen Wahrnehmungsvertrage '

¢

(Download am: 19.05.2024)

Wihrend die Héhe der im Elnzelfall falllgen Ausschuttung
nach .dem VErtellungsplan Belletrlstlk aufgrund konkreter
" Erhebungen der 2Ausleih- und Koplervorgange in den - einzel-
nen. Bibliotheken berechnet wird, erfolgt eine Ausschit- -
tung nach dem. Verteilungsplan Wlssenschaft nur durch ei-
nen einmaligen Pauschalbetrag und allein raufgrund ver-
schiedener standardisierter Merkmale aufgrund der Angaben
der meldenden Autoren. - Eine Prifung im Einzelfall findet
,aufgrund des Verwaltungsaufwandes nur stlchprobenartlg
_und. in der Regel nach erfolgter  Auszahlung statt. Eine
Uberwachung der tatsé&chlichen Auslelh— und Koplervorgange
~unterbleibt. Der hier maRgebliche § 6 des .Verteilungs-
plans Wlssenschaft hatte bis 1993 folgenden Wortlaut:

»Eine 1nd1v1duelle AUsschiittung erfo»lgt Fiir Wissen—
schaftliche und Fachbilicher, die in wissenschaftli-
chen Bibliotheken in der BRD ausgeliehen werden."

Von 1993 Dbis 18.5.2001 lautete.' er wie folgt (Fassung
\‘22.5.1993,' K 28; wvom 18.5.1996, K 29; vom 23.5.1998, K
2): : ' » ,

»Bine individuelle Ausschittung erfolgt fiir wissen-
schaftliche und Fachbilicher, die in: wissenschaftli-
chen Bibliotheken in der BRD in angemessenem Umfang-
ausgellehen werden.
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Aktuell lautet er:

»Bine individuelle Ausschiittung erfolgt fiir wissen-
schaftliche und Fachblcher, die in wissenschaftli-
chen Bibliotheken in der BRD in angemessenem Umfang
ausgeliehen werden. Berlicksichtigt werden nur Werke,
die in mindestens zwel regionalen Verbundssystemen
mit mindestens 5 Standorten nachgewiesen sind.
Schenkungen werden nicht berilicksichtigt.™

In der Praxis wurden - davon abweichend - wvon der Klage-
rin wissenschaftliche Blcher, Fachbiicher und Sachbiicher
zur Meldung im wissenschaftlichen Bereich zugelassen, mit
der Folge, dass z.B. Reiseflhrer, Hobbybicher und Kochbii-
cher an der Ausschittung teilnahmen (Anlage K 21 und B
16). Das geschadftsfihrende Vorstandsmitglied der Kl&gerin
war in einem Schreiben vom 23.10.1998 (Anlage B 2) sogar
der Ansicht, dass am Verteilungsplan Wissenschaft alle
»Nonfiction Werke" teillnehmen kénnten. Nach einer Ent-
schliefung der Kommission Wissenschaft der Kl&gerin wvom
10.4.1989 (Aanlage K 21) sollen dagegen ,Werke, deren In-
halt nicht in Uberwiegendem MaRe durch Fakten bestimmt
wird oder deren Form erzdhlend ist"“, nicht im Bereich
Wissenschaft beriicksichtigt werden.

Dem Merkblatt flr Urheber im wissenschaftlichen Bereich
(Stand Juni 1996; Anlage B 16) ist ferner =zu entnehmen,
dass weltere Voraussetzung flir eine Verglitung ist, ,dass
die gemeldeten Publikationen in angemessenem Umfang in
wissenschaftlichen und Fachbibliotheken einstehen.™

Der Begriff ,in angemessenem Umfang" wurde im maRgebli-
chen Zeitraum danach bestimmt, dass drei Bibliotheks-

- standorte gefordert wurden, wobei Pflichtbibliotheken und

geschenkte Exemplare keine Berlcksichtigung fanden.

Eine Ausschiittung kann nur einmalig und nur innerhalb der
ersten drei Jahre ab Erscheinen beantragt werden.

Der Beklagte meldete ab 1992 29 Bande (27 fortlaufende
Bédnde Nr. 1 bis 27 und zwel Sondergaben) seines 40 B&ande
umfassenden, zu den Akten gereichten Werks zur Ausschit-
tung im Bereich Wissenschaft bei der Kl&gerin an und ver-
einnahmte daraufhin in der Folgezeit die folgenden Aus-
schittungen (Anlage K 5):
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/ 1993: 4.290,00 DM
1994: 2.724,00 DM
1995: | 1.950,00 DM
1996: - 3.250,00 DM
1997: 2.160,00 DM
Summe : 14.374,00 DM

Ab Mai 1998 weigerte sich die Kl&gerin, Anmeldungen des
Beklagten flr weitére B&nde im Bereich Wissenschaft zu
akzeptieren, da die Werke ihrer Meinung nach allesamt der
Belletristik und nicht der Wissenschaft ,zuzuordnen sind.
Mit Schreiben wvom 16.3.1999 (Anlage K 16) wurde der Be-
klagte (erfolglos) aufgefordert, den oben genannten Be-
trag bis- zum 9. 4 1999 zuriickzuzahlen.

. Die Kl&gerin trédgt vor, dass es sich bei den vom Beklag-
ten verfassten autobiographischen Werken nicht um Fachbii~
cher oder sonstige w1ssenschaft11che Werke handele, son-
dern um belletrlstlsche Texte. Die Kldgerin folgert dies
aus der Angabe im Impressum WO es helﬁt '

,,— erzahlt — die Ton-.
bandabschrlft wurde' anschlleﬁend von beilden redl—
giert.

Ferner enthielten die Texte keinen wissenschaftlichen Ap-
‘parat wie Fuffnoten, noch wirden dort wissenschaftliche
Themen oder sonstige Sachthemen auf wissenschaftliche
Weise dargelegt. Es gehe vielmehr um persénliche Erleb-
nisse, die ‘der Beklagte seiner Lebensgefdhrtin erzdhlt.
Zur Untermauerung dieser Ansicht legte die Kldgerin mit
der Anlage K 24 ein diesen Vortrag bestatlgendes Privat-

gutachten von Prof. AR vor, auf dessen Inhalt Bezug
genommen wird. ‘ : T

Die Entscheidung der Kommission Wissenschaft der Klagerin
vom 10.4.1989 (Anlage K 21), wonach Werke mit erz&hlender
Natur nicht im Bereich Wissenschaft gemeldet werden kén-
nen, sei auch fir den Beklagten verbindlich. Dessen Wer-
ke seien in einem erz&hlenden Stil verfasst.

' Die Meldungen und anschliefenden Ausschiittungen aus dem
Bereich Wissenschaft wéren damit zu Unrecht erfolgt. Der
Beklagte sei somit um den Ausschiittungsbetrag ungerecht-
fertigt bereichert.
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Sie beantragt daher,
den Beklagten =zu verurteilen, an die Kl&gerin einen

Betrag in H6he wvon DM 14.374,00 DM nebst 4. Prozent
Zinsen hieraus seit 10.4.1999 zu bezahlen.

Der Beklagte beantragt,

die Klage abzuweisen.

. Der Beklagte tritt dem Vortrag der Kl&gerin in tatsédchli-

cher und rechtlicher Hinsicht entgegen.

Seine Werke unterfielen als fortlaufende Autobiographie
der Kategorie ,Sachbuch". Ausweislich des als Anlage B 16
vorgelegten Merkblatts der Kl&dgerin, welches sie an die
ihr angeschlossenen Autoren zu verteilen pflege, seien
auch Sachblicher - neben wissenschaftlichen Blichern und
Fachblichern - im Bereich Wissenschaft meldef&hig. Diese
Handhabung ' habe die Kl&gerin auch dem Beklagten mit
Schreiben wvom 28.8.1992 (Anlage B 3: ,... Nur wissen-
schaftliche, Sach- und Fachblicher kénnen in der Abteilung
Wissenschaft gemeldet werden) so mitgeteilt.

Jedenfalls seili unter den Begriff ,wissenschaftliche und
Fachblcher" unter Berlicksichtigung der Verkehrssitte je-
des non-fiktionale Werk und damit auch Autobiographien
einzuordnen. Dies ergebe sich zum einen aus dem Schreiben
von Prof. R, dem Vorstandsmitglied der Kl&dgerin,
vom 23.10.1998 (Anlage B 2), und zum anderen auch aus der
in einer vielzahl von Zeitungen und Zeitschriften vorge-
nommernen Unterteilung der Buch-Bestsellerlisten in
«Belletristik® wund ,Sachbiicher", ‘wobei Autobiographien
nahezu ausschlieRlich in = der Rubrik Sachblicher
aufgelistet wirden (Anlagenkonvolut zu Bl. 199/206).

Die einzelnen B&nde der Reihe AR scicn

eindeutig non-fiktionale Werke, sie handelten von -Fakten,
wirklichen Personen, Institutionen und Medien, deren
Klarnamen in allen F&llen genannt wiirden. Die Biicher h&t-
ten reale Begebenheiten zum Gegenstand. Der zuweilen auch
polemische Stil, den die BlUcher pflegten, kénne daran
nichts &ndern. Aus der Entstehungsgeschichte, dem Titel
und dem Erzahlstil kénne nicht abgeleitet werden, dass
nicht wvon tatsédchlichen Ereignissen berichtet werde. In-
haltlich beschéftigten sich die Werke unter anderem mit
der Literatur- und Medienlandschaft der bisherigen Le-
benszeit des Autors und wendeten sich insoweit auch an
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Wissenschaftler der Fachrichtungen Geschichte und Sozio-
logie. Auch seien die Werke in sechs wissenschaftlichen
Bibliotheken erh&ltlich (Klageerwiderung  vom 8.7.1999,

‘Seiten 15-16 = Bl. 30-31) und wirden von mindestens drei
Wissenschaftlern =zu Forschungszwecken herangezogen (Kla-
geerwiderung vom -8.7.1999, Seiten 16-17 = Bl. 31-32).

Die Wissenschaftlichkeit ergebe sich auch aus dem vorge-
legten Personenregister flir die B&nde 1 mit 40.

auch wiirde die Kl&gerin die Fach- bzw. Sachbucheigen-
schaft der streitgegenstdndlichen Werke dadurch anerken-.
nen, dass sie - insowelt unstreitig - auch weiterhin, wie
am 3.7.1999 - und damit nach Klageeinreichung geschehen
(AnlageiB’l4), die auf diese Werke entfallende Verlags-
tantiemé aus dem Verteilungsplan Wissenschaft fir ,wis-
senschaftliche und Fachblicher, kartografische Werke sowie
Loseblattsammlungen® an die iR GrbH ausschiit-
te. Aus dem als Anlage B 12 VOrgelegten Rundschreiben der
Kldgerin vom 26.8.1999 ergebe sich, dass die Kl&gerin die
Verlagstantieme auch ohne Meldung an alle Verlage aus--
schiitte, deren Titel - wie .die streitgegenstédndlichen
Werke - im Verzeichnis lieferbarer Blicher (VLB) enthalten
(Anlage B 13) und verschlagwortet sind.

'Im!ﬁbrigen sei der Beklagte‘mittlerweile entreichert.

Auch konne sich die Kl&gerin nach so langer Zeit nicht
auf neue, bisher nicht angewendete Verteilungsrichtlinien
stiitzen, die ihm, dem Beklagten, bislang nicht bekannt
waren und an deren Neufassung er nicht mitgewirkt habe.

5. Die Kammer hat zur Frage, ob die streitgegenstandliche Au-

tobiographie dem Bereich ,Sachbuch" zuzuordnen ist, Beweis
(Beweisbeschluss vom 16.12.1999, Bl. 83) erhoben durch Ein-
holung eines Sachverstdndigengutachtens (vom .4.2.2001, Bl.
181/191) inklusive vier Ergédnzungsgutachten (vom 25.8.2001,
Bl. 228/233; vom 16.8.2002, Bl. 277 ££f.; vom 2.1.2003, BIl.
308 f£f.; wvom 18.3.2003, Bl. 351/253), auf die Bezug génom-
men wird. Der Sachverstdndige kam zu dem Ergebnis, dass Au-
tobiographien dem Bereich -,Sachbuch" zuzuordnen sind.

. Als Reaktion auf diese Beurteilung des Sachversténdigen

zweifelt die Kl&dgerin nunmehr, unter Hinwels auf die als
Anlage K 30 vorgelegte Abfrage aus dem Verbundkatalog an,
dass die Werke des Beklagten in wissenschaftlichen Biblio-
theken in der BRD im erforderlichen Umfang zum Meldezeit-
punkt einstanden. Mit Verfligung vom 20.12.2002 wurde sie
auf die sie treffende Darlegungs- und Beweislast hingewie-
sen (Bl. 306 f.). ’

]
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7. Der Beklagte, der diesbezliglich bereits in einem fritheren
Verfahrensstadium umf&nglich vorgetragen hatte, rigt den
neuen Vortrag der Kl&gerin als verspédtet, listete jedoch
erneut mit Schriftsatz vom 3.4.2003 auf den Seiten 7-25 (=
Bl. 371/389), auf die Bezug genommen wird, zu den B&nden 1
mit 27 sowie den beiden Treugaben detailliert die einzelnen
Bibliotheksstandorte auf. Jedem Band sind darin mindestens

. drei verschiedene Bibliotheksstandorte zugeordnet.

Dabei handelt es sich um die folgenden Standorte (in der
Reihenfolge der erstmaligen Nennung):

a. QNN Nationalmuseum / Deutsches Literaturarchiv -
Bibliothek ‘

b. N ztionalmuseum / Deutsches Literaturarchiv -
Handschriftenabteilung

c. WY [ -ndesbibliothek .

d. Staatsgaleric VNS -“WMBR ~rchiv, Bibliothek

e. Stadt- ~und Université&tsbibliothek NN
(Zentralbibliothek) ' :

f. Universitét NN - Standort L)

g. Landesbibliothek G

h. Universitédtsbibliothek NS

i. Universitédtsbibliothek SR (Zentralbibliothek)

J

- M ‘nstitut fir Sozialforschung, Bibliothek

8. Die Kl&gerin bestreitet diese Auflistung wie nachfolgend
dargestellt und fihrt erstmals an, dass nur Standorte mit
Fernleihe mitzuz&dhlen seien, da nur dort ein verglitungs-
pflichtiger Verleihvorgang im Sinne des § 27 Abs. 2 UrhG zu
erwarten sei. Verleihvorgédnge im Rahmen einer Prasenzblb—
liothek unterfielen hingegen nicht dieser Regelung.

a. Die Handschriftenabteilung des . Nationalmuse-
ums / Deutschen Literaturarchivs (7b) sowie das il
Archiv der Staatsgalerie 4N (7d) seien als ,Ar-
chive“ nicht den Bibliotheken zuzuordnen und wlrden
auch nicht -rausleihen. Die Handschriftenabteilung des
Deutschen Literaturarchivs verwahre ca. 1000 Autoren-
nachlédsse sowie eine grofie: Zahl von Einzelautographen
etc. (siehe Anlage K 33) und seil daher keine Biblio-
thek. Auch das Archiv @R sel eine Zeitdokumentation,
die nur nach telefonischer Voranmeldung genutzt werden
kénne (siehe Anlage K 34), und damit ebenfalls keine
Bibliothek.
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b. Die Bibliothek des Deutschen Literaturarchivs -(7a) sei
eine Présenzbibliothek. Sie stehe nur als sogenannte
Schlussbibliothek auch fir den Leihverkehr offen (An- -
lage K 35). ’

c.Die Stadt- und Universit&tsbibliothek UIINNEER (7¢)
‘halte die Werke des Beklagten nur im Lesesaal bereit.
- In die Fernleihe wirden 51e nlcht gegeben (Ahlage.K
d. In der: Bibliothek des — Instltuts fir 5021al-
forschung (7]J) seien die Werke ebenfalls nicht aus-
leihbar und im Ubrigen erst ab 1997,/1998 eingestellt
worden (Anlage K 37), also nach der Abgabe der Meldung
durch den Beklagten.

e. In der Unlvers:Ltatsblbllothek SR (7i) seien die Be-
sténde grundsatzllch,Prasenzbestand und nur im'Ausnah- -
mefall in der Fernleihe erhdltlich. Dort stiinden auch
nur die Bénde 1-4 seit 2001/2002 ein (Anlagen K 38/K
39).

Somit h&tten die einzelnen B&nde des Beklagten zum Mel-

dezeltpunkt nicht in jeweils drei Lelhblbllotheken ein-

gestanden. Eine Vergutungspfllcht gemaﬁ dem Verteilungs-

plan Wissenschaft bestehe daher nicht. Der Beklagte habe

aber eventuell Anspruch auf . eine Vergltung im Bereich

Belletrlstlk . die allerdlngs_ vom (tatsdchlichen) Aus-
" leihaufkommen abhdngig sei.

9. Der ‘Beklagte ist diesem Vortrag mit nicht nachgelassenem
" Schriftsatz vom 18.6.2003 entgegengetreten :

Zur Ergénzung des Tatbestandes wird auf die eingereich-
- ten Schriftsétze nebst Anlagen sowie die Sitzungsnieder-
schriften vom 23.11.1999 und vom 10.4.2003 Bezug genom-
men. '
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ENTSCHEIDUNGSGRUNDE :

Der zulé&ssigen Klage bleibt der Erfolg in der Sache ver-
sagt, da die Zahlungen an den Beklagten zu Recht erfolg-
ten. Die streitgegenstdndlichen Werke des Beklagten waren
als Sachbiicher nach dem damals giiltigen Verteilungsplan
Wissenschaft der Klégerin -ausschittungsberechtigt. Der
Klagerin ist es nicht gelungen zu beweisen, dass die Wer-
ke nicht in mindestens drei wissenschaftlichen Bibliothe-
ken einstehen. '

I.
Ein Anspruch der Kl&gerin gem. § 812 2Abs. 1 Satz 1 BCB
auf Rickzahlung der geleisteten Ausschittungsbetrage be-
steht nicht, da die Zahlungen zu Recht erfolgten. Rechts-
grundlage ist- der zwischen den Parteien geschlossene
Wahrnehmungsvertrag in Verbindung mit dem jeweiligen Ver-

teilungsplan Wissenschaft sowie § 27 aAbs. 2 und § 54a
2bs. 2 UrhG.

1. Gesetzliche Grundlage fiir die Erhebung und Ausschit-
tung der sogenannten Bibliothekstantieme sind die Re-
gelungen Uber die Verleihverglitung in § 27 Abs. 2 UrhG
1.V.m. dem WahrnG, da nur Wahrnehmungsgesellschaften
die Verleihvergiitung fir die Urheber geltend machen
kénnen. Da sich die exakte Erfassung der vergilitungs-
pflichtigen Vorgénge aufgrund des damit einhergehenden
Verwaltungsaufwandes regelmé&Rig verbietet, ist es le-
gitim und von der Rechtsprechung auch anerkannt (BGH,
GRUR 1966, 567/569), dass Verwertungsgesellschaften
die Verteilung ihrer Einnahmen aufgrund pauschalierter
und generalisierender, jedoch sachgerechter Kriterien
vornehmen.

a) Die fiir den hier mafRgeblichen Zeitraum gliltige Ver-
teilungsregelung ist zundchst dem Wortlaut des § 6 Nr.
1 des Verteilungsplans Wissenschaft zu entnehmen, der
bis 18.5.2001 lautete: '

,Eine individuelle Ausschiittung erfolgt flir wissen-
schaftliche und Fachblicher, die in wissenschaftli-
chen Bibliotheken in der BRD in angemessenem Umfang-
ausgeliehen werden."

Soweit der Wortlaut dieser Regelung in der bis 1993
geltenden Fassung die Einschrénkung ,in angemessenem
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Umfang" nicht enthielt, ist diese aufgrund einer teleo-
logischen Reduktion jedoch hineinzulesen. Denn: es liegt
‘auf der Hand, dass nur Ausleihvorgédnge von einigem Ge-
wicht gemeint sein koénnen (vgl. auch Urteil der Kammer
vom 16.9.1993, aAz. 7 O 19753/92, aAnlage K 25, S.11 so-
wie OLG Hamburg, .Beschluss v. 17.10.2002, Az. 3 U
266/99, Anlage K 27, S. 4 = GRUR-RR 2003, 65, 66).

" b) zZur Ausfiillung des Begriffs ,in angemessenem Umfang®
sowilie zur-Erfassung_dér'vergﬁtungspflichtigen_Werke ist
jedoch auch die damalige Verwaltungspraxis der Klagerin
zu berlicksichtigen, soweit diese mit den gesetzlichen
Regelungen in Einklang zu bringen ist. Denn die Klage-
rin muss als einzige Verwertungsgesellschaft fir Aauto- -
ren s&mtliche Wahrnehmungsberechtigten gleich behan-
deln. Dies ergibt sich unmittelbar aus Art. 3 GG, der
hier auch auf das Rechtsverh&ltnis zwischen der Kl&ge-
rin und dem Beklagten ausstrahlt, sowie aus dem  Gebot
der Angemessenheit in § 6 Abs. 1 Satz 1 WahrnG (Schri-
cker, Urheberrecht, § 6 WahrnG Rdn. 13 m.w.N.) sowie
dem Willkirverbot des § 7 Satz 1 WahrnG.

(aa) Wie sich aus dem vorgelegten = Protokoll vom
10.4.1989 (Anlage X 21) ergibt, hat die Klagerin Je-
denfalls bis 1989 abweichend von dem Wortlaut der oben

- dargestellten Regelung auch Sachblicher wie z.B. Reise-
fiihrer,. Hobbyblicher und Kochbiicher an der Ausschiittung
des Bereichs Wissenschaft teilnehmen. lassen. Nach einer
im Jahr 1998 geduflerten Ansicht eines der Vorstandmit-

- glieder der Kl&gerin konnen sogar alle Non-Fiction
Werke"“ an der Ausschiittung des Verteilungsplans Wissen-
schaft teilnehmen (Anlage B 2).

Im Protokoll vom 10.4.1989 soll hingegen die Einschrén-
kung wiederholt worden sein, dass ,Werke, deren Inhalt
nicht in {berwiegendem MaRe durch Fakten bestimmt wird
oder deren Form erzdhlend ist™ nicht im Bereich Wissen-
schaft berlicksichtigt werden. In welcher Weise dieses
Beschlussfassung Eingang in die Wahrnehmungsvertrége
gefunden haben soll, ist nicht dargetan und auch sonst
nicht ersichtlich. Auch eine diesbezigliche Klarstel-
-lung - oder Anderung des Verteilungsplans oder der tat-
sdchlichen Handhabung ist nicht ersichtlich, denn un-
streitig wies die Kl&dgerin in dem hier fraglichen Zeit-
raum ihre Mitglieder darauf hin, dass auch Sachbicher
in der Abteilung Wissenschaft gemeldet werden konnen
(Anlage B 16). '

Qaite 11
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(bb) Diesem Merkblatt (Anlage B 16) ist ferner zu ent-
nehmen, dass vorausgesetzt wird, dass die gemeldeten
Publikationen in angemessenem Umfang in wissenschaftli-

chen und Fachbibliotheken einstehen“. Der unbestimmte
Begriff ,in angemessenem Umfang" wurde im damaligen
Zeitraum unstreitig (Schriftsatz der Klé&dgerin vom

20.5.2003, Seite 2 = Bl. 398) dahingehend verstanden,
dass drei Bibliotheksstandorte gefordert wurden, wobei
Pflichtbibliotheken und geschenkte Exemplare nicht be-
rlicksichtigt wurden. Eine davon abweichende Verwal-
tungspraxis hat die Kl&gerin nicht vorgetragen.

Soweit sie im Termin vom 10.4.2003 die Auffassung ver-
treten hat, auch flir den hier in Rede stehenden Zeit-
raum koénnten nur Bibliotheken bericksichtigt werden,
die einem Verbundsystem angeschlossen seien, um den
Begriff der angemessenen Nutzung zu bestimmen, findet
dies zum einen Xkeine Stitze in den vorstehend erdrter-
ten Regelungen des Verteilungsplans und ist zum anderen

als bloRe Bewelserleichterung dem - hier erfolgreichen
- Gegenbeweils =zugédnglich (OLG Hamburg, GRUR-RR 2003,
65/66) . A

(cc) Die hier streitgegensté&ndlichen Werke erfiillen al-
lesamt die vorstehend wiedergegebenen Ausschittungsbe-
dingungen, so dass ein Rickforderungsanspruch nicht be-
steht. Die autobiographischen Werke sind als Sachbuch
einzuordnen. Der erzédhlende Charakter &ndert daran
nichts (dazu unter 2). Die Kl&gerin konnte auch nicht
den Vortrag des Beklagten widerlegen, dass die Werke in
mindestens drei Dbertlicksichtigungsf&higen Bibliotheken
einstehen (dazu unter 3).

2. Die hier streitgegenstédndlichen autobiographischen
Werke des Beklagten sind in die Kategorie ,Sachbuch®‘,
die die Klagerin in dem hier fraglichen Zeitraum den
,wissenschaftlichen und Fachbiichern" bei der Anmeldung
und Ausschittung der Bibliothekstantieme gleich ge-
stellt hat (siehe Merkblatt der Kldgerin gemdf3s Anlage
B 16 und das Schreiben gemé&f Anlage B 3) einzuordnen.
Dies ergibt sich aus den schriftlichen Ausfihrungen
des Sachverstdndigen Prof. R denen die Kammer
folgt und die sie sich zu eigen macht. Das als Partei-
vortrag zu wertende Gutachten von Prof. (il (Anla-
ge K 24) ist nicht geeignet, diese Beurteilung in Fra-
ge zu stellen.
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Hinsichtlich des 1Inhalts der streitgegenstand-
lichen Werke des Beklagten wird zundchst auf die
kurze Inhaltsangabe ‘des Gutachtens (Seiten 4-5
des Gutachtens vom 4.2.2001 = Bl. 185-186) ver-
wiesen. ' :

Prof. @A hat ausgefiihrt, dass es keine, vom
allgemeinen Sprachgebrauch losgel&ste, rein lite-
raturwissenschaftliche Definition eines ,Sach-
buchs® gebe. Im deutschen Verlagswesens weérde
insbesondere innerhalb der Bestsellerlisten zwi- .
schen ,Belletristik® wund ,Sachbiichern® unter-

schiedenen, wobei Autobiographien in letztgenann- -
ter Spalte aufgefiihrt werden. MaRgeblich fiir die—'
se Einordnung ist, ‘dass das Sachbuch den Bezug

zum realen Leben betont (non fiction; wvgl. die

kurze Inhaltstibersicht im GA vom 4.2.2001, S. 4 f

= Bl. 185 f), wéhrend belletristische Texte ihren

Gegenstand so modellierén, wie er im realen Leben

sein kénnte (fiction). :

Der Einwand der Kl&gerin, in der ,Sachbuchbesten-
liste" des BOrsenblatts wiirden Autobiographien
nicht aufgefiihrt, wurde vom Sachverstédndigen mit
konkreten Gegenbeispielen (1. Erg&nzungsgutachten
S. 2-3 = Bl. 229-230) widerlegt. | |

Ausgehend von dieser Einordnung stellt Prof.
SR fcost, dass Autobiographien im allgemeinen
und auch die -des Beklagten im besonderen eine
historische, pers®énlich dgepridgte Wirklichkeit ab-
bilden. Die vorliegenden Werke befassen sich mit
der .Kindheit wund dem beruflichen Werdegang des
Beklagten, der unter anderem als Verantwortlicher
des -Verlags mafgeblich an der Verlagsge-
schichte der Bundesrepublik Deutschland mitge-
wirkt hat. Der Inhalt der Werke orientiere sich
an ,res factae™ und nicht ,res fictae“. Diese
seien daher von allgemeinen Interesse fiir ‘eine
Phase des deutschen Verlagswesens und seiner Pro-
dukte. Denn der Beklagte sei als Verleger zwei-

- felsohne auf seine Weise (neben Theodor Eschen-

burg, Georg Steiner und Peter Zadek) eine Person
der Zeitgeschichte.

Der erzdhlende, an den Leser als ,Du“ gewandte
assoziative Stil der Werke &ndere nach Prof.
SR - der Einordnung als non-fiktionalen Text
ebenso wenig etwas, wie die, fiir wissenschaftli-; .
che Texte angeblich uniibliche Gestaltung der Um-
schlédge der einzelnen B&nde .{bibliophiler Charak-
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ter der Aufmachung). Denn die kinstlerische Ges-
~taltung des Titelbildes der Umschlagseite werde
~im Buchwesen allgemein und unabh&ngig von der
Einordnung ,Sachbuch® oder ,Belletristik“ gene-
rell als Blickfang eingesetzt. :

Insbesondere sei die Kommunikationsform des ,Er-
zdhlens" kein Privileg des belletristischen Tex-
tes. So werde z.B. auch in einem Gerichtsurteil
innerhalb des Tatbestandes ein Lebenssachverhalt
mit dem Stilmittel der Erz&hlung berichtet, wobei
aufler Frage stehe, dass Gerichtsurteile nicht dem
Bereich der Belletristik zuzuordnen sind. Ahnli-
che Beispiele lieRen sich auch aus dem Bereich
der Geschichtswissenschaft und der Journalistik
heranziehen. Das Verb ,erzdhlen“ bezeichne inso-
weit schlicht die Té&tigkeit der Wiedergabe von
Realem oder Fiktionalem in Erzadhltempora. Dass
bei der Widergabe von Realem notwendigerweise ei-
ne gewisse Auswahl getroffen werden miisse, lasse
den Charakter des Wiedergegebenen als nicht-
fiktional nicht entfallen. Denn sdmtliche Ge-
richtsprotokolle und Zeitungsinterviews bildeten
notwendigerweise nur einen bearbeiteten und damit
kleineren Teil des tats&chlich Gesprochenen ab.
- Dies mache diese Texte aber noch nicht zur Fikti-
on.

Diese Ergebnis werde durch das vorgelegte Perso-
nenregister der Bé&nde 1-40 untermauert, denn die
Existenz eines solchen Registers sei lberaus ty-
pisch, wenn auch nicht obligatorisch, flr Sachbi-
cher, jedoch untypisch flir fiktionale Texte.

c) Prof. QR hat sich auch mit der von der Klage-
rin vorgelegten Ausarbeitung von Prof. P
befasst. Unabhdngig wvon dessen selektiver Wirdi-
gung - Passagen werden nur unvollstdndig wieder-
gegeben {(vgl. Gegeniiberstellung auf Seite 4 des
zwelten Ergdnzungsgutachtens = Bl. 281) - und der
Frage, ob ihr nicht bereits ein unzutreffender
Ausgangspunkt im Sinne einer moralischen Bewer-
tung bezliglich einzelner herausgegriffener Text-
stellen (Anlage K 24 S. 5 unter IV. letzter Ab-
satz) zu Grunde liegt, i1st diese Stellungnahme,
die vom Sachverstédndigen Prof. (R bereits ei-
ner kritischen Wirdigung unterzogenen wurde,
nicht geeignet, die Sichtweise der Kl&gerin zu.
stlitzen. Die Tatsache, dass die Werke des Beklag-
ten auch Ausfiihrungen zu dessen und anderer Leute
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Sexualleben enthalten, nehme diesen nach den
sachverstandigen Ausfuhrungen nicht die Sachlich-
keit bzw. die Eigenschaft als non-fiktional. Auch
Biographien andere groﬁer Kinstler enthielten
derartig intim gepr&gte Passagen, ohne dass anzu-
zweifeln widre, dass das Beschriebene tatsdchlich
geschehen und nicht nur erfunden ist.

Abschlieffend stellt Prof. (R klar, dass man
.dem belletristischen Autor zwar den Vorwurf ma-
chen k&nne, er sei ein Pornograf oder er verherr-

.>llChe Gewalt. Niemals. aber konne man ihm vorwer-

fen, gelogen zu haben. Diesen Vorwurf kénne ‘man
aber stets dem Autobiographen machen, denn dleser

trete mit dem Anspruch . an, keine Fiktion- zZu .

schreiben und damit zu seiner ,kommunikativen Re-
gresspflicht™ zu stehen. Dieses Ergebnis werde
auch durch die verschiedenen Angriffe anderer
Personen der Zeitgeschichte, die sich gegen ein-
zelne, sie betreffende Aussagen in einzelnen B&n-

den von ,,—“ gewandt haben, belegt.

" Diese Ausfuhrungen haben die Kammer uberzeugt da

sie wohl Dbegriindet, gut nachvollziehbar und wi-
derSpruchsfrel sind. An der Sachkunde des Gutach-
ters bestehen aufgrund dessen Vita (vgl. Seite 4
des dritten Erg&nzungsgutachtens = Bl. 313) kei-
nerlei Zweifel. Die Kammer macht 51ch die obigen
Ausfuhrungen daher zu eigen.

‘Ergénzend iét‘noch auszufiithren, dass die Kl&gerin

aufgrund des oben geschllderten Willkirverbots
darin gehlndert ist, unterschledllch Strenge MaR-
stédbe an die ,Wissenschaftlichkeit“ der Werke,
die im Rahmen der Ausschiittungen aus dem Vertei-
lungsplan Wissenschaft berlicksichtigt werden, zu
stellen. Wenn die Kl&gerin Reisefilihrer, Hobbybii-
cher und ZXKochbiicher als ausreichend "wissen—

schaftlich™ ansieht, kann sie der vorliegenden

Autobiographie des Beklagten eine Teilnahme an
der Ausschittung mangels ,Wissenschaftlichkeit®

" nicht verweigern (§ 242 BGR).

Widersprichlich ist diesbeziiglich auch, dass die
Kldgerin - was unbestritten geblieben ist - nach
wie vor die Verlagstantieme aus dem Verteilungs-
plan Wissenschaft fiir die hier streitgegenstand-

- lichen wund angeblich nicht wissenschaftlichen

Werke an die G} Verlag GmbH ausschiittet.
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Als Indiz fir die vom Sachverstédndigen bejahte
Wissenschaftlichkeit der Werke des Beklagten kann
ferner der unwidersprochen gebliebenen Vortrag
des Beklagten, dass die Werke nicht nur in diver-
sen wissenschaftlichen Bibliotheken einstehen
(siehe hierzu nachfolgend), sondern auch mehreren
Wissenschaftler als zeit- und verlagsgeschichtli-
ches Referenzwerk dienen, herangezogen werden.

Im Ubrigen kommt es nach der oben beschriebenen
Verwaltungspraxis der Klagerin nur darauf an, ob
die Werke des Beklagten als Sachbuch einzuordnen
sind, was aus den obigen Griinden zu bejahen ist.

‘Denn Autobiographien sind, wie der Sachverstandi-

ge bereits zutreffend ausgefihrt hat, per se dar-
auf ausgerichtet, Non-Fiktionales =zu berichten,
und als solche dem Bereich ,Sachbuch"“ zuzuordnen.
Darauf, ob sich einzelne Passagen nicht oder
nicht so ereignet haben, kann es fir eine Einord-
nung der Autobiographien als ,Sachbuch* oder

,Belletristik™ nicht ankommen. Denn dies wiirde

eine Einzelfallprifung erfordern, die der aus
Kostengriinden gebotenen generalisierenden Handha-
bung widersprechen wirde. Daher ist es auch
rechtlich unerheblich, ob die Autobiographie ein-
zelne, nicht ernsthafte bzw. pornographische Pas-
sagen enthdlt, solange diese Passagen das Gesamt-
geprdge als non-fiktionales Werk nicht beein-
trachtigen. .

Vorliegend ist es der Kldgerin nicht gelungen
darzulegen, dass das Gesamtgeprdge der Werke des
Klagers fiktional ist, dass also die Mehrzahl der
beschriebenen Sachverhalte erfunden ist. Vielmehr
stitzt sie ihre Einordnung entscheidend auf das
Kriterium des ,Erz&hlens“. ‘

Das Merkmal des ,Erzdhlens“ - wie im Gutachten
ausfihrlich dargelegt - ist jedoch kein taugli-
ches Abgrenzungskriterium zur Einordnung eines
Werks als ,Sachbuch" oder ,Belletristik". Dass
der Beschluss der Kommission Wissenschaft der:
Klagerin wvom 10.4.1989 mangels Einbeziehung in
die Wahrnehmungsvertrdge bzw. Aufnahme in die
Verteilungspléne nicht geeignet ist, irgendwelche
Auswirkungen auf  das Rechtsverhdltnis zwischen
der Klagerin und dem Beklagten zu zeitigemn, wurde
bereits oben ausgefihrt.
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Der Beklagte . hat im Schriftsatz vom 3.4.2003 (BIl.
365/391 nebst Anlagen I mit IV zum Schriftsatz wom
14.3.2003, Bl. 325/348 und schwarzer Ordner) dargelegt,
dass seine Werke in mindestens drei beriicksichtigungsfa-.
higen Bibliotheken einstehen. Die Kammer legt diese &u-
Berst ausfihrliche und tbersichtliche Aufstellung ihrer
Entscheidung 2zu Grunde. -Die Kl&dgerin vermochte diesen
substantilerten Vortrag nicht zu widerlegen. .

a) Zwar ist vorliegend von dem Grundsatz, dass derjeni-
ge, der sich auf das Vorliegen von anspruchsbegriin-

denden Tatsachen. beruft, - diese vorzutragen und im

Bestreitensfalle beweisen muss, deswegen eine Aus-
nahme zu machen, da der Beweis des Nichtvorliegens
eines Rechtsgrundes ohne entsprechende Behauptungen
des Gegners. schwerlich gellngen kann. Vorllegend ist
es der Kldgerin jedoch nicht im Sinne der Rechtspre-
chung (BGH, Urt. v. 27.9.2002, NJW 2003,  1039) ge-
lungen, den vom Beklagten ausreichend substantiiert
vorgetragenen Rechtsgrund, sprich das Einstehen der
Werke in mindestens drei berticksichtigungsfghigen
Bibliotheken, auszurdumen. Denn sé&mtliche Angriffe
der Kl&gerin gegen die von dem Beklagten angefuhrten
Standorte greifen nlcht durch.

b) Die von der Kl&dgerin gerfigten Standorte'in der Hand-

schriftenabteilung des Deutschen Literaturarchivs
und dem @R-Archiv der Staatsgalerle oy -i.q
beruck51cht1gungsfah1g : '

(aa) Zundchst ist bereits nicht einsichtig, warum
das BN Nztionalmuseum / Deutsches Literatur-
archiv - ‘Handschriftenabteilung“® als Archiv keine
berilicksichtigungsfdhige Bibliothek sein soll, w&h-
rend die Kl&dgerin das R Nationalmuseum Lite-
raturarchiv - Bibliothek™ unter diesem Gesichtspunkt
nicht angreift. ' Y '

(bb) Was unter einer ,wissenschaftlichen Bibliothek™
im Sinne von § 6 Abs. 1 des Verteilungsplans zu ver-
stehen ist, wird dort nicht erl&utert. Der Bedeu-
tungsgehalt ist daher unter Rluckgriff auf die Rege-
lungen in § 27 2Abs. 2 UrhG zu bestimmen (vgl. hierzu
auch OLG Hamburg, Beschl. wv. 17.10.2002, ~GRUR-RR
2003, 65/66 re. Sp.).
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Nach § 27 Abs. 2 Satz 1 UrhG wird auf Einrichtungen
(Bibliotheken, Blichereien und Sammlungen) abge-
stellt, die der Offentlichkeit =zugédnglich sind und
in denen Biicher ausgeliehen oder vermietet werden
(vgl. z.B. Schricker, § 27 UrhG Rdn. 17 am Ende).

(cc) Auch die semantische Analyse ergibt nichts an-
deres. Der Terminus ,Bibliothek™ bezeichnet einen
Aufbewahrungsort flir eine systematisch geordnete
Sammlung von Biichern (Duden - Band 5, Das Fremdwdr-
terbuch, 5. Auflage, Mannheim u.a., 1990, S. 112).
JArchiv™ bezeichnet in seiner urspriinglichen Bedeu-
tung einen Raum oder ein Gebdude, in dem Schriftstii-
cke, Urkunden und Akten aufbewahrt werden (Duden -
Band 5, Das FremdwOrterbuch, 5. Auflage, Mannheim
u.a., 1990, S. 79). Dass in heutiger Zeit die Be-
stédnde eines Archivs auch Blcher umfassen, wird
durch die nicht bestrittene Tatsache, dass die Werke
des Beklagten in den genannten ,Archiven“ einstehen,
belegt.. Es bedarf keiner weiteren Erdrterung, dass
auch ein Archiv systematisch organisiert sein muss.
Die beiden hier streitgegensténdlichen ,Archive®
kénnte sich demnach ohne weiteres als ,Bibliothek®
bezeichnen. Es kommt also nicht darauf an, ob eine
Institution das Wort ,Bibliothek™ 1in ihrem Namen
fihrt, sondern nur drauf, ob sie Aufgaben einer Bib-
liothek wahrnimmt.

Somit gibt die Unterscheidung zwischen Einrichtun-
gen, die die Bezeichnung ,Bibliothek“ oder ,Archiv"
im Namen flhren, wie das Beispiel unter Punkt (aa) -
zeigt, flir die Frage der Vergltungspflicht nach § 27

Abs. 2 UrhG nichts her. Es ist vielmehr darauf ab-

zustellen, ob die Einrichtung ©ffentlich sowie
wissenschaftlich ist und Blicher im Sinne des § 27
UrhG ausleiht.

(dd) Dass die Handschriftenabteilung eine der Of-
fentlichkeit zugdngliche Sammlung ist, wird aber
auch von der Kl&dgerin nicht in Abrede gestellt.

(ee) Selbiges gilt fir das ebenfalls von der Kl&ége-
rin angegriffene JEER Archiv der Staatsgalerie
GENEER. D:ass dieses Archiv nur nach telefonischer
Voranmeldung genutzt werden kann, lédsst weder dessen
Eigenschaft als Sammlung im Sinne des § 27 Abs. 2
UrhG entfallen, noch bedeutet dies, dass das Archiv
nicht der Offentlichkeit zug&nglich ist. Denn es
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wurde weder vorgetragen noch unter Beweis gestellt

dass das Archiv @R nicht jedermann - nach Voran-
meldung - offen stehen wirde. Dass die interessier-.
ten Verkehrskreise {ber diese Nutzungsmdglichkeit
keine Kenntnis haben und deshalb eine relevante Nut-
zung nicht stattfindet, ist nicht dargetan oder
sonst ersichtlich. ' '

(ff) .Nach den vorstehenden Ausfiihrungen ist § 6 Abs.
1 des Verteilungsplans Wissenschaft der Kl&agerin da-
‘hingehend auszulegen, dass dem Begriff ,Bibliothek®
die oben geschilderte materlelle Bedeutung - belgemes—
sen wird. Andernfalls wire er mit dem Regelungsge-
halt des § 27 abs. 2 UrhG nicht in Elnklang zu brin-
gen.

Darauf, ob die wvon der Kl&édgerin im Elnzelnen aufge-
fihrten Bibliotheken die Werke des Beklagten in der
Fernlelhe;fuhren oder nur im Pré&senzbestand halten
bzw. ein gemischtes System walten lassen, Xkommt es
nicht an, da die- Vergltungspflicht gem&R § 27 2bs. 2

UrhG' auch -bei Auslelhvorgangen. in ausschlieflichen

Prasenzblbllotheken greift.

Diese Rechtsfrage wurde, sowelt er51chtllch - noch

' nlcht héchstrichterlich entschieden. 2us den nach-

folgenden Uberlegungen ergibt sich jedoch, dass auch
Ausleihen in Pr&senzbibliotheken als im Sinne des §
27 Abs. 2 UrhG vergiitungspflichtig anzusehen sind:

(aa). Als Verleihen im Sinne von § 27 abs. 2 Satz 1
UrhG wird gemdfl Satz 2 die zeitlich begrenzte, weder
unmittelbar noch mittelbar Erwerbszwecken dlenende
Gebrauchstberlassung definiert.

Dabei sind die Begriffe ,Verleihen“ (bzw. ,Vermie-
ten“) nicht streng nach den jeweiligen Vorschriften
des Burgerlichen Gesetzbuches auszulegen, so dass.
auf das Fehlen des alleinigen unmittelbaren Besitzes

- beim Nutzer einer Pr&senzbibliothek nicht abgestellt

werden Xkann. Vielmehr 'sind die beiden Begriffe im
Sinne des Grundgedankens des Urheberrechts so auszu-
legen, dass einem Jjeden Urheber eine angemessene
Vergilitung fiir alle Nutzungen seiner Werke zukommt.
Es ist also darauf abzustellen, ob die Gebrauchs-
Uberlassung eine uneingeschrénkte und wiederhdlbare
Werknutzung ermdglicht, mit der Folge, dass der Kauf
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eines eigenen Vervielfdltigungsstiickes vielfach un-
terbleiben wird (vgl. BGH, Urt. v. 02.02.1989 - Kauf
mit Rluckgaberecht, GRUR 1989, 417/419; BGHZ 92, 54,
60 f£. = GRUR 1985, 134 - Zeitschriftenauslage in
Wartezimmern) . '

Dies ist jedenfalls bei wissenschaftlichen Prédsenz-
bibliotheken der Fall. Denn der an wissenschaftli-
chen Werken interessierte Nutzer kann auch in den
Rédumen einer Présenzbibliothek uneingeschrankt auf
das von ihm gesuchte Werk zugreifen und, soweit er
daflir mehrere Tage bendtigt, jeden weiteren Tag er-
neut das Werk aus dem Regal entnehmen. Damit ent-
fallt flir den Nutzer das Bedlrfnis, das wissen-
schaftliche Werk selbst zu erwerben, dem Urheber
entgehen dadurch Einnahmen.

Die wirtschaftlichen Interessen des Urhebers verlan-
gen daher, dass er auch an dieser Form der
Gebrauchstberlassung beteiligt wird (M8hring/ Nicoli-
ni-Spautz, § 27 UrhG Rdn. 10; Fromm/Nordemann, § 27
Rdn. 4; Erdmann, Das urheberrechtliche Vermiet- und
Verleihrecht in: Pfeiffer (Hrsg.), Festschrift fir
Hans Erich Brandner zum 70. Geburtstag, K&ln, 1996,
S. 361, 367 m.w.N.).

(bb) Soweit die Gegenmeinung (Schricker/Loewenheim,
§ 27 UrhG, Rdn. 16, a.A. noch in der 1. Aufl., § 27
Rdn. 6; Wandtke/Bullinger-Heerma, § 27 UrhG Rdn. 11)
unter Hinweis auf die ab 1.7.1994 geltenden Vermiet-
und Verleihrichtlinie (RL 92/100(EWG wvom 19.11.1992
= GRUR Int. 1993, 144) abstellt, kann dem zitierten
Erwdgungsgrund 13 nicht entnommen werden, dass die
Einsichtnahme an Ort und Stelle vom Begriff des Ver-
mietens bzw. Verleihens im Sinne der Richtlinie aus-
geschlossen wird. Vielmehr heiRt es dort, ,der Klar-
heit halber ist es wilnschenswert, von ,Vermieten'’
und ,Verleihen’ im Sinne dieses Richtlinie bestimmte
Formen der Uberlassung, z.B. die Uberlassung von

Tontrdgern und Filmen ... zur Einsichtnahme an Ort

und Stelle auszuschliefen." Bereits der beispielhaf-
ten Aufz&dhlung von Tontrédgern und Filmen kann ent-
nommen werden, dass der EU-Gesetzgeber dieses Prob-
lem nicht selbst 1losen, sondern die L&sung des von
ihm erkannten Auslegungsproblems den Mitgliedsstaa-
ten Uberlassen wollte. Andernfalls hédtte er die ein-
zelnen Ausnahmen entweder in den Erwdgungsgrinden
oder in den einzelnen Bestimmungen der Richtlinie
selbst einer konkreten L&sung zugefiihrt. Der fragli-
che Passus kann mangels konkretem Regelungsgehalt
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somit kelne unmittelbare Rechtsgeltung beanspruchen.
'Er ist eine schlichte Anregung an die Mitgliedsstaa-
“ten. :

Da diese'Anregung des EU-Gesetzgebers vom deutschen
. Gesetzgeber bei der Umsetzung der Richtlinie nicht
N ' aufgenommen wurde - § 27 Abs. 2 UrhG blieb unveradn-
' dert (Schricker/Loewenheim § 27 UrhG Rdn. 2) - und
der Erwdgungsgrund 13 mangels entsprechender konkre- .
ter Vorgaben auch eine richtlinienkonforme Auslegung
der nationalen Bestimmungen nicht gebietet, . ver-
bleibt es bei dem oben gefundenen Ergebnis (so auch
Erdmann aaO S. 369). Eine differenzierte Betrachtung
fir die Zeitrdume vor Inkrafttreten und nach In-
krafttreten der Rlchtllnle ist daher nicht veran-
lasst. ;

(cc) Darauf, ob die einzelnen vom Beklagten aufge-
fihrten Bibliotheken tats&chlich Kopierabgaben (in
Prdsenzbibliotheken werden gerichtsbekannt = umfang-
‘reich ‘Kopien angefertigt) oder. Bibliothekstantiemen

- ' an die Kld&gerin abflihren, kommt es nicht an, da in-
sowelt Pauschalvertréage mit dem Bund und den Lé&ndern
abgeschlossen wurden (MOhring/Nicolini-Spautz 5§ 27
UrhG Rdn. 16). '

d)- Schliefflich ist es auch unerheblich, ob die Werke
erst nach dem  Verglitungszeitpunkt in die bezeichnete
Bibliothek eingestellt wurden, solange die Melde-
frist noch nicht abgelaufen war. Denn die Kldgerin
hat durch eine derartig wverfrithte Meldung keinen
Vermdgensnachteil erlitten und der Beklagte keinen
- Vermdbgensvorteil erlangt. Der Beklagte h&tte nidmlich
das Einstelldatum abwarten und dann noch innerhalb
der Meldefrist sein Werk zur Ausschiittung anmelden
kénnen. Die . Kl&gerin hdtte so oder so nur elinmalig
den im . Verteilungsplan vorgesehenen  Pauschbetrag
ausgeschiittet. Dass dieser Ausschiittungsbetrag even-
tuell zu Ungunsten der Kl&derin aufgrund der natur-
gemdRen Schwankungen des Mittelaufkommens in den
maRkgeblichen Jahren unterschiedlich hoch war, wurde
von ihr nicht vorgetragen. Ein etwaig dadurch ent-
standener Zinsschaden 1st nicht Klagegegenstand (

Soweit die Kldgerin die Einstelldaten ausreichend
substantiiert gerlgt hat (zu den nicht ausreichend
substantiiert gerltigten Daten siehe die nachfolgenden .

-
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Ausfihrungen), war die Meldefrist jeweils noch nicht
abgelaufen.

Hinsichtlich der Bibliothek des (NN Instituts
fir Sozialforschung ist der Anlage K 37 entgegen dem
klédgerischen Vortrag gerade nicht eindeutig zu ent-

nehmen, dass die Werke des . Beklagten .erst
1997/1998" - und damit mdglicherweise nach 2ablauf
der Meldefrist - eingestellt wurden. In der Anlage K
37 - heifRt es vielmehr, die Werke ©cseien L,Ca.

1997/1998" eingestellt worden. Diese Angabe ist je-
doch zu ungenau. Es k&nnte genauso gut ein Jahr mehr
oder weniger sein. Da kein ergidnzender Zeugenbeweils
angeboten wurde, bleibt die Kldgerin hier beweisfal-
lig. ’ ‘

Soweit die Kl&gerin unter Vorlage der Anlagen K 38
vortrdgt, dass in der Unlver51tatsb1bllothek [ ]
(Fachbereichsbibliothek) lediglich die Bdnde 1 mit 4
und nur ab 8.5.2001 einstehen, wird dieser Vortrag
durch den Text der Anlage K 38 nicht gedeckt. Denn
darin wird mitgeteilt, dass die vier B&nde im Insti-
tut flir Buchwissenschaften der Universitit R
einstlinden. Das 1Institut flir Buchwissenschaften
teilt hingegen in der Anlage K 39 mit, dass von dort
aus die B&nde seit 1996 fortlaufend bezogen wiirden.
Diese Aussagen stehen somit im krassen Gegensatz zu-
einander. Insoweit bleibt die Kl&gerin wiederum, da
kein ergénzender Zeugenbeweis angeboten wurde, be-
weisfdllig. Eine Wiederer®dffnung der Verhandlung,
wie vom Beklagten mit nicht nachgelassenem Schrift-
satz vom 18.6.2003 beantragt, war daher nlcht ange-—
zelgt. Somit braucht auch nicht dem Vortrag, bei den
vier Bé&nden k&énne es sich um diejenigen der ,Schwar-
zen Reihe“ handeln, nachgegangen zu werden.

Was den Charakter als Pré&senzbibliothek anbelangt,
kann auf die obigen Ausfiihrungen verwiesen werden.

Soweit dle_ Landesbibliothek SN

- die Universitét 4NNNEENENNER .1d die Lan-

desbibliothek SNE -uf die Anfragen der Kldge-
rin noch nicht geantwortet haben, bleibt die Kl&age-
rin insoweit beweisfdllig. Sie hatte unter Beriick-
sichtigung der Hinweisverfiigung des Kammervorsitzen-
den vom 20.12.2002 ausreichend Zeit und Gelegenheit,
diese drei bereits seit dem Schriftsatz des Beklag-
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ten vom 14.3.2003 bekannten, angeblichen Standorte
zu Uberpriifen. ’

h) Die Wlssenschaftllchkelt der wvom Beklagten angefiihr-
ten Bibliotheken wurde von der Klagerin nicht in
Zwelfel gestellt, so dass aufgrund der oben geschil-
derten Verteilung der Darlegungs- und Beweislast da- .

von auszugehen ist, dass s&mtliche Standorte dieses.
Merkmal erfillen.

Auf die - wohl nicht.durchgréifende da nicht ausreichend
substantiiert vorgetragene - Einrede der Entreicherung
sowie den Verspatungselnwand kam es daher nicht mehr an.

II.

Als Unterliegende hat die Kl&gerin die Xosten des Rechts-
strelts zu tragen (§ 91 ZPO) .

- ITIT.

Der Ausspruch zﬁr vorléufigen_Vbllstreckbarkeit folgt aus
§ 709 satz 1 zPO, da. die zu vollstreckenden Kosten den
~Betrag von 1500, - EUR tlbersteigen.

Retzer Lehner Dr. Zigann
Vors. Richter am LG . Rlchter am LG Richter am LG
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LANDGERICHT MUNCHEN I
Lenbachplatz 7, 80316 Miinchen

Az.: 7 O 8786/99 o Verkindet am 3.7.2003
VSchulze, Justizangestellté

Die Urkundsbeamtin
der-GeschéftSstelle

IM NAMEN DES  VOLKES!

URTETITL

In dem Rechtsstreit

- Kl&gerin -

gegen

- Beklagter -

wegen Forderung (UrhG)
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erlasst das Landgericht Miinchen I, 7. Zivilkammer, durch
Vorsitzenden Richter am Landgericht Retzer, Richter am

_Landgericht Lehner und Richter am Landgericht Dr. Zigann

aufgrund der mundlichen Verhandlung vom 10.4.2003 folgen-

.des .

ENDURTETI L:

I. Die Klage wird abgewiesen.

A

ITI. Die Klagerin trédgt die Kosten des Rechtsstreits.

III. Das Urteil ist gegen Sicherheitsleistung in Hohe wvon
110 pProzent der zu vollstreckenden Kosten vorlaufig
~vollstreckbar. - ' ‘ S :
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TATBESTAND:

‘1. Die Kléagerin 4st die Verwertungsgesellschaft UllR. sie

~ begehrt vom Beklagten, mit dem sie durch einen Wahrneh-
mungsvertrag verbunden ist, die Riickzahlung der von ihr
an den Beklagten im Hinblick auf dessen Ir.\ehrbandlges au—
- tobiographisches Werk ~uN NS in den Jahren
1993 bis 1997 aus dem Bereich Wissenschaft ausgeschutte—,
ten Tantieme in Hohe von insgesamt DM 14.374,00 DM.

2. Die Klé&gerin macht als Wahrnehmungsgesellschaft die-
‘ Zweitverwertungsrechte der ihr angeschlossenen Autoren
nach § ‘27 Abs. 2 UrhG (Verlelhvergutung) und nach § 54a
Abs. 2 UrhG (Betreibervergiitung) geltend. Die Ausschiit-
tung erfolgt entweder nach dem Vertellungsplan fir bel- .
letristische Werke '(Anlage K 1) .oder nach dem Vertei-
-lungsplan Wissenschaft (Anlage XK 2). Die Verteilungspléne
sind Bestandtelle der jeweiligen Wahrnehmungsvertrage '

¢

(Download am: 19.05.2024)

Wihrend die Héhe der im Elnzelfall falllgen Ausschuttung
nach .dem VErtellungsplan Belletrlstlk aufgrund konkreter
" Erhebungen der 2Ausleih- und Koplervorgange in den - einzel-
nen. Bibliotheken berechnet wird, erfolgt eine Ausschit- -
tung nach dem. Verteilungsplan Wlssenschaft nur durch ei-
nen einmaligen Pauschalbetrag und allein raufgrund ver-
schiedener standardisierter Merkmale aufgrund der Angaben
der meldenden Autoren. - Eine Prifung im Einzelfall findet
,aufgrund des Verwaltungsaufwandes nur stlchprobenartlg
_und. in der Regel nach erfolgter  Auszahlung statt. Eine
Uberwachung der tatsé&chlichen Auslelh— und Koplervorgange
~unterbleibt. Der hier maRgebliche § 6 des .Verteilungs-
plans Wlssenschaft hatte bis 1993 folgenden Wortlaut:

»Eine 1nd1v1duelle AUsschiittung erfo»lgt Fiir Wissen—
schaftliche und Fachbilicher, die in wissenschaftli-
chen Bibliotheken in der BRD ausgeliehen werden."

Von 1993 Dbis 18.5.2001 lautete.' er wie folgt (Fassung
\‘22.5.1993,' K 28; wvom 18.5.1996, K 29; vom 23.5.1998, K
2): : ' » ,

»Bine individuelle Ausschittung erfolgt fiir wissen-
schaftliche und Fachbilicher, die in: wissenschaftli-
chen Bibliotheken in der BRD in angemessenem Umfang-
ausgellehen werden.

- Internet-Zeitschrift fuer Rechtsinformatik und Informationsrecht
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Aktuell lautet er:

»Bine individuelle Ausschiittung erfolgt fiir wissen-
schaftliche und Fachblcher, die in wissenschaftli-
chen Bibliotheken in der BRD in angemessenem Umfang
ausgeliehen werden. Berlicksichtigt werden nur Werke,
die in mindestens zwel regionalen Verbundssystemen
mit mindestens 5 Standorten nachgewiesen sind.
Schenkungen werden nicht berilicksichtigt.™

In der Praxis wurden - davon abweichend - wvon der Klage-
rin wissenschaftliche Blcher, Fachbiicher und Sachbiicher
zur Meldung im wissenschaftlichen Bereich zugelassen, mit
der Folge, dass z.B. Reiseflhrer, Hobbybicher und Kochbii-
cher an der Ausschittung teilnahmen (Anlage K 21 und B
16). Das geschadftsfihrende Vorstandsmitglied der Kl&gerin
war in einem Schreiben vom 23.10.1998 (Anlage B 2) sogar
der Ansicht, dass am Verteilungsplan Wissenschaft alle
»Nonfiction Werke" teillnehmen kénnten. Nach einer Ent-
schliefung der Kommission Wissenschaft der Kl&gerin wvom
10.4.1989 (Aanlage K 21) sollen dagegen ,Werke, deren In-
halt nicht in Uberwiegendem MaRe durch Fakten bestimmt
wird oder deren Form erzdhlend ist"“, nicht im Bereich
Wissenschaft beriicksichtigt werden.

Dem Merkblatt flr Urheber im wissenschaftlichen Bereich
(Stand Juni 1996; Anlage B 16) ist ferner =zu entnehmen,
dass weltere Voraussetzung flir eine Verglitung ist, ,dass
die gemeldeten Publikationen in angemessenem Umfang in
wissenschaftlichen und Fachbibliotheken einstehen.™

Der Begriff ,in angemessenem Umfang" wurde im maRgebli-
chen Zeitraum danach bestimmt, dass drei Bibliotheks-

- standorte gefordert wurden, wobei Pflichtbibliotheken und

geschenkte Exemplare keine Berlcksichtigung fanden.

Eine Ausschiittung kann nur einmalig und nur innerhalb der
ersten drei Jahre ab Erscheinen beantragt werden.

Der Beklagte meldete ab 1992 29 Bande (27 fortlaufende
Bédnde Nr. 1 bis 27 und zwel Sondergaben) seines 40 B&ande
umfassenden, zu den Akten gereichten Werks zur Ausschit-
tung im Bereich Wissenschaft bei der Kl&gerin an und ver-
einnahmte daraufhin in der Folgezeit die folgenden Aus-
schittungen (Anlage K 5):
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/ 1993: 4.290,00 DM
1994: 2.724,00 DM
1995: | 1.950,00 DM
1996: - 3.250,00 DM
1997: 2.160,00 DM
Summe : 14.374,00 DM

Ab Mai 1998 weigerte sich die Kl&gerin, Anmeldungen des
Beklagten flr weitére B&nde im Bereich Wissenschaft zu
akzeptieren, da die Werke ihrer Meinung nach allesamt der
Belletristik und nicht der Wissenschaft ,zuzuordnen sind.
Mit Schreiben wvom 16.3.1999 (Anlage K 16) wurde der Be-
klagte (erfolglos) aufgefordert, den oben genannten Be-
trag bis- zum 9. 4 1999 zuriickzuzahlen.

. Die Kl&gerin trédgt vor, dass es sich bei den vom Beklag-
ten verfassten autobiographischen Werken nicht um Fachbii~
cher oder sonstige w1ssenschaft11che Werke handele, son-
dern um belletrlstlsche Texte. Die Kldgerin folgert dies
aus der Angabe im Impressum WO es helﬁt '

,,— erzahlt — die Ton-.
bandabschrlft wurde' anschlleﬁend von beilden redl—
giert.

Ferner enthielten die Texte keinen wissenschaftlichen Ap-
‘parat wie Fuffnoten, noch wirden dort wissenschaftliche
Themen oder sonstige Sachthemen auf wissenschaftliche
Weise dargelegt. Es gehe vielmehr um persénliche Erleb-
nisse, die ‘der Beklagte seiner Lebensgefdhrtin erzdhlt.
Zur Untermauerung dieser Ansicht legte die Kldgerin mit
der Anlage K 24 ein diesen Vortrag bestatlgendes Privat-

gutachten von Prof. AR vor, auf dessen Inhalt Bezug
genommen wird. ‘ : T

Die Entscheidung der Kommission Wissenschaft der Klagerin
vom 10.4.1989 (Anlage K 21), wonach Werke mit erz&hlender
Natur nicht im Bereich Wissenschaft gemeldet werden kén-
nen, sei auch fir den Beklagten verbindlich. Dessen Wer-
ke seien in einem erz&hlenden Stil verfasst.

' Die Meldungen und anschliefenden Ausschiittungen aus dem
Bereich Wissenschaft wéren damit zu Unrecht erfolgt. Der
Beklagte sei somit um den Ausschiittungsbetrag ungerecht-
fertigt bereichert.
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Sie beantragt daher,
den Beklagten =zu verurteilen, an die Kl&gerin einen

Betrag in H6he wvon DM 14.374,00 DM nebst 4. Prozent
Zinsen hieraus seit 10.4.1999 zu bezahlen.

Der Beklagte beantragt,

die Klage abzuweisen.

. Der Beklagte tritt dem Vortrag der Kl&gerin in tatsédchli-

cher und rechtlicher Hinsicht entgegen.

Seine Werke unterfielen als fortlaufende Autobiographie
der Kategorie ,Sachbuch". Ausweislich des als Anlage B 16
vorgelegten Merkblatts der Kl&dgerin, welches sie an die
ihr angeschlossenen Autoren zu verteilen pflege, seien
auch Sachblicher - neben wissenschaftlichen Blichern und
Fachblichern - im Bereich Wissenschaft meldef&hig. Diese
Handhabung ' habe die Kl&gerin auch dem Beklagten mit
Schreiben wvom 28.8.1992 (Anlage B 3: ,... Nur wissen-
schaftliche, Sach- und Fachblicher kénnen in der Abteilung
Wissenschaft gemeldet werden) so mitgeteilt.

Jedenfalls seili unter den Begriff ,wissenschaftliche und
Fachblcher" unter Berlicksichtigung der Verkehrssitte je-
des non-fiktionale Werk und damit auch Autobiographien
einzuordnen. Dies ergebe sich zum einen aus dem Schreiben
von Prof. R, dem Vorstandsmitglied der Kl&dgerin,
vom 23.10.1998 (Anlage B 2), und zum anderen auch aus der
in einer vielzahl von Zeitungen und Zeitschriften vorge-
nommernen Unterteilung der Buch-Bestsellerlisten in
«Belletristik® wund ,Sachbiicher", ‘wobei Autobiographien
nahezu ausschlieRlich in = der Rubrik Sachblicher
aufgelistet wirden (Anlagenkonvolut zu Bl. 199/206).

Die einzelnen B&nde der Reihe AR scicn

eindeutig non-fiktionale Werke, sie handelten von -Fakten,
wirklichen Personen, Institutionen und Medien, deren
Klarnamen in allen F&llen genannt wiirden. Die Biicher h&t-
ten reale Begebenheiten zum Gegenstand. Der zuweilen auch
polemische Stil, den die BlUcher pflegten, kénne daran
nichts &ndern. Aus der Entstehungsgeschichte, dem Titel
und dem Erzahlstil kénne nicht abgeleitet werden, dass
nicht wvon tatsédchlichen Ereignissen berichtet werde. In-
haltlich beschéftigten sich die Werke unter anderem mit
der Literatur- und Medienlandschaft der bisherigen Le-
benszeit des Autors und wendeten sich insoweit auch an
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Wissenschaftler der Fachrichtungen Geschichte und Sozio-
logie. Auch seien die Werke in sechs wissenschaftlichen
Bibliotheken erh&ltlich (Klageerwiderung  vom 8.7.1999,

‘Seiten 15-16 = Bl. 30-31) und wirden von mindestens drei
Wissenschaftlern =zu Forschungszwecken herangezogen (Kla-
geerwiderung vom -8.7.1999, Seiten 16-17 = Bl. 31-32).

Die Wissenschaftlichkeit ergebe sich auch aus dem vorge-
legten Personenregister flir die B&nde 1 mit 40.

auch wiirde die Kl&gerin die Fach- bzw. Sachbucheigen-
schaft der streitgegenstdndlichen Werke dadurch anerken-.
nen, dass sie - insowelt unstreitig - auch weiterhin, wie
am 3.7.1999 - und damit nach Klageeinreichung geschehen
(AnlageiB’l4), die auf diese Werke entfallende Verlags-
tantiemé aus dem Verteilungsplan Wissenschaft fir ,wis-
senschaftliche und Fachblicher, kartografische Werke sowie
Loseblattsammlungen® an die iR GrbH ausschiit-
te. Aus dem als Anlage B 12 VOrgelegten Rundschreiben der
Kldgerin vom 26.8.1999 ergebe sich, dass die Kl&gerin die
Verlagstantieme auch ohne Meldung an alle Verlage aus--
schiitte, deren Titel - wie .die streitgegenstédndlichen
Werke - im Verzeichnis lieferbarer Blicher (VLB) enthalten
(Anlage B 13) und verschlagwortet sind.

'Im!ﬁbrigen sei der Beklagte‘mittlerweile entreichert.

Auch konne sich die Kl&gerin nach so langer Zeit nicht
auf neue, bisher nicht angewendete Verteilungsrichtlinien
stiitzen, die ihm, dem Beklagten, bislang nicht bekannt
waren und an deren Neufassung er nicht mitgewirkt habe.

5. Die Kammer hat zur Frage, ob die streitgegenstandliche Au-

tobiographie dem Bereich ,Sachbuch" zuzuordnen ist, Beweis
(Beweisbeschluss vom 16.12.1999, Bl. 83) erhoben durch Ein-
holung eines Sachverstdndigengutachtens (vom .4.2.2001, Bl.
181/191) inklusive vier Ergédnzungsgutachten (vom 25.8.2001,
Bl. 228/233; vom 16.8.2002, Bl. 277 ££f.; vom 2.1.2003, BIl.
308 f£f.; wvom 18.3.2003, Bl. 351/253), auf die Bezug génom-
men wird. Der Sachverstdndige kam zu dem Ergebnis, dass Au-
tobiographien dem Bereich -,Sachbuch" zuzuordnen sind.

. Als Reaktion auf diese Beurteilung des Sachversténdigen

zweifelt die Kl&dgerin nunmehr, unter Hinwels auf die als
Anlage K 30 vorgelegte Abfrage aus dem Verbundkatalog an,
dass die Werke des Beklagten in wissenschaftlichen Biblio-
theken in der BRD im erforderlichen Umfang zum Meldezeit-
punkt einstanden. Mit Verfligung vom 20.12.2002 wurde sie
auf die sie treffende Darlegungs- und Beweislast hingewie-
sen (Bl. 306 f.). ’

]
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7. Der Beklagte, der diesbezliglich bereits in einem fritheren
Verfahrensstadium umf&nglich vorgetragen hatte, rigt den
neuen Vortrag der Kl&gerin als verspédtet, listete jedoch
erneut mit Schriftsatz vom 3.4.2003 auf den Seiten 7-25 (=
Bl. 371/389), auf die Bezug genommen wird, zu den B&nden 1
mit 27 sowie den beiden Treugaben detailliert die einzelnen
Bibliotheksstandorte auf. Jedem Band sind darin mindestens

. drei verschiedene Bibliotheksstandorte zugeordnet.

Dabei handelt es sich um die folgenden Standorte (in der
Reihenfolge der erstmaligen Nennung):

a. QNN Nationalmuseum / Deutsches Literaturarchiv -
Bibliothek ‘

b. N ztionalmuseum / Deutsches Literaturarchiv -
Handschriftenabteilung

c. WY [ -ndesbibliothek .

d. Staatsgaleric VNS -“WMBR ~rchiv, Bibliothek

e. Stadt- ~und Université&tsbibliothek NN
(Zentralbibliothek) ' :

f. Universitét NN - Standort L)

g. Landesbibliothek G

h. Universitédtsbibliothek NS

i. Universitédtsbibliothek SR (Zentralbibliothek)

J

- M ‘nstitut fir Sozialforschung, Bibliothek

8. Die Kl&gerin bestreitet diese Auflistung wie nachfolgend
dargestellt und fihrt erstmals an, dass nur Standorte mit
Fernleihe mitzuz&dhlen seien, da nur dort ein verglitungs-
pflichtiger Verleihvorgang im Sinne des § 27 Abs. 2 UrhG zu
erwarten sei. Verleihvorgédnge im Rahmen einer Prasenzblb—
liothek unterfielen hingegen nicht dieser Regelung.

a. Die Handschriftenabteilung des . Nationalmuse-
ums / Deutschen Literaturarchivs (7b) sowie das il
Archiv der Staatsgalerie 4N (7d) seien als ,Ar-
chive“ nicht den Bibliotheken zuzuordnen und wlrden
auch nicht -rausleihen. Die Handschriftenabteilung des
Deutschen Literaturarchivs verwahre ca. 1000 Autoren-
nachlédsse sowie eine grofie: Zahl von Einzelautographen
etc. (siehe Anlage K 33) und seil daher keine Biblio-
thek. Auch das Archiv @R sel eine Zeitdokumentation,
die nur nach telefonischer Voranmeldung genutzt werden
kénne (siehe Anlage K 34), und damit ebenfalls keine
Bibliothek.
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b. Die Bibliothek des Deutschen Literaturarchivs -(7a) sei
eine Présenzbibliothek. Sie stehe nur als sogenannte
Schlussbibliothek auch fir den Leihverkehr offen (An- -
lage K 35). ’

c.Die Stadt- und Universit&tsbibliothek UIINNEER (7¢)
‘halte die Werke des Beklagten nur im Lesesaal bereit.
- In die Fernleihe wirden 51e nlcht gegeben (Ahlage.K
d. In der: Bibliothek des — Instltuts fir 5021al-
forschung (7]J) seien die Werke ebenfalls nicht aus-
leihbar und im Ubrigen erst ab 1997,/1998 eingestellt
worden (Anlage K 37), also nach der Abgabe der Meldung
durch den Beklagten.

e. In der Unlvers:Ltatsblbllothek SR (7i) seien die Be-
sténde grundsatzllch,Prasenzbestand und nur im'Ausnah- -
mefall in der Fernleihe erhdltlich. Dort stiinden auch
nur die Bénde 1-4 seit 2001/2002 ein (Anlagen K 38/K
39).

Somit h&tten die einzelnen B&nde des Beklagten zum Mel-

dezeltpunkt nicht in jeweils drei Lelhblbllotheken ein-

gestanden. Eine Vergutungspfllcht gemaﬁ dem Verteilungs-

plan Wissenschaft bestehe daher nicht. Der Beklagte habe

aber eventuell Anspruch auf . eine Vergltung im Bereich

Belletrlstlk . die allerdlngs_ vom (tatsdchlichen) Aus-
" leihaufkommen abhdngig sei.

9. Der ‘Beklagte ist diesem Vortrag mit nicht nachgelassenem
" Schriftsatz vom 18.6.2003 entgegengetreten :

Zur Ergénzung des Tatbestandes wird auf die eingereich-
- ten Schriftsétze nebst Anlagen sowie die Sitzungsnieder-
schriften vom 23.11.1999 und vom 10.4.2003 Bezug genom-
men. '
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ENTSCHEIDUNGSGRUNDE :

Der zulé&ssigen Klage bleibt der Erfolg in der Sache ver-
sagt, da die Zahlungen an den Beklagten zu Recht erfolg-
ten. Die streitgegenstdndlichen Werke des Beklagten waren
als Sachbiicher nach dem damals giiltigen Verteilungsplan
Wissenschaft der Klégerin -ausschittungsberechtigt. Der
Klagerin ist es nicht gelungen zu beweisen, dass die Wer-
ke nicht in mindestens drei wissenschaftlichen Bibliothe-
ken einstehen. '

I.
Ein Anspruch der Kl&gerin gem. § 812 2Abs. 1 Satz 1 BCB
auf Rickzahlung der geleisteten Ausschittungsbetrage be-
steht nicht, da die Zahlungen zu Recht erfolgten. Rechts-
grundlage ist- der zwischen den Parteien geschlossene
Wahrnehmungsvertrag in Verbindung mit dem jeweiligen Ver-

teilungsplan Wissenschaft sowie § 27 aAbs. 2 und § 54a
2bs. 2 UrhG.

1. Gesetzliche Grundlage fiir die Erhebung und Ausschit-
tung der sogenannten Bibliothekstantieme sind die Re-
gelungen Uber die Verleihverglitung in § 27 Abs. 2 UrhG
1.V.m. dem WahrnG, da nur Wahrnehmungsgesellschaften
die Verleihvergiitung fir die Urheber geltend machen
kénnen. Da sich die exakte Erfassung der vergilitungs-
pflichtigen Vorgénge aufgrund des damit einhergehenden
Verwaltungsaufwandes regelmé&Rig verbietet, ist es le-
gitim und von der Rechtsprechung auch anerkannt (BGH,
GRUR 1966, 567/569), dass Verwertungsgesellschaften
die Verteilung ihrer Einnahmen aufgrund pauschalierter
und generalisierender, jedoch sachgerechter Kriterien
vornehmen.

a) Die fiir den hier mafRgeblichen Zeitraum gliltige Ver-
teilungsregelung ist zundchst dem Wortlaut des § 6 Nr.
1 des Verteilungsplans Wissenschaft zu entnehmen, der
bis 18.5.2001 lautete: '

,Eine individuelle Ausschiittung erfolgt flir wissen-
schaftliche und Fachblicher, die in wissenschaftli-
chen Bibliotheken in der BRD in angemessenem Umfang-
ausgeliehen werden."

Soweit der Wortlaut dieser Regelung in der bis 1993
geltenden Fassung die Einschrénkung ,in angemessenem
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Umfang" nicht enthielt, ist diese aufgrund einer teleo-
logischen Reduktion jedoch hineinzulesen. Denn: es liegt
‘auf der Hand, dass nur Ausleihvorgédnge von einigem Ge-
wicht gemeint sein koénnen (vgl. auch Urteil der Kammer
vom 16.9.1993, aAz. 7 O 19753/92, aAnlage K 25, S.11 so-
wie OLG Hamburg, .Beschluss v. 17.10.2002, Az. 3 U
266/99, Anlage K 27, S. 4 = GRUR-RR 2003, 65, 66).

" b) zZur Ausfiillung des Begriffs ,in angemessenem Umfang®
sowilie zur-Erfassung_dér'vergﬁtungspflichtigen_Werke ist
jedoch auch die damalige Verwaltungspraxis der Klagerin
zu berlicksichtigen, soweit diese mit den gesetzlichen
Regelungen in Einklang zu bringen ist. Denn die Klage-
rin muss als einzige Verwertungsgesellschaft fir Aauto- -
ren s&mtliche Wahrnehmungsberechtigten gleich behan-
deln. Dies ergibt sich unmittelbar aus Art. 3 GG, der
hier auch auf das Rechtsverh&ltnis zwischen der Kl&ge-
rin und dem Beklagten ausstrahlt, sowie aus dem  Gebot
der Angemessenheit in § 6 Abs. 1 Satz 1 WahrnG (Schri-
cker, Urheberrecht, § 6 WahrnG Rdn. 13 m.w.N.) sowie
dem Willkirverbot des § 7 Satz 1 WahrnG.

(aa) Wie sich aus dem vorgelegten = Protokoll vom
10.4.1989 (Anlage X 21) ergibt, hat die Klagerin Je-
denfalls bis 1989 abweichend von dem Wortlaut der oben

- dargestellten Regelung auch Sachblicher wie z.B. Reise-
fiihrer,. Hobbyblicher und Kochbiicher an der Ausschiittung
des Bereichs Wissenschaft teilnehmen. lassen. Nach einer
im Jahr 1998 geduflerten Ansicht eines der Vorstandmit-

- glieder der Kl&gerin konnen sogar alle Non-Fiction
Werke"“ an der Ausschiittung des Verteilungsplans Wissen-
schaft teilnehmen (Anlage B 2).

Im Protokoll vom 10.4.1989 soll hingegen die Einschrén-
kung wiederholt worden sein, dass ,Werke, deren Inhalt
nicht in {berwiegendem MaRe durch Fakten bestimmt wird
oder deren Form erzdhlend ist™ nicht im Bereich Wissen-
schaft berlicksichtigt werden. In welcher Weise dieses
Beschlussfassung Eingang in die Wahrnehmungsvertrége
gefunden haben soll, ist nicht dargetan und auch sonst
nicht ersichtlich. Auch eine diesbezigliche Klarstel-
-lung - oder Anderung des Verteilungsplans oder der tat-
sdchlichen Handhabung ist nicht ersichtlich, denn un-
streitig wies die Kl&dgerin in dem hier fraglichen Zeit-
raum ihre Mitglieder darauf hin, dass auch Sachbicher
in der Abteilung Wissenschaft gemeldet werden konnen
(Anlage B 16). '

Qaite 11
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(bb) Diesem Merkblatt (Anlage B 16) ist ferner zu ent-
nehmen, dass vorausgesetzt wird, dass die gemeldeten
Publikationen in angemessenem Umfang in wissenschaftli-

chen und Fachbibliotheken einstehen“. Der unbestimmte
Begriff ,in angemessenem Umfang" wurde im damaligen
Zeitraum unstreitig (Schriftsatz der Klé&dgerin vom

20.5.2003, Seite 2 = Bl. 398) dahingehend verstanden,
dass drei Bibliotheksstandorte gefordert wurden, wobei
Pflichtbibliotheken und geschenkte Exemplare nicht be-
rlicksichtigt wurden. Eine davon abweichende Verwal-
tungspraxis hat die Kl&gerin nicht vorgetragen.

Soweit sie im Termin vom 10.4.2003 die Auffassung ver-
treten hat, auch flir den hier in Rede stehenden Zeit-
raum koénnten nur Bibliotheken bericksichtigt werden,
die einem Verbundsystem angeschlossen seien, um den
Begriff der angemessenen Nutzung zu bestimmen, findet
dies zum einen Xkeine Stitze in den vorstehend erdrter-
ten Regelungen des Verteilungsplans und ist zum anderen

als bloRe Bewelserleichterung dem - hier erfolgreichen
- Gegenbeweils =zugédnglich (OLG Hamburg, GRUR-RR 2003,
65/66) . A

(cc) Die hier streitgegensté&ndlichen Werke erfiillen al-
lesamt die vorstehend wiedergegebenen Ausschittungsbe-
dingungen, so dass ein Rickforderungsanspruch nicht be-
steht. Die autobiographischen Werke sind als Sachbuch
einzuordnen. Der erzédhlende Charakter &ndert daran
nichts (dazu unter 2). Die Kl&gerin konnte auch nicht
den Vortrag des Beklagten widerlegen, dass die Werke in
mindestens drei Dbertlicksichtigungsf&higen Bibliotheken
einstehen (dazu unter 3).

2. Die hier streitgegenstédndlichen autobiographischen
Werke des Beklagten sind in die Kategorie ,Sachbuch®‘,
die die Klagerin in dem hier fraglichen Zeitraum den
,wissenschaftlichen und Fachbiichern" bei der Anmeldung
und Ausschittung der Bibliothekstantieme gleich ge-
stellt hat (siehe Merkblatt der Kldgerin gemdf3s Anlage
B 16 und das Schreiben gemé&f Anlage B 3) einzuordnen.
Dies ergibt sich aus den schriftlichen Ausfihrungen
des Sachverstdndigen Prof. R denen die Kammer
folgt und die sie sich zu eigen macht. Das als Partei-
vortrag zu wertende Gutachten von Prof. (il (Anla-
ge K 24) ist nicht geeignet, diese Beurteilung in Fra-
ge zu stellen.
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Hinsichtlich des 1Inhalts der streitgegenstand-
lichen Werke des Beklagten wird zundchst auf die
kurze Inhaltsangabe ‘des Gutachtens (Seiten 4-5
des Gutachtens vom 4.2.2001 = Bl. 185-186) ver-
wiesen. ' :

Prof. @A hat ausgefiihrt, dass es keine, vom
allgemeinen Sprachgebrauch losgel&ste, rein lite-
raturwissenschaftliche Definition eines ,Sach-
buchs® gebe. Im deutschen Verlagswesens weérde
insbesondere innerhalb der Bestsellerlisten zwi- .
schen ,Belletristik® wund ,Sachbiichern® unter-

schiedenen, wobei Autobiographien in letztgenann- -
ter Spalte aufgefiihrt werden. MaRgeblich fiir die—'
se Einordnung ist, ‘dass das Sachbuch den Bezug

zum realen Leben betont (non fiction; wvgl. die

kurze Inhaltstibersicht im GA vom 4.2.2001, S. 4 f

= Bl. 185 f), wéhrend belletristische Texte ihren

Gegenstand so modellierén, wie er im realen Leben

sein kénnte (fiction). :

Der Einwand der Kl&gerin, in der ,Sachbuchbesten-
liste" des BOrsenblatts wiirden Autobiographien
nicht aufgefiihrt, wurde vom Sachverstédndigen mit
konkreten Gegenbeispielen (1. Erg&nzungsgutachten
S. 2-3 = Bl. 229-230) widerlegt. | |

Ausgehend von dieser Einordnung stellt Prof.
SR fcost, dass Autobiographien im allgemeinen
und auch die -des Beklagten im besonderen eine
historische, pers®énlich dgepridgte Wirklichkeit ab-
bilden. Die vorliegenden Werke befassen sich mit
der .Kindheit wund dem beruflichen Werdegang des
Beklagten, der unter anderem als Verantwortlicher
des -Verlags mafgeblich an der Verlagsge-
schichte der Bundesrepublik Deutschland mitge-
wirkt hat. Der Inhalt der Werke orientiere sich
an ,res factae™ und nicht ,res fictae“. Diese
seien daher von allgemeinen Interesse fiir ‘eine
Phase des deutschen Verlagswesens und seiner Pro-
dukte. Denn der Beklagte sei als Verleger zwei-

- felsohne auf seine Weise (neben Theodor Eschen-

burg, Georg Steiner und Peter Zadek) eine Person
der Zeitgeschichte.

Der erzdhlende, an den Leser als ,Du“ gewandte
assoziative Stil der Werke &ndere nach Prof.
SR - der Einordnung als non-fiktionalen Text
ebenso wenig etwas, wie die, fiir wissenschaftli-; .
che Texte angeblich uniibliche Gestaltung der Um-
schlédge der einzelnen B&nde .{bibliophiler Charak-
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ter der Aufmachung). Denn die kinstlerische Ges-
~taltung des Titelbildes der Umschlagseite werde
~im Buchwesen allgemein und unabh&ngig von der
Einordnung ,Sachbuch® oder ,Belletristik“ gene-
rell als Blickfang eingesetzt. :

Insbesondere sei die Kommunikationsform des ,Er-
zdhlens" kein Privileg des belletristischen Tex-
tes. So werde z.B. auch in einem Gerichtsurteil
innerhalb des Tatbestandes ein Lebenssachverhalt
mit dem Stilmittel der Erz&hlung berichtet, wobei
aufler Frage stehe, dass Gerichtsurteile nicht dem
Bereich der Belletristik zuzuordnen sind. Ahnli-
che Beispiele lieRen sich auch aus dem Bereich
der Geschichtswissenschaft und der Journalistik
heranziehen. Das Verb ,erzdhlen“ bezeichne inso-
weit schlicht die Té&tigkeit der Wiedergabe von
Realem oder Fiktionalem in Erzadhltempora. Dass
bei der Widergabe von Realem notwendigerweise ei-
ne gewisse Auswahl getroffen werden miisse, lasse
den Charakter des Wiedergegebenen als nicht-
fiktional nicht entfallen. Denn sdmtliche Ge-
richtsprotokolle und Zeitungsinterviews bildeten
notwendigerweise nur einen bearbeiteten und damit
kleineren Teil des tats&chlich Gesprochenen ab.
- Dies mache diese Texte aber noch nicht zur Fikti-
on.

Diese Ergebnis werde durch das vorgelegte Perso-
nenregister der Bé&nde 1-40 untermauert, denn die
Existenz eines solchen Registers sei lberaus ty-
pisch, wenn auch nicht obligatorisch, flr Sachbi-
cher, jedoch untypisch flir fiktionale Texte.

c) Prof. QR hat sich auch mit der von der Klage-
rin vorgelegten Ausarbeitung von Prof. P
befasst. Unabhdngig wvon dessen selektiver Wirdi-
gung - Passagen werden nur unvollstdndig wieder-
gegeben {(vgl. Gegeniiberstellung auf Seite 4 des
zwelten Ergdnzungsgutachtens = Bl. 281) - und der
Frage, ob ihr nicht bereits ein unzutreffender
Ausgangspunkt im Sinne einer moralischen Bewer-
tung bezliglich einzelner herausgegriffener Text-
stellen (Anlage K 24 S. 5 unter IV. letzter Ab-
satz) zu Grunde liegt, i1st diese Stellungnahme,
die vom Sachverstédndigen Prof. (R bereits ei-
ner kritischen Wirdigung unterzogenen wurde,
nicht geeignet, die Sichtweise der Kl&gerin zu.
stlitzen. Die Tatsache, dass die Werke des Beklag-
ten auch Ausfiihrungen zu dessen und anderer Leute
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Sexualleben enthalten, nehme diesen nach den
sachverstandigen Ausfuhrungen nicht die Sachlich-
keit bzw. die Eigenschaft als non-fiktional. Auch
Biographien andere groﬁer Kinstler enthielten
derartig intim gepr&gte Passagen, ohne dass anzu-
zweifeln widre, dass das Beschriebene tatsdchlich
geschehen und nicht nur erfunden ist.

Abschlieffend stellt Prof. (R klar, dass man
.dem belletristischen Autor zwar den Vorwurf ma-
chen k&nne, er sei ein Pornograf oder er verherr-

.>llChe Gewalt. Niemals. aber konne man ihm vorwer-

fen, gelogen zu haben. Diesen Vorwurf kénne ‘man
aber stets dem Autobiographen machen, denn dleser

trete mit dem Anspruch . an, keine Fiktion- zZu .

schreiben und damit zu seiner ,kommunikativen Re-
gresspflicht™ zu stehen. Dieses Ergebnis werde
auch durch die verschiedenen Angriffe anderer
Personen der Zeitgeschichte, die sich gegen ein-
zelne, sie betreffende Aussagen in einzelnen B&n-

den von ,,—“ gewandt haben, belegt.

" Diese Ausfuhrungen haben die Kammer uberzeugt da

sie wohl Dbegriindet, gut nachvollziehbar und wi-
derSpruchsfrel sind. An der Sachkunde des Gutach-
ters bestehen aufgrund dessen Vita (vgl. Seite 4
des dritten Erg&nzungsgutachtens = Bl. 313) kei-
nerlei Zweifel. Die Kammer macht 51ch die obigen
Ausfuhrungen daher zu eigen.

‘Ergénzend iét‘noch auszufiithren, dass die Kl&gerin

aufgrund des oben geschllderten Willkirverbots
darin gehlndert ist, unterschledllch Strenge MaR-
stédbe an die ,Wissenschaftlichkeit“ der Werke,
die im Rahmen der Ausschiittungen aus dem Vertei-
lungsplan Wissenschaft berlicksichtigt werden, zu
stellen. Wenn die Kl&gerin Reisefilihrer, Hobbybii-
cher und ZXKochbiicher als ausreichend "wissen—

schaftlich™ ansieht, kann sie der vorliegenden

Autobiographie des Beklagten eine Teilnahme an
der Ausschittung mangels ,Wissenschaftlichkeit®

" nicht verweigern (§ 242 BGR).

Widersprichlich ist diesbeziiglich auch, dass die
Kldgerin - was unbestritten geblieben ist - nach
wie vor die Verlagstantieme aus dem Verteilungs-
plan Wissenschaft fiir die hier streitgegenstand-

- lichen wund angeblich nicht wissenschaftlichen

Werke an die G} Verlag GmbH ausschiittet.
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Als Indiz fir die vom Sachverstédndigen bejahte
Wissenschaftlichkeit der Werke des Beklagten kann
ferner der unwidersprochen gebliebenen Vortrag
des Beklagten, dass die Werke nicht nur in diver-
sen wissenschaftlichen Bibliotheken einstehen
(siehe hierzu nachfolgend), sondern auch mehreren
Wissenschaftler als zeit- und verlagsgeschichtli-
ches Referenzwerk dienen, herangezogen werden.

Im Ubrigen kommt es nach der oben beschriebenen
Verwaltungspraxis der Klagerin nur darauf an, ob
die Werke des Beklagten als Sachbuch einzuordnen
sind, was aus den obigen Griinden zu bejahen ist.

‘Denn Autobiographien sind, wie der Sachverstandi-

ge bereits zutreffend ausgefihrt hat, per se dar-
auf ausgerichtet, Non-Fiktionales =zu berichten,
und als solche dem Bereich ,Sachbuch"“ zuzuordnen.
Darauf, ob sich einzelne Passagen nicht oder
nicht so ereignet haben, kann es fir eine Einord-
nung der Autobiographien als ,Sachbuch* oder

,Belletristik™ nicht ankommen. Denn dies wiirde

eine Einzelfallprifung erfordern, die der aus
Kostengriinden gebotenen generalisierenden Handha-
bung widersprechen wirde. Daher ist es auch
rechtlich unerheblich, ob die Autobiographie ein-
zelne, nicht ernsthafte bzw. pornographische Pas-
sagen enthdlt, solange diese Passagen das Gesamt-
geprdge als non-fiktionales Werk nicht beein-
trachtigen. .

Vorliegend ist es der Kldgerin nicht gelungen
darzulegen, dass das Gesamtgeprdge der Werke des
Klagers fiktional ist, dass also die Mehrzahl der
beschriebenen Sachverhalte erfunden ist. Vielmehr
stitzt sie ihre Einordnung entscheidend auf das
Kriterium des ,Erz&hlens“. ‘

Das Merkmal des ,Erzdhlens“ - wie im Gutachten
ausfihrlich dargelegt - ist jedoch kein taugli-
ches Abgrenzungskriterium zur Einordnung eines
Werks als ,Sachbuch" oder ,Belletristik". Dass
der Beschluss der Kommission Wissenschaft der:
Klagerin wvom 10.4.1989 mangels Einbeziehung in
die Wahrnehmungsvertrdge bzw. Aufnahme in die
Verteilungspléne nicht geeignet ist, irgendwelche
Auswirkungen auf  das Rechtsverhdltnis zwischen
der Klagerin und dem Beklagten zu zeitigemn, wurde
bereits oben ausgefihrt.
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Der Beklagte . hat im Schriftsatz vom 3.4.2003 (BIl.
365/391 nebst Anlagen I mit IV zum Schriftsatz wom
14.3.2003, Bl. 325/348 und schwarzer Ordner) dargelegt,
dass seine Werke in mindestens drei beriicksichtigungsfa-.
higen Bibliotheken einstehen. Die Kammer legt diese &u-
Berst ausfihrliche und tbersichtliche Aufstellung ihrer
Entscheidung 2zu Grunde. -Die Kl&dgerin vermochte diesen
substantilerten Vortrag nicht zu widerlegen. .

a) Zwar ist vorliegend von dem Grundsatz, dass derjeni-
ge, der sich auf das Vorliegen von anspruchsbegriin-

denden Tatsachen. beruft, - diese vorzutragen und im

Bestreitensfalle beweisen muss, deswegen eine Aus-
nahme zu machen, da der Beweis des Nichtvorliegens
eines Rechtsgrundes ohne entsprechende Behauptungen
des Gegners. schwerlich gellngen kann. Vorllegend ist
es der Kldgerin jedoch nicht im Sinne der Rechtspre-
chung (BGH, Urt. v. 27.9.2002, NJW 2003,  1039) ge-
lungen, den vom Beklagten ausreichend substantiiert
vorgetragenen Rechtsgrund, sprich das Einstehen der
Werke in mindestens drei berticksichtigungsfghigen
Bibliotheken, auszurdumen. Denn sé&mtliche Angriffe
der Kl&gerin gegen die von dem Beklagten angefuhrten
Standorte greifen nlcht durch.

b) Die von der Kl&dgerin gerfigten Standorte'in der Hand-

schriftenabteilung des Deutschen Literaturarchivs
und dem @R-Archiv der Staatsgalerle oy -i.q
beruck51cht1gungsfah1g : '

(aa) Zundchst ist bereits nicht einsichtig, warum
das BN Nztionalmuseum / Deutsches Literatur-
archiv - ‘Handschriftenabteilung“® als Archiv keine
berilicksichtigungsfdhige Bibliothek sein soll, w&h-
rend die Kl&dgerin das R Nationalmuseum Lite-
raturarchiv - Bibliothek™ unter diesem Gesichtspunkt
nicht angreift. ' Y '

(bb) Was unter einer ,wissenschaftlichen Bibliothek™
im Sinne von § 6 Abs. 1 des Verteilungsplans zu ver-
stehen ist, wird dort nicht erl&utert. Der Bedeu-
tungsgehalt ist daher unter Rluckgriff auf die Rege-
lungen in § 27 2Abs. 2 UrhG zu bestimmen (vgl. hierzu
auch OLG Hamburg, Beschl. wv. 17.10.2002, ~GRUR-RR
2003, 65/66 re. Sp.).
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Nach § 27 Abs. 2 Satz 1 UrhG wird auf Einrichtungen
(Bibliotheken, Blichereien und Sammlungen) abge-
stellt, die der Offentlichkeit =zugédnglich sind und
in denen Biicher ausgeliehen oder vermietet werden
(vgl. z.B. Schricker, § 27 UrhG Rdn. 17 am Ende).

(cc) Auch die semantische Analyse ergibt nichts an-
deres. Der Terminus ,Bibliothek™ bezeichnet einen
Aufbewahrungsort flir eine systematisch geordnete
Sammlung von Biichern (Duden - Band 5, Das Fremdwdr-
terbuch, 5. Auflage, Mannheim u.a., 1990, S. 112).
JArchiv™ bezeichnet in seiner urspriinglichen Bedeu-
tung einen Raum oder ein Gebdude, in dem Schriftstii-
cke, Urkunden und Akten aufbewahrt werden (Duden -
Band 5, Das FremdwOrterbuch, 5. Auflage, Mannheim
u.a., 1990, S. 79). Dass in heutiger Zeit die Be-
stédnde eines Archivs auch Blcher umfassen, wird
durch die nicht bestrittene Tatsache, dass die Werke
des Beklagten in den genannten ,Archiven“ einstehen,
belegt.. Es bedarf keiner weiteren Erdrterung, dass
auch ein Archiv systematisch organisiert sein muss.
Die beiden hier streitgegensténdlichen ,Archive®
kénnte sich demnach ohne weiteres als ,Bibliothek®
bezeichnen. Es kommt also nicht darauf an, ob eine
Institution das Wort ,Bibliothek™ 1in ihrem Namen
fihrt, sondern nur drauf, ob sie Aufgaben einer Bib-
liothek wahrnimmt.

Somit gibt die Unterscheidung zwischen Einrichtun-
gen, die die Bezeichnung ,Bibliothek“ oder ,Archiv"
im Namen flhren, wie das Beispiel unter Punkt (aa) -
zeigt, flir die Frage der Vergltungspflicht nach § 27

Abs. 2 UrhG nichts her. Es ist vielmehr darauf ab-

zustellen, ob die Einrichtung ©ffentlich sowie
wissenschaftlich ist und Blicher im Sinne des § 27
UrhG ausleiht.

(dd) Dass die Handschriftenabteilung eine der Of-
fentlichkeit zugdngliche Sammlung ist, wird aber
auch von der Kl&dgerin nicht in Abrede gestellt.

(ee) Selbiges gilt fir das ebenfalls von der Kl&ége-
rin angegriffene JEER Archiv der Staatsgalerie
GENEER. D:ass dieses Archiv nur nach telefonischer
Voranmeldung genutzt werden kann, lédsst weder dessen
Eigenschaft als Sammlung im Sinne des § 27 Abs. 2
UrhG entfallen, noch bedeutet dies, dass das Archiv
nicht der Offentlichkeit zug&nglich ist. Denn es
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wurde weder vorgetragen noch unter Beweis gestellt

dass das Archiv @R nicht jedermann - nach Voran-
meldung - offen stehen wirde. Dass die interessier-.
ten Verkehrskreise {ber diese Nutzungsmdglichkeit
keine Kenntnis haben und deshalb eine relevante Nut-
zung nicht stattfindet, ist nicht dargetan oder
sonst ersichtlich. ' '

(ff) .Nach den vorstehenden Ausfiihrungen ist § 6 Abs.
1 des Verteilungsplans Wissenschaft der Kl&agerin da-
‘hingehend auszulegen, dass dem Begriff ,Bibliothek®
die oben geschilderte materlelle Bedeutung - belgemes—
sen wird. Andernfalls wire er mit dem Regelungsge-
halt des § 27 abs. 2 UrhG nicht in Elnklang zu brin-
gen.

Darauf, ob die wvon der Kl&édgerin im Elnzelnen aufge-
fihrten Bibliotheken die Werke des Beklagten in der
Fernlelhe;fuhren oder nur im Pré&senzbestand halten
bzw. ein gemischtes System walten lassen, Xkommt es
nicht an, da die- Vergltungspflicht gem&R § 27 2bs. 2

UrhG' auch -bei Auslelhvorgangen. in ausschlieflichen

Prasenzblbllotheken greift.

Diese Rechtsfrage wurde, sowelt er51chtllch - noch

' nlcht héchstrichterlich entschieden. 2us den nach-

folgenden Uberlegungen ergibt sich jedoch, dass auch
Ausleihen in Pr&senzbibliotheken als im Sinne des §
27 Abs. 2 UrhG vergiitungspflichtig anzusehen sind:

(aa). Als Verleihen im Sinne von § 27 abs. 2 Satz 1
UrhG wird gemdfl Satz 2 die zeitlich begrenzte, weder
unmittelbar noch mittelbar Erwerbszwecken dlenende
Gebrauchstberlassung definiert.

Dabei sind die Begriffe ,Verleihen“ (bzw. ,Vermie-
ten“) nicht streng nach den jeweiligen Vorschriften
des Burgerlichen Gesetzbuches auszulegen, so dass.
auf das Fehlen des alleinigen unmittelbaren Besitzes

- beim Nutzer einer Pr&senzbibliothek nicht abgestellt

werden Xkann. Vielmehr 'sind die beiden Begriffe im
Sinne des Grundgedankens des Urheberrechts so auszu-
legen, dass einem Jjeden Urheber eine angemessene
Vergilitung fiir alle Nutzungen seiner Werke zukommt.
Es ist also darauf abzustellen, ob die Gebrauchs-
Uberlassung eine uneingeschrénkte und wiederhdlbare
Werknutzung ermdglicht, mit der Folge, dass der Kauf
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eines eigenen Vervielfdltigungsstiickes vielfach un-
terbleiben wird (vgl. BGH, Urt. v. 02.02.1989 - Kauf
mit Rluckgaberecht, GRUR 1989, 417/419; BGHZ 92, 54,
60 f£. = GRUR 1985, 134 - Zeitschriftenauslage in
Wartezimmern) . '

Dies ist jedenfalls bei wissenschaftlichen Prédsenz-
bibliotheken der Fall. Denn der an wissenschaftli-
chen Werken interessierte Nutzer kann auch in den
Rédumen einer Présenzbibliothek uneingeschrankt auf
das von ihm gesuchte Werk zugreifen und, soweit er
daflir mehrere Tage bendtigt, jeden weiteren Tag er-
neut das Werk aus dem Regal entnehmen. Damit ent-
fallt flir den Nutzer das Bedlrfnis, das wissen-
schaftliche Werk selbst zu erwerben, dem Urheber
entgehen dadurch Einnahmen.

Die wirtschaftlichen Interessen des Urhebers verlan-
gen daher, dass er auch an dieser Form der
Gebrauchstberlassung beteiligt wird (M8hring/ Nicoli-
ni-Spautz, § 27 UrhG Rdn. 10; Fromm/Nordemann, § 27
Rdn. 4; Erdmann, Das urheberrechtliche Vermiet- und
Verleihrecht in: Pfeiffer (Hrsg.), Festschrift fir
Hans Erich Brandner zum 70. Geburtstag, K&ln, 1996,
S. 361, 367 m.w.N.).

(bb) Soweit die Gegenmeinung (Schricker/Loewenheim,
§ 27 UrhG, Rdn. 16, a.A. noch in der 1. Aufl., § 27
Rdn. 6; Wandtke/Bullinger-Heerma, § 27 UrhG Rdn. 11)
unter Hinweis auf die ab 1.7.1994 geltenden Vermiet-
und Verleihrichtlinie (RL 92/100(EWG wvom 19.11.1992
= GRUR Int. 1993, 144) abstellt, kann dem zitierten
Erwdgungsgrund 13 nicht entnommen werden, dass die
Einsichtnahme an Ort und Stelle vom Begriff des Ver-
mietens bzw. Verleihens im Sinne der Richtlinie aus-
geschlossen wird. Vielmehr heiRt es dort, ,der Klar-
heit halber ist es wilnschenswert, von ,Vermieten'’
und ,Verleihen’ im Sinne dieses Richtlinie bestimmte
Formen der Uberlassung, z.B. die Uberlassung von

Tontrdgern und Filmen ... zur Einsichtnahme an Ort

und Stelle auszuschliefen." Bereits der beispielhaf-
ten Aufz&dhlung von Tontrédgern und Filmen kann ent-
nommen werden, dass der EU-Gesetzgeber dieses Prob-
lem nicht selbst 1losen, sondern die L&sung des von
ihm erkannten Auslegungsproblems den Mitgliedsstaa-
ten Uberlassen wollte. Andernfalls hédtte er die ein-
zelnen Ausnahmen entweder in den Erwdgungsgrinden
oder in den einzelnen Bestimmungen der Richtlinie
selbst einer konkreten L&sung zugefiihrt. Der fragli-
che Passus kann mangels konkretem Regelungsgehalt
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somit kelne unmittelbare Rechtsgeltung beanspruchen.
'Er ist eine schlichte Anregung an die Mitgliedsstaa-
“ten. :

Da diese'Anregung des EU-Gesetzgebers vom deutschen
. Gesetzgeber bei der Umsetzung der Richtlinie nicht
N ' aufgenommen wurde - § 27 Abs. 2 UrhG blieb unveradn-
' dert (Schricker/Loewenheim § 27 UrhG Rdn. 2) - und
der Erwdgungsgrund 13 mangels entsprechender konkre- .
ter Vorgaben auch eine richtlinienkonforme Auslegung
der nationalen Bestimmungen nicht gebietet, . ver-
bleibt es bei dem oben gefundenen Ergebnis (so auch
Erdmann aaO S. 369). Eine differenzierte Betrachtung
fir die Zeitrdume vor Inkrafttreten und nach In-
krafttreten der Rlchtllnle ist daher nicht veran-
lasst. ;

(cc) Darauf, ob die einzelnen vom Beklagten aufge-
fihrten Bibliotheken tats&chlich Kopierabgaben (in
Prdsenzbibliotheken werden gerichtsbekannt = umfang-
‘reich ‘Kopien angefertigt) oder. Bibliothekstantiemen

- ' an die Kld&gerin abflihren, kommt es nicht an, da in-
sowelt Pauschalvertréage mit dem Bund und den Lé&ndern
abgeschlossen wurden (MOhring/Nicolini-Spautz 5§ 27
UrhG Rdn. 16). '

d)- Schliefflich ist es auch unerheblich, ob die Werke
erst nach dem  Verglitungszeitpunkt in die bezeichnete
Bibliothek eingestellt wurden, solange die Melde-
frist noch nicht abgelaufen war. Denn die Kldgerin
hat durch eine derartig wverfrithte Meldung keinen
Vermdgensnachteil erlitten und der Beklagte keinen
- Vermdbgensvorteil erlangt. Der Beklagte h&tte nidmlich
das Einstelldatum abwarten und dann noch innerhalb
der Meldefrist sein Werk zur Ausschiittung anmelden
kénnen. Die . Kl&gerin hdtte so oder so nur elinmalig
den im . Verteilungsplan vorgesehenen  Pauschbetrag
ausgeschiittet. Dass dieser Ausschiittungsbetrag even-
tuell zu Ungunsten der Kl&derin aufgrund der natur-
gemdRen Schwankungen des Mittelaufkommens in den
maRkgeblichen Jahren unterschiedlich hoch war, wurde
von ihr nicht vorgetragen. Ein etwaig dadurch ent-
standener Zinsschaden 1st nicht Klagegegenstand (

Soweit die Kldgerin die Einstelldaten ausreichend
substantiiert gerlgt hat (zu den nicht ausreichend
substantiiert gerltigten Daten siehe die nachfolgenden .

-

Seite 21
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Ausfihrungen), war die Meldefrist jeweils noch nicht
abgelaufen.

Hinsichtlich der Bibliothek des (NN Instituts
fir Sozialforschung ist der Anlage K 37 entgegen dem
klédgerischen Vortrag gerade nicht eindeutig zu ent-

nehmen, dass die Werke des . Beklagten .erst
1997/1998" - und damit mdglicherweise nach 2ablauf
der Meldefrist - eingestellt wurden. In der Anlage K
37 - heifRt es vielmehr, die Werke ©cseien L,Ca.

1997/1998" eingestellt worden. Diese Angabe ist je-
doch zu ungenau. Es k&nnte genauso gut ein Jahr mehr
oder weniger sein. Da kein ergidnzender Zeugenbeweils
angeboten wurde, bleibt die Kldgerin hier beweisfal-
lig. ’ ‘

Soweit die Kl&gerin unter Vorlage der Anlagen K 38
vortrdgt, dass in der Unlver51tatsb1bllothek [ ]
(Fachbereichsbibliothek) lediglich die Bdnde 1 mit 4
und nur ab 8.5.2001 einstehen, wird dieser Vortrag
durch den Text der Anlage K 38 nicht gedeckt. Denn
darin wird mitgeteilt, dass die vier B&nde im Insti-
tut flir Buchwissenschaften der Universitit R
einstlinden. Das 1Institut flir Buchwissenschaften
teilt hingegen in der Anlage K 39 mit, dass von dort
aus die B&nde seit 1996 fortlaufend bezogen wiirden.
Diese Aussagen stehen somit im krassen Gegensatz zu-
einander. Insoweit bleibt die Kl&gerin wiederum, da
kein ergénzender Zeugenbeweis angeboten wurde, be-
weisfdllig. Eine Wiederer®dffnung der Verhandlung,
wie vom Beklagten mit nicht nachgelassenem Schrift-
satz vom 18.6.2003 beantragt, war daher nlcht ange-—
zelgt. Somit braucht auch nicht dem Vortrag, bei den
vier Bé&nden k&énne es sich um diejenigen der ,Schwar-
zen Reihe“ handeln, nachgegangen zu werden.

Was den Charakter als Pré&senzbibliothek anbelangt,
kann auf die obigen Ausfiihrungen verwiesen werden.

Soweit dle_ Landesbibliothek SN

- die Universitét 4NNNEENENNER .1d die Lan-

desbibliothek SNE -uf die Anfragen der Kldge-
rin noch nicht geantwortet haben, bleibt die Kl&age-
rin insoweit beweisfdllig. Sie hatte unter Beriick-
sichtigung der Hinweisverfiigung des Kammervorsitzen-
den vom 20.12.2002 ausreichend Zeit und Gelegenheit,
diese drei bereits seit dem Schriftsatz des Beklag-
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ten vom 14.3.2003 bekannten, angeblichen Standorte
zu Uberpriifen. ’

h) Die Wlssenschaftllchkelt der wvom Beklagten angefiihr-
ten Bibliotheken wurde von der Klagerin nicht in
Zwelfel gestellt, so dass aufgrund der oben geschil-
derten Verteilung der Darlegungs- und Beweislast da- .

von auszugehen ist, dass s&mtliche Standorte dieses.
Merkmal erfillen.

Auf die - wohl nicht.durchgréifende da nicht ausreichend
substantiiert vorgetragene - Einrede der Entreicherung
sowie den Verspatungselnwand kam es daher nicht mehr an.

II.

Als Unterliegende hat die Kl&gerin die Xosten des Rechts-
strelts zu tragen (§ 91 ZPO) .

- ITIT.

Der Ausspruch zﬁr vorléufigen_Vbllstreckbarkeit folgt aus
§ 709 satz 1 zPO, da. die zu vollstreckenden Kosten den
~Betrag von 1500, - EUR tlbersteigen.

Retzer Lehner Dr. Zigann
Vors. Richter am LG . Rlchter am LG Richter am LG
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